
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1934

173 (26.6.1934)



Ausgabe A
Landesausgabe
Zwei Haupt « nsgabcn :

Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis HA 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägcrgcid . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - »nd Abendausgabe .
LandcSaiiSgabc einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich Ml 1 .70 zuziigl . Post -
znstcllgcbllbr oder Trägergcld . (Erscheint
-mal wöchcntl . als Morgcnzcita . Abbcstcll .
müss . bis spät. 20. s. d . solg . Monat ersolg.

Drei BczirlSau « gaben :
„ Aus Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der
tLandcSbauptstadt sowie Amtsbez.Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Brette » , Bruchsal,
sowie Untcrbczirk Eppingcn . — „Merkur-
Rundschau" : sür die Amtsbezirke Nasiati —
Baden -Baden und Bühl . „Aus der Or -
tcnau : für die Amtsbezirke Olscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Liefern» « der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unscrcr - alS
„Eigene Berichte" oder „ Tonderbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Tchristlcilung keine Haftung.

Das baüilclie ^ ampfblott*
für Politik uaö deutscheKultur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkünöiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarleruhe , Breiten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Obcrkirch, Offenburg , Lahr , wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .
« nzeigenprets lt . Tarif Nr . 4 :

Dis 12gcsp . Millimetcrzcile <KlcinlpaI7e 22mm) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einsval.ttge Anzeigen und Familtcnanzcigen nachTarif . Im Tcrttcil : die Igcsp. 70 MMi-mctcr breite Zeile 55 Psg . Wicdcrholungs -rabattc nach Tarif , für MengcnabschlüfseStasscl E . Anzeigenschluß: Morgen - und
Landcsausgave : 2 Ubr nachm , für den fol¬genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,für den folgenden 'Abend : M o » tagaus -

gäbe : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I. B .,Waldstr. 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Pos, -
scheckkonlo Karlsruhe 2988 . Girokonto :Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaifer-straßc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2930. — Ge -
schästsstundsn von Verlag und Erpcdition8— 19 Uhr. Erfülluttgsort und Gerichts¬stand : Karlsruhe in Baden .

S ch r i s t l c i t u n g :
Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.Fernsprecher 7930/31 . Rcdaktionsschluß 10Ubr vorm, und 6 Uhr nachm . SprcchsUln -dcn täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristlcitung : Hans Graf Reischach , Ber¬lin SW . 68, Ebarlottenstr . 10 1> FernrufA 7 Dönhoss 6670 71 .

Ausgabe : Karlsruhe Karlsruhe , Dienstag . den 26. Suni 1934 8. Sahrgang - Folge 173

Defizitwirtschaft überwunden :

Gesundung des Finanzwesens in Baden
künftiger Abschluß der badischen ötrmtttechnung sür i«33 - Einnahmeüberschußvon 1259553 RM.

Karlsruhe , den 2 '. Juni . lEigener
Berichtdcs „Führer " .) Soeben wird der
Abschluß der badischen Hauptstaatsrcchnnng sür
das Rcchnnngsjahr 1993 ( 1 . 4 . 1938 bis 31 . 8.
1931) bekannt. Die Gesamteinnahmen beziffern
sich aus . 205 109 828 RM.
die Gesamtausgaben aus . 209 810 273 RM.Es ergibt sich also ein Fehlbetrag
von . 4 640 447 RM.
In den Gesamtausgabe « ist rechnungsmäßig
aber rin Fehlbetrag aus früheren Jahren mit
5 900 000 RM. enthalten . Die eigentlichen Aus¬
gaben des Jahres 1933 sind um diesen Betrag
geringer als die rechnungsmäßigen, sie betra¬
gen also nnr 203 910 273 RM. In Wirklichkeit
ergibt sich somit sür 1933 ein

Neberfchnß der Einnahmen
über die Ausgaben von . . 1259 553 RM.

Der am 1 . April 1933 übernommene Fehlbe¬
trag aus den Borjahren betrug rund

16 548 000 RM.
Er hat sich um den obengenann¬
ten Ucbcrschuß ans Ende des
Rcchnnngsjahres 1933 ans . 15 284 000 RM.
verringert .

Während die srüheren Jahre sortgesetzt Fehl¬
beträge anszuweiscn hatten, ist es im ersten
Jahr der nationalsozialistischen Regierung ge¬
lungen , nicht nur zu einem Ausgleich der Ein¬
nahmen und Ausgaben zu kommen , sondern
noch einen Ueberschnß zu erzielen . Wenn der
Ucbcrschnß im Vergleich zu den aus der Ver¬
gangenheit übernommenen Schuldverpflichtun¬
gen auch gering ist, so zeigt er doch einen ent¬
scheidenden Wendepunkt ans dem Wege der öf¬
fentlichen Gesundung auch für das Gebiet des
.Finanzwesens .

Eine Aufgliederung der Gesamtausgaben auf
die einzelnen Zweckbestimmungenan Hand des
Haushaltsplans ergibt folgendes Bild:

Es wurden verwendet für Zwecke der allge¬
meinen Staatsverwaltung . . 5,35 v. H.
für die Polizei . 8,89 v . H.
sür die Landwirtschaft . . . 1,81 v . H.
für Handel und Gewerbe . . 9,22 v . H.
für Verkehrswesen sStraßen usw . ) 4,84 v . H.für Rechtspflege . . . . 8,94 v. H.
für Schulwesen lohne Hochschul. ) . 29,28 v . H.
für Hochschulen und Künste . . 6,95 v . H.
für die Kirchen . . . . 1,36 v . H.
sür soziale Maßnahmen und Ge¬

sundheitswesen . . . . 6,98 v. H.für den Schuldcndienst . . . 2,93 v . H.
sür Ruhegehälter und Hinterblie -

bcncnversorgung . . . 9,65 v . H.
für Unterhaltung von Gebäuden . 1,28 v . H.
für Steucrübermeisungen an Ge¬

meinden und Kreise . . 9,82 v . H.
für die staatlichen Betriebe lTo-

mänen, Forsten , Bäder usw . ) 5,92 v . H.
zur Abdeckung früherer Fehlbe¬

träge, sür Rcstansgaben und
sür d-iirchlanscnde Posten . 4,98 v . H.

199,99 v . H.
Bon den Einnahmen eutsallen rund 57 Pro¬

zent aus Steuern . Ter Rest setzt sich aus Er¬
trägnissen der staatlichen Betriebe, aus Ersatz -
betrügcn bei Schulen , Polizei, Heil- u . Pslege -
anstaltcu usw. sowie aus Gebühren und dergl.
zusammen .

Außerhalb der Hauptstaatsrcchnung wurdenfür Zwecke der W o h n n n g s b a u f ö r d e -
rung 16 294 519 RM . aufgeivendct , die aus
Sondcrmitteln Deckung fanden .

Schwere politische Bluttat
* Kolberg , 25. Juni . Anläßlich einer Sonn -

weiidfeicr , die am 23. Juni in Pctzin bei Hcn -
kciihagcn (Kreis Kolberg , Pommern ) stattfand ,verübte der NSDFB . -Maiin Erich Knmme -
r o w eine schwere Bluttat an einem SA . - Füh-rcr . Sturmführer Moltzaün wurde bei seinerFeuer - Rede von Kummcrviv durch Provoka¬tionen wegen die SA . gestört . Als Sturm -
führcr Moltzahn Kummcrow nach der Feierzur Rede stellte, setzte Kummcrow seine Vc-
schimpsnngcu gegen die SA . fort und griff
Moltzahn mit einem Eichcnstock tätlich an.

* Berlin, 25. Juni . fDrahtbericht unsererBerliner Schristleituug .) Das in der engli¬
schen Transscrnote enthaltene Angebot, in
neue Verhandlungen einzntreten , hat, wie wir
erfahren, auf deutscher Seite Annahme ge¬sunden. Eine deutsche Delegation , der Mini¬
sterialdirigent im Rcichsfinanzministerinm Dr.Berger , Vortragender Legationsrat im
Auswärtigen Amt Dr . Ullrich und Direktor
bei der Reichsbank B l e s s i n g angehören,haben sich noch im Lause des Monte »! nach Lon¬
don begeben, um die Verhandlungen , die »ach
Möglichkeit bis zum 1 . Jnlj „och zu einem Er¬
gebnis sühren sollen , sofort auszunehmen.

Angesichts der Folgen, die ein Handclskon-
flikt für beide Teile nach sich ziehen müßte ,
kann aus deutscher Seite nur noch einmal der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden , daß es
gelingt, zu einer Einigung zu gelangen und
daß man auf englischer Seite ein größeres Ver¬
ständnis für nüchterne wirtschaftliche Realitä¬
ten zeigt als bisher.

Leider bietet eine Erklärung , die der eng¬
lischen Schatzkanzlers , gestern im Unter¬
haus abgegeben hat, nur ungenügende Anhalts¬
punkte für eine wesentliche Aenderung der eng¬
lischen Haltung . Aus den Erklärungen Eham -
berlains kann mit Befriedigung entnommen
werden , daß die Entsendung der deutschen Han¬
delsdelegation auch in amtlichen englischen
Kreisen begrüßt ivird , ivährend auf der anderen
Seite allerdings nicht verschiviegen werden kann,
daß die Stellungnahme zu den zur Entschei¬
dung stehenden Frage » , die bisher bestehenden
Schwierigkeiteil kaum vermindert. Der eng¬
lische Schatzkauzlcr bezeichnet die Dnrchfiihrnng
des vollen Zinsendicnstes der Dawes - und
Aoung - Anleihe und die gleichmäßige Behand¬
lung der Glänbigerländer als die beiden Vor¬
aussetzungen einer deutsch - englischen Einigung.
Nach dem vorhergcgaugcnen Notenwechsel kann
kein Zweifel daran sein, daß man damit kei¬
nen Schritt weiter kommen wird.
Die heute beginnenden Verhandlungen dieser
noch bestehenden Hennnnisse eineil Ausgleich
sinden müssen. Es ist anzunehmen, daß die
am Montag an die Londoner Regierung abgc-
gangcne deutsche Antwort auf die
englische T r a n s f c r n o 1 e , deren Bcr-

Obwohl mit seinem Dolch versehen , machte der
Sturmführcr seinerseits' keinen Gebrauch da¬
von , sondern er versuchte lediglich, seinem
Gegner den Eichenstock zu entwinden. Da
riß Kummerow den SA . -Dolch des Sturm -
führcrs Moltzahn aus der Scheide und stießihm den Dolch in den Nntcrlcib. Moltzahnliegt schwer verletzt im Krankenhaus.

Gleichzeitig mit Kummcrow wurde in diesem
Znammenhang ein gewisser Kocgelin ver¬
haftet .

Sturmführcr Moltzahn ist einer der ältestenSA .-Führer Pommerns und seit 19 Jahren
Nationalsozialist. Infolge der in der Bcvöl-
kerung entstandenen bedrohlichen Erregung
ist die Pctzincr Ortsgruppe des NSDFB . auf¬gelöst worden . Jede politische Tätigkeit ivirdihr untersagt werden .

Weitere Maßnahmen sind zu erwarten.

öffentlichung noch im Laufe des heutigen Bor-
niittags erfolgen dürfte, dazu eine genügende
Handhabe bietet.

Unser Londoner Korcspondcnt meldet uns
dazu :

Die Entsendung einer deutschen Handelsde¬
legation wird hier allgemein mir außeror¬
dentlicher Bcsri edigung aufgcnonr -
men . „Daily Mail" glaubt , daß aus bri¬
tischer Seite Schatzkanzler Chambcrlain selbst
und der Wirtschaftssachverständige Leith Roß
Hanptdclegierte sein werden . „Daily Miror"
hofft, daß beide Teile Zugeständnisse machen
werden . „Daily Herald " erwartet, daß Deutsch¬
land verlang ?» werde. England soll mehr deutsche
Waren kaufen und die Zinssätze der Dawes-
nnd Avunganleihe herabsetzen . Es Iverde er¬
wartet, daß eine Herabsetzung der Zinsen in
Erwägung gezogen werden kann .

Ueber die Aussichten der Einführung des
Clearingverfahrens äußert sich die Londoner
Presse sehr pessimistisch , so daß also die Stim¬
mung für die Aufnahme der Verhandlungen ,
Wenigstens soweit sie in der öffentlichen Mei¬
nung ihren Niederschlag findet , als den tat¬
sächlichen Verhältnissen angepaßt bezeichnet wer¬
den kann .

Ser Führer besichtigt die DeutscheAlpenstraße
* Berlin , 25. Juni . Reichskanzler

'
AdolfHitler besichtigte am Montag in Begleitung

des Generalinspekteurs für die Reichsautobah -
ncn, Dr . T o d t , im Berchtesgadener Gebiet
die Arbeiten der im Bau befindlichen Deut¬
schen Alpenstraße, die bekanntlich von Lindau
bis Berchtesgaden führen wird, zivischen der j
Schwarbachwacht und dem Saalbach-Tal .

Um dieser nenn Meter breiten Alpenstraße
einen Ätzeg durch den wildromantischen Gc-
birgsstock zu bahnen, sind große Erdbewegun¬
gen und Felssprengungen erforderlich . Der
Führer hatte bei seiner Besichtigung Gelegen¬
heit , einigen besonders schwierigen Felsspren -
gungen bcizuwohnen . Er sprach der dort täti¬
gen Arbeiterschaft seine Anerkennung aus.

Der ehrbare Kaufmann
Die deutsche Finanzpolitik wurde im wesent¬

lichen durch das Versailler Tributsystcm in
seinen Grundlagen erschüttert . Die Folge war,
daß nach Beschlagnahmung der großen deutschen
Auslandsivcrtc , der Verdrängung Deutschlands
von den Weltmärkten und durch die phanta¬
stischen Reparationsleistungen , die nur durch
gepumptes, hvchvcrzinsliches Kapital getätigt
werden konnten , eines der größten Industrie¬länder der Welt, Deutschland , mitten in den
Finanzbolschcwismus zwangsläufig hincinge -
tricben wurde.

Die goldene und die rote Internationale be¬
saß in dem Weimarer Partcicnstaat den ge¬
eigneten , gewissenlosen Gerichtsvollzieher, der
das seine dazu beitrug, um den letzten Restdes guten Glaubens in Gcldaizgclcgenhciten
zu zerstören . Der größte Diebstahl aller Zei¬ten , die deutsche Inflation , wurde von densel¬
ben Leuten legalisiert und durchgeführt , die
auch die besten und unentwegtesten Propagan¬
disten für den Dawes - und Zjoung -Plan waren.

Die Silbcrstrcifcnstrategcn schwelgten in un¬
zerstörbarem Optimismus , während die deut¬
sche Wirtschaft und die dcutscheil Finanzen und
— das Schlimmste — Treue und Glauben lang¬
sam aber sicher vernichtet wurden.

Dem allem hat der Nationalsozialismus ein
jähes Ende bereitet. Seine Grundlage und
Kraft liegt im Vertrauen zur Führung . Seine
Politik ist deshalb Todfeind aller billigen,
trügerischen Illusionen , aller Eintagsvorteilc
auf Kosten der Zuknnst, kurzum ' allen vcr -
antwortnngslosen Konjuiilturrittertums .

Offene Karte, Ehrlichkeit , Akut zur Berant -
wortung zeichnen ihn in allem ans , nicht zu¬
letzt auch iic rein kausmännischcn Dingen.

Was nützt es das Ausland , wenn Dcut'fch-
laud seine von ' ihm unverschuldete schwierige
Devisenlage verheimlicht und unehrlich Zah¬
lungsfähigkeit vortäuscht , ivo eine solche nicht
vorhanden ist ?

Wer mit Deutschland Geschäfte machen will
in Zukunft, muß wissen, daß dies nach dem
Gesetz des ehrbaren Kaufmanns nur auf
Gegenseitigkeit geschehen kann .

Allzulange hat man zum Schaden der ganzen
Weltwirtschaft Deutschland als eine 2lrt Mell¬
kuh behandelt. Einmal mußte dies ein Ende
nehmen . Im letzten Moment zwingt die
deutsche Regierung ihre Gläubiger , sich um das
Schicksal ihres Schuldners mit ctivas mehr
Verständnis zu kümmern , und zwar in ihrem
eigenen Interesse.

ES wird im neuen Deutschland l'ein Geld
gepumpt oder ausgegeben, das nicht kaufmän¬
nisch zu rechtfertigen ist . Es wird gespart und
gearbeitet und alles in allem nur ein Ziel ver¬
folgt : Endlich die Not zu brechen ! tt .»d siewird gebrochcil iverdcn , so daß auch die unge¬
duldigen Gläubiger erkennen müssen, daß
Deutschland im allgemeinen Interesse iviedcr
ganz und gar zu den Grundsätzen des ehr¬
baren Kaufmanns zurückgckehrt ist. Diese
Tatsache ist von einer Tragweite, die im prak¬
tischen und psychologischen Sinn 'e gar nicht
groß genug eingeschätzt werden kann .

Wir erwarten natürlich dafür keinen Dank:aber das Verständnis dafür werden wir un .>erzwingen. ji .

Bechan-limsen mit England
deutsche Delegation nach London abge reist - Neue deutsche Transsernote



DerGlaube an -e»Führer ist- erGlaube an denSirs
Sie große Rgndsunkrede des Stellvertreters des Führers RudolfSeß

* Köln , 25. Juni . Gestern abend hielt der
Stellvertreter des Führers , ReichsministerRu¬
dolf Hetz , von Köln aus über alle deutschen
Sender seine Rede , die er gestern auf der
wegen des schlechten Wetters abgebrochenen
Schlutzkundgcbuug des Essener Gauparteitages
in Duisburg nicht halten konnte . Rudolf Heß
führte etwa folgendes aus :

Nicht als Reichsminister spreche ich heute zn
Ihnen , sondern als Nationalsozialist, als Par¬
teigenosse, der , wie wenig andere, weiß , was
vor allem die alten Parteigenossen be¬
wegt . Ich weiß es um so besser , als
ich selbst die Ehre habe , mich zu den allerälte¬
sten Parteigenossen aus dem Beginn der Be¬
wegung zu rechnen , der einst im Jahre 1020
zu dem Führer stieß, als ein paar Mann sich
um ihn geschart hatten.

Ich trage die heute unerhört schöne Erinne¬
rung mit mir an die Zeit , da ich mit dem
Führer gedarbt habe , um der Idee willen, für
die er lebte . Ich habe die Erinnerung an das
unsäglich schwere Ringen um die ersten Kämp¬
fer für die neue Idee .

Und so spreche ich aus der Tradition des
politischen Führers und deö TA . -Führers zu¬
gleich heraus .

Hier am Rhein und an der Ruhr , im Ar-
bcitSherzen Deutschlands , war einst unser
Kampf gemäß der Dichte der Menschen und
der Schwere ihrer Arbeit mit am schwersten
im ganzen Reiche. Und ich weiß , daß auch
heute die meisten dieser arbeitenden Menschen
es noch nicht leicht haben , in ihrem Arbeits -
ringcn , daß sie noch immer unter den schwie¬
rigsten Umständen sich ihr Brot verdienen müs¬
sen — teils unter Tage ohne genügend Luft,
ohne Licht , unerhörten Gefahren ansgesctzt,
bei Löhnen , die im Vergleich zn all dem nach
wie vor kärglich sind .

Wenn trotzdem gerade unter den Arbeitern
die treuesten Anhänger Adolf Hitlers stehen,
so ist dies ein Beweis , daß es dem Führer ge¬
lang , das Wort wahr zu machen, welches sagt,
daß Deutschland am reichsten sein wird, wenn
Deutschlands ärmster Sohn auch dessen treue¬
ster Sohn ist . Diese Tatsache bildet das Fun¬
dament zum Aufbau des neuen Reiches , so
wie der arbeitende Mensch an sich das Funda¬
ment des Nationalsozialismus ist . Wenn trotz
der Härte des Daseinskampfes und obwohl der
Nationalsozialismus dem Arbeiter materiell
noch wenig geben konnte , dieser innerlich beim
Nationalsozialismus steht, so beweist dies sei¬
nen gesunden Blick für die Wirklichkeit : für
das, was möglich ist beim Aufbau des Nei -
chcs und seiner an der Kreuze des Zusam¬
menbruchs gewesenen Wirtschaft . Es beweist,
daß er verstanden hat , daß eine Gesundung
nicht innerhalb eines Jahres und weniger Mo-
nate sich für den Einzelnen erheblich answir¬
ken kann , daß wir vielmehr glücklich sein müs¬
sen , wenn in so kurzer Zeit bereits Millionen
von Volksgenossen wieder zu Arbeit und Brot
gekommen sind , während der Führer 4 Jahre
Zeit sich ausbedungen hat, die Arbeitslosigkeit
ganz zu beheben.

Ich kann nur wiederholen, was ich vor kur¬
zem Arbeitskameraden einer Grube an der
Grenze Oberschlesiens

' znrief:
Der Führer , der einst in Eure « eigenen

Reihen arbeitend stand, kennt Eure Not am
besten. Der Führer ist Euer bester Kamerad!
Sei « Streben gilt Euch ! Er allein will und
kann gemeinsam mit Euch die Besserung Eurer
Lebenshaltung erkämpseu ! Das ist ein we¬
sentliches Ziel seines Lebens, und er wird
es erreichen , wie seine anderen Ziele — so
wie er bereits die erste Zielsetzung in schive-
rem und scheinbar hoffnungslosem, jahrelan¬
gem Kampfe erreichte : die Machtergreifung.

Deutschland ist außenpolitisch wieder in die
Lage eines Staates gekommen , der anfängt,
eine Rolle zu spielen , wie sie eines großen
Volkes ivürdig ist . Mit Stolz haben mir bei
dem Zusammentreffen des Führers mit Musso¬
lini in Venedig den Unterschied zu früheren
Zeiten empfunden . Während in den vergan¬
genen Jahren der Novemberrepublik Deutsch¬
land durch den Repräsentanten einer am näch¬
sten Tage vielleicht schon gestürzten Parla¬
mentsmehrheit vertreten war , stand diesmal
der Führer der geeinten deutschen Nation dem
Führer des durch ihn geschaffenen faschistischen
Italiens gegenüber.

Wir Nationalsozialisten habe« das Recht,
dankbar und stolz daraus zu sein, daß es Adolf
Hitler gelungen ist» dem deutschen Volk vor sich
selbst « ikd vor der Welt die Ehre wiederzn -
gebe«.

Der Führer hat dem Leben der Deutschen
wieder einen Sinn gegeben .

Was aber wäre geworden , hätte der Natio¬
nalsozialismus den Kampf um die ' Macht nicht
siegreich beenden können , hätte das Schicksal
den Führer nicht anserwählt , deutsche Wicder-
formnng zur Station und deutsche Wiederbele¬
bung znm Volk zn vollbringen?

Was wäre geworden , hätte der Versuch des
Auslandes durch ivirtschastlichen Boukott , den
Nationalsozialismus in Deutschland zn ver¬
nichten , Erfolg gehabt ?

Wirklichkeit geworden wäre, was in den
Plänen des Karl - Liebknecht-Hauses vorgesehen
war . Die Besten des Volkes hätten an irgend¬

einer Gcfängnismaner ihr Leben beendet ! Die
Regierung in Deutschland , soweit sich eine
solche überhaupt hätte bilden können , wäre
durch Beauftragte fremder Mächte gebildet
worden . Zerschlagen ivüre bas Heer , zerchlagen
wäre die Wirtschaft , die Lebcnsbasis des Vol¬
kes . Die deutsche Jugend , deren hoffnungs¬
voller Idealismus heute unser ganzes Glück
ist, märe das Opfer einer asiatischen Rebellion
geivorden . Wo heute in tausend Keimen deut¬
sches Leben wieder erwacht, schwelte letztes
Feuer der Zerstörung einer europäischen Knl-
turnativn , das über ihre Grenzen hinanssräße,
um auch den Organismus der anderen Völker
Europas zu zerstören .

Als sichtbares Zeichen, solchen Unterganges
würden fremde Heere auf deutschem Boden
die Machtansprüche fremder Nationen zum
blutigen Anstrag bringen. DaS wäre nach un¬
serem festen Glauben Deutschlands Schicksal
gewesen, hatte nicht am 30. Januar 1933 Adolf

Hitler die Zügel deS Reiches übernommen.
Wäre nun feit diesem 89. Januar nur das
Problem der Arbeitslosigkeit in Angriff ge¬
nommen worden, und wäre bis zum heutigen
Tage weiter nichts erreicht , als die Wieder¬
eingliederung von Millionen deutscher Volks¬
genossen in den Kreis arbeitender Deutscher ,
so hätte damit allein der Nationalsozialismus
bewiesen , daß er zur Macht berufen ist.

Wäre nur die einige , innere Kampffront im
Braun der SA . und PO . , im Schwarz der
SS . und im Graugrün des Arbeitsdienstes
entstanden , so hätte allein darin der National¬
sozialismus seine Sendung dokumentiert.

Und hätten wir den Millionen unserer deut¬
schen Jungen und Mädel den neuen Glauben
an sich und ihr Volk in die Herzen gelegt , ihnen
den Mut zur Telbstgestaltung ihres deutschen
Schicksals auf den Weg gegeben , so könnten
wir allein daraus erkennen, wie zielrichtig
unser Weg bis zum 39. Januar gewesen ist.

Zeichen unserer Kraft
In der Vielzahl dex seit der Machtergrei¬

fung errungenen Erfolge zeigt sich die Kraft
des deutschen Volkes, an die wir immer ge¬
glaubt haben und glauben werden .

Das deutsche Volk ist dabei , große Autobah¬
nen zu bauen, die — wie die Römerstraßen in
unseren Tagen an die Römerzeit erinnern —
kommende Geschlechter nach Jahrhunderten an
die Hitlerzcit erinnern werden.

Das deutsche Volk ringt in Notjahren der
Erde und dem Meer neuen fruchtbaren Boden
ab . Auf dem Gebiete der Technik müht es sich
ebenso führend in der Welt zu bleiben wie in
Wissenschaft und Kunst .

Durch sein Streben nach Erhaltung der Fa¬
milie, nach rassischer Sauberkeit , durch das
Fernhalten fremden Blutes und damit frem¬
den Geistes von der kommenden Generation
will es ivicder Standardvolk des Menschentyps
werden, den ihm Natur und Glaube vorge¬
zeichnet haben .

Wie lächerlich hebt sich all diesem gegenüber
der Nörgler ab !

Er sieht etwas Großes, bas « r nicht begreift,
und für dessen Ausmaß er nicht aufnahme¬
fähig ist . Eine vergangene Zeit hat ihm die
innere Größe genommen , die Voraussetzung ist
für das Begreifen des Geschehens in unseren
Tagen.

Der Nörgler , meine Parteigenossen, muß ja
da sein, denn wo sollen alle diejenigen geblie¬
ben sein, von deren Nörgeln einst 39 Parteien
gelebt haben ? Wenn damals 39 Deutsche —
jeder in seiner eigenen Partei organisiert —
vom Nörgeln lebte , welches Wunder wäre schon
geschehen , wenn wir heute nur auf 39 Deutsche
einen Nörgler hätten!

Seien wir nachsichtig mit denen , die das
Schicksal znm Abscitsstehe », zum Nichtverste-
hcn, zum Nichtkönneu verdammt hat, nnd rich¬
te» wir die Stoßkraft unseres ganzen Kampfes
gegen die, die aus Böswilligkeit nicht wollen .

Ich erwarte von de» Führern des National¬
sozialismus, daß sie mit offenen Augen und
offenen Ohren durch den ihnen anvertrauten
Befehlsbereich gehen und alles, was der Kritik
wert ist, und durch Kritik geändert werden
kann , nach oben melden , wobei sie auch der
nüchternen Selbstkritik nicht vergesse« mögen .

Umsomehr wirb derjenige, der lange in der
Bewegung des Führers zu stehen die Ehre hat.
großzügig sein gegenüber menschlichen Eigen¬
arten und Schwächen bei Führern des Natio¬
nalsozialismus , wenn sie Hand in Hand gehen
mit großen Leistungen . Und er wird — bas
unterscheidet ihn ja gerade vom Kritikaster —
mit den großen Leistungen die kleinen Schwä¬
chen verzeihen , statt umgekehrt die kleinen
Schwächen herauöziistcllen , um die Leistungen
zn schmälern .

Wir Nationalsozialisten sind eine große
deutsche Familie . Jede Familie hat auch un¬
geratene Kinder.

Meine Parteigenossen und Volksgenossen ,
ich bin weit entfernt von einem Vollkommen¬
heitsstandpunkt für alle Nationalsozialisten.
Eine Millionrnorganisation mit nnr vollkom¬
menen Führern ist undenkbar aus dieser Welt .

Daraus ergibt sich natürlich auch , baß an
den Maßnahmen mancher Unterführer Kritik
nicht nnr berechtigt, sondern auch notwendig
sein kann . Es darf keiner , der berechtigte Kri-
tig an zuständiger Stelle vorbringt , im übrigen
aber zur Bewegung gehört und seine Arbeit
für die Bewegung geleistet hat , deswegen in
irgendeiner Form benachteiligt werden .

Ich bin mir bewußt: Bei jeder großen Mas¬
senbewegung stellt sich hin nnd iviedcr heraus ,
daß ein Unterführer an einen falschen Platz
geraten ist. Selbstverständlich wird von uns
dann eingegriffen.

Demjenigen Parteigenossen aber , der eben
wirklich an irgendeinem Ort in Deutschland
unter solch einem Unterführer leidet, rufe ich
zn :

Vergiß nie, was aus Deutschland gewor¬
den ist durch de« Nationalsozialismus . Was
ist hie Last, hi« da nnd dort ein nicht ganz zu¬

länglicher Unterführer bedeutet , gegenüber her
Last, die das Deutschland der Unehre nnd des
Niedergangs Dir aufbürdete.

Mit Stolz sehen wir :
Einer bleibt von aller Kritik stets ausge,

schlossen — das ist der Führer . Das kommt
daher, daß jeder fühlt und weiß : Er hatte
immer recht und er wird immer recht haben .

In der kritiklosen Treue , in der Hingabe an
den Führer , die nach dem Warnm im Einzcl-
falle nicht fragt, in der stillschweigenden Aus¬
führung seiner Befehle liegt unser aller Na¬
tionalsozialismus verankert.

Wir glauben daran , daß der Führer
einer höhere » Berufung zur Gestaltung
deutschen Schicksals folgt ! An diesem
Glauben gibt es keine Kritik.

Mögen sich im übrigen die fremden Staaten ,
die unsere Gegner sind , keiner Täuschung hin¬
gebe» :

Ihre Hoffnung, der Nationalsozialismus
könnte doch noch erledigt werden , ist ein ge¬
fährliches Hoffe«, und die Verwirklichung ihres
Höffens würde tödlich für sie selbst sein. Ein
Abtreten des Nationalsozialismus von der po¬
litischen Bühne des deutschen Volkes würde
nicht etwa Deutschland in erneute Abhängigkeit
von allen Wünsche» der betreffenden Regie¬
rung bringen , sondern am Ende dieser Entwick¬
lung stände ein europäisches Ehaos.

Zu einer besonderen Vorsicht möchte ich jene
idealistischen Leichtgläubigen unter meinen
Parteigenossen mahnen, die manchmal in der
Erinnerung an den Heroismus und die herr¬
liche Kameradschaft in den Kampfzeiten der
Bewegung, dazu neigen , sich Provokateuren
znznwenben, die Volksgenossen gegeneinander
zu hetzen versuchen , nnd dieses verbrecherische
Spiel mit dem Ehrennamen einer „zivcitcn
Revolution" bemänteln.

Der Führer hat uns , seine alten Gefolgs¬
männer reif gemacht für die konstruktive Ar¬
beit, zur gegebenen Zeit unser revolutionäres
Wollen in die tägliche Aufbauarbeit zu über¬
setzen — reif gemacht für die stille Formung
am Staat . Was der Führer von uns Alten
verlangen muß und verlangen kann , das kann
er auch von all seinen Parteigenossen verlan¬
gen : denn gerade er weiß , wie schwer es ist,
ein leidenschaftliches Herz im Zaume zu
halten.

Vielleicht hält Adolf Hitler es für nötig, eines
Tages die Entwicklung wieder mit revolutio¬
nären Mitteln wcitcrzutreiben. Immer aber
darf es nur eine durch ihn gesteuerte Revo¬
lution sein. Wir stehen seines Befehls gewär¬
tig — im Vertrauen , daß er seine alten Revo¬
lutionäre ruft wenn es nötig ist, und daß er
weiß , wann es nötig ist . Wir stehen in uner¬
schütterlichem Glauben an ihn — gleichgültig ,
ob er nun nach Monaten oder Jahren ruft .

Ter Befehl deS Führers , dem wir Treue
schworen, allein hat Geltung . Wehe dem , Ser
die Treue bricht im Glauben durch eine Re¬
volte der Revolution dienen zn können ! Arm¬
selig, Sie da glauben, anserwählt zu sein , durch
agitatorisches Handeln von nuten dem Führer
revolutionär helfen zn müssen.

Adolf Hitler ist Revolutionär größten Stils
nnd bleibt innerlich Revolutionär größten
Stils . Er braucht keine Krücken.

Adolf Hitler ist der große Stratege der Re¬
volution . Er kennt die Grenzen des mit den
jeweiligen Mitteln und unter den jeweiligen
Umständen jeweils Erreichbaren. Er handelt
nach eiskaltem Abwägcn — oft scheinbar nur
dem Augenblicke dienend nnd doch weit vor-
ausschaucnd im Verfolg der ferneren Ziele der
Revolution.

Keiner wacht mehr über seiner Revolution
als der Führer . Wie sollte er anders ? Ist
doch die Revolution sein eigenstes Kind , um
dessen willen er kämpfte nnd sich mühte , sich
grämte, nm dessen willen er sein Leben auss
Spiel setzte , nm dessen Willen er hinter Ge¬
fängnismauern sein Schicksal trug.

In all unseren Lebensänßcrnngcn zeige sich
— das ist die Forderung von uns wahren Re¬
volutionären — ein neuer nns nnd unserer
Zeit angepaßter Stil . Wir dürfen nicht über¬
holte Anschauungen einer vergangenen Epoche
nachzuäffen suchen . Ebenso wenig dürfen wir
jeden nencn Irrsinn eines Hysterikers für das
Produkt der nationalsozialistischen Zeit an -
sehen. Nationalsozialistischer Geist ist längst ein
Begriff für sich geworden , der die rechte Form
von selbst in sich schließt.

Die einen reden revolutionär , aber das Han¬
deln derer, die in stiller Arbeit bet kargem
Lohn dem revolutionären nationalsozialistischen
Wollen sichtbaren Ansdruck geben , ist viel
größer.

Wer beispielsweise planend und praktisch
arbeitend, an den für die Jahrhunderte ge-
bantcnAutobahnen mitarbeitet, leistet mehr
für die deutsche Revolution, als wer da
glaubt, in blutrünstiger Rede über seine
Impotenz , hinwegtänschen z« können .

Die nationalsozialistische Revolution war
nicht um ihrer selbst willen nötig, sie war nötig ,
um der Taten willen , die ans ihr geboren wur¬
den und in Zukunft geboren werden !

Für Euch , mit Euch nnd durch Euch wird der
Führer seinen Tieg beendigen .

An der Front ist der Nationalsozialismus
entstanden , ans dem Fronterlebcn wuchs unsere
weltanschauliche Idee , die heute Deutschland be¬
herrscht. Das Blut der für sie gefallenen
Kameraden hat die Bewegung des Frontsol¬
daten Adolf Hitler geadelt , der Glauben an ihn
ist der Glaube an Euren Sieg , deutsche Ar¬
beiter!

Ich grüße den Führer als den Führer der
der Frontgencration ,

den ersten Soldaten der deutschen Revolution,
den ersten Arbeiter der deutschen Revolution,
den Betreuer des Reiches .

TCuifßeiicAte
Das Standgericht Wie » fällte am Montag

nach zweitägiger Verhandlung das Urteil ge¬
gen neu » nationalsozialistische Angeklagte , die
nach der Anklageschrift beschuldigt werden, Te¬
lephon - nnd Telcgraphenleitungen zerstört zn
haben . Die Angeklagten leugneten jede Schuld .
Sie alle wurden von dem Standgericht für
schuldig erklärt und zu fünf bis zehn Jahren
schweren, verschärften Kerkers verurteilt .

•k

Der Landeshauptmann von Vorarlberg hat
die Sperre des kleinen Grenzverkehrs mit
dem Dentschcn Reich aufgehoben .

*

Mit Wirkung vom 1 . Juli 1934 ab ist der
bisherige Direktor Franz Joseph Schwarz kom¬
missarisch mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des T enhänters der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Hessen bcanftragt worden.

*

Der Sicherheitsausschnst, dein vom Hmupt-
ansschnß der Abrüstungskonferenz die Aufgabe
zngewtesen worden war, die vorbereitenden Stu¬
dien zur Erleichterung des Abschlusses neuer
regionaler Sicherheitsabkommen innerhalb der
Konferenz zu unternehmen , hat am Montag
durch einstimmige Annahme eines Schlnßberich-
tcs feine Arbeite,, abgeschlossen .

*

Am Sonntag wurden in Madrid Faschisten,
die vor ihrem Heim standen, plötzlich von Mar¬

xisten beschossen. Znrei Faschisten wurden schrver
verwundet . Die Täter entkamen .

*

Das Unterhaus nahm an« Montagabend das
„Gesetz zur Einrichtung von Schulden- und
Elearingänitern und für Vergeltungsmaßnah¬
men für Einfuhrbeschränkungen" in zweiter
Lesung ohne Abstimmung an .

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Cbet vom Dtensl: Dr . Georg Brtzner .

Verantwortlich : Für Politik , Allgemeine Nachrichten ,
Unlerhaltung . Beilagen : Dr . Karl Neuscheler . Für
„ DaS badische Land ' und Heimalletl : Willielm Teich -
mann (in Urlaub ) . Für Kullurpolttik : Helmut Hammer.

Für Wirlschasl, Turnen und Sport : Karl Walter Gtlsert .
Für Lokales . Hugo Büchlcr. Für Bewegung und Par »
teinachrtchlen: Rols Stclnbrunn . Für Anzeigen: Hel¬

mut Lehr . — Sämtliche tn Karlsruhe .
Verlag Führer -Verlag G . m . b . H .. Karlsruhe

RoiallonSdrutl : I . I . Rciss. Karlsruhe .
DA V. 1934

Zweimalige Ausgabe . 16106 Ex.
davon :

Karlsruhe . 10 633 (Sr.
Merkur-Rundschau . . . 2473 ,
Ortenau . 3 000 ,

Landesansgabe (einmalige AnSgabei 36 954 Ex.
davon:

Karlsruhe . 20 782 Sr .
Merkur -Rundschau . . . 7 035 .
Ortenau . . . . . . . 9137 .

Gesamtdruckauflage 53 060 Ex.
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Ner Schulungskurs - er Kreiskulturwatte
Snuletter Robert Wagner und GauvropsgandaletterMoraller über die kulturellen Aufgaben des

Nationalsozialismus
S Ettlingen , 23. Juni . lEigenc Meldung

des „Führer "
. ) Ter zehntägige Schulungskurs

der 40 badischen Krciskulturwartc in der Füh-
rcrschule Wilhelmshöhe wurde am Montag-
morgcn mit einem Vortrag des

Gauvrovagantalellers Moraller
eröffnet, der in fesselnder Weise die mannig¬
faltigen Beziehungen und Berührungspunkte
von Kultur und Propaganda aufzeigtc :

Kultur und Propaganda sind nach der land¬
läufigen Ansicht zwei Begriffe, die eigentlich
recht wenig miteinander zu tun haben . Man
sieht in der Kultur daS Geistige , in der Propa¬
ganda das Ungcistige , das Laute , daS draußen
auf der Straße trommelt, durch den Lautspre¬
cher brüllt , kurz und gut, mau sieht , ivcun man
sich mit dieser Frage noch nicht gründlich aus-
einandergcsetzt hat, eigentlich keinen Zusam¬
menhang.

Ich möchte Ihnen diese inneren Zusammen¬
hänge heute aufzeigeul es sind keine Konstruk¬
tionen, die nachträglich in die Tinge hineinge -
lcgt ivordcn sind .

Tie politische Idee der nationalsozialistischen
Beivegung ist heute das herrschende Moment
in ganz Deutschland geworden , sowohl in der
Politik als auch in der Wirtschaft . Und nun
beginnt diese Grundidee vorzudringen in das
kulturelle Gebiet .

Wir waren früher als Bewegung von außen
gesehen, ungeistig . Wir hatten öamls nur
ein Ziel : die staatliche Macht zu erringen , den
Gegner niedcrzukümpscn . Zu diesem Ziel sind
alle Kräfte eingesetzt worden . Tenn die politi¬
schen Fragen mußten zunächst einmal gelöst
werden, und zwar in unserem Sinne , um über¬
haupt die Möglichkeit zu haben , sich anderen
Dingen zuzuwendcn.

Trotzdem unsere Propaganda eigentlich nur
bedingt und geführt worden ist unter dem Ge¬
sichtswinkel des Erfolges, hat sie doch ganz be¬
stimmte Formen hervorgebracht , die heute be¬
reits zu Symbolen geivorden sind , wie unsere
Fahnen , Standarten , die Marschmusik und die
Uniform.

Denken Sie als stärkstes Beispiel an
die Entwicklung unserer Versammlungen.

Wie war cs früher ? Es kamen einige Men¬
schen zusammen im Nebenzimmer einer Wirt¬
schaft und besprachen sich über verschiedene Fra¬
gen in formloser Weise. Als die Nebenzimmer
zu klein wurden, gingen wir in . die Säle . Es
kam der Gegner, cs kamen die Auseinander?
sctzungen mit diesem, uns eines Tages wurde
der erste Schritt getan zu einer neuen Entwick¬
lung : Wir kamen von der bisherigen Versamm¬
lung zur Kundgebung . Das erste äußere Zei¬
chen war , daß man die Diskussion über kleine
Tagesfragen abschafftc, daß man nur noch Be¬
kenntnis ablcgtc und dieses Bekenntnis so stark
gestaltet, daß darüber nicht mehr zu öebattic-
ren war . Wir schritten zur Formung , zur Ge¬
staltung. Tie Kundgebung wurde zum Erleb¬
nis für die Menschen, die hineinkamcn, weil
der Kern unserer Kundgebungen eben das Bc -
kenntui ? war , weil da ein Redner stand, ir¬
gendeiner, der das aussprach was eigentlich
alle fühlten, weil er dem Ausdruck und Form
gab , was die Menschen überhaupt in diese
Versammlung hineingebracht hatte. Dazu kam
der Druck, der auf die Versammlungen ausge-
übt wurde, das Bewußtsein, daß die Ver¬
sammlung jederzeit aufgelöst werden konnte .
Das alles machte die Versammlungen zum in-
neren Erlebnis . So entwickelte sich die fest¬
stehende Form , wie sie immer wieder abrollte.

Wenn wir weiter sehen, wie unsere Kundge¬
bungen ins Breite , wie wir ins Freie gin¬
gen , erkennen nur auch da ein Ringen um die
Form . Zunächst wurde die Form der Ver¬
sammlung in der geschlossenen Halle übernom¬
men . Langsam gelangten wir zur Neugestal¬
tung, nämlich zur Form des Aufmarsches .

Und da bildeten sich plötzlich ganz neue Not¬
wendigkeiten heraus . Wenn Sie irgendwo
Kundgebungen im Freien besuchen , so sehen
Sie auch dort etwas Formgewordencs, das sind
— um ein Beispiel zu nennen — die riesigen
Fahnen , die irgendwann und wo bei einer
solchen Kundgebung erschienen. Tics alles ist
Form . Ausdruck , ist Kultur geworden .

Wenn die Archäologen an Hand von Ausgra¬
bungen etwa das Leben der alten Griechen er¬
forschen, so ist das zweifellos Kultur . Aber
wenn heute in Deutschland 100 000 Menschen
auf euren Platz gehen und in einem geformten
Bekenntnis von ihrer Anschauung und ihrer
Stellung zu Staat und Volk Zeugnis ablcgen ,
dann nennt man das „Propaganda " mit einem
gewissen abfälligen Beigeschmack . Wir müssen
aber einmal ganz deutlich aussprechen :

Propaganda ist heute der klarste Ausdruck
unseres Lebensgesühls. Die hat bereits
den Drang hinüber zum Kulturellen.

Dieselben Gesetze der Gestaltung gelten für
die Kunst . Auch sie ist Formung eines Erleb¬
nisses . Zunächst einmal stellen wir heute an
die Kunst die Forderung der Voraussetzungs¬
losigkeit . Man brauchte früher , um Kunst zu
verstehen , bestimmte Voraussetzungen, ebenso

wie man solche brauchte , um Politik zu machen.
Auf dem Gebiet der Politik versteht heute der
kleinste Mann , um was es geht. Er muß auch
wissen , in welcher Beziehung er zur künstleri¬
schen Gestaltung steht.

Die Kunst muß so stark sein, daß sic ohne
Erklärung und Deutung ans den einfachen
Menschen wirkt. Das ist das Primäre .

Es ist nicht damit getan , daß der Künstler in
nationalsozialistischen Phrasen schwelgt oder
indem er statt Menschheit Volk sagt. Es muß
eine neue Form des Erlebens kommen . Die
Kunst hat ihre eigenen Gesetze . Sie wird eines
Tages aus unserem Fühlen heraus kommen.
Was wir zunächst tun müssen, ist , all das ab -
zulchnen, waö nicht auf dieser Linie liegt. Un¬
ser Volk hat ein sicheres Gefühl für alles, was
nicht echt und was nicht gewachsen ist.

Kunst ist immer eine Angelegenheit des Kön¬
nens . Aber auch das Können allein ist für uns
nicht entscheidend, sondern nur dje Synthese,
die der Könner finden mutz , indem er den
Ansdruck unserer Zeit findet und ihn so findet ,
daß er hineingcyen kann in das Volk, so daß

wir tatsächlich einmal die Kunst an die Masten
heranbringen und ihnen ein kulturelles und
künstlerisches Erleben schassen .

Dazu müssen wir uns Zeit lassen. Wir kön¬
nen das nicht befehlen oder organisieren. Aber
wir wissen das eine :

Unsere Weltanschauung ist so stark daß sie
es schassen wird und schassen muß . Wir
werden die großen Vcrgangenheitswcrtc
nicht untcrgchen lasten .

Für die anderen Völker ist zu fragen : Wer¬
den sie noch die innere Stärke und die ras¬
sische Kraft besitzen , den Gedanken , der bei uns
aufgesprungen ist als ein Funke , artgcmäß
zu gestalten , oder werden sic im Mechanistischen
stecken bleiben und dem Bolschewismus an -
heimfallcn ? Daß dieser Prüfstein keinem
Volke erspart wird , ist gewiß .

Unsere Aufgabe ist riesengroß. Wir können
sie nur lösen in engster Zusammenarbeit, in¬
dem einer dem andern Anregungen gibt .

In diesem Sinne möchte ich wünschen, daß
wir nach diesem Kurs auscinandergehen und
die Wege finden , die wir suchen .

Baden als aMme Feftuns
Gauleiter Robert Wagner

Nach dem Ganpropagandaleitc-r ergriff Gau¬
leiter Robert Wagner das Wort zu grund¬
sätzlichen Ausführungen über die kulturelle
Aufgabe des Nationalsozialismus , um dann
aber auch über das in diesem Ansgabenkreis
dem badischen Land als Grenzland in der West¬
mark zufallenden Aufgabengebiet zu sprechen .

Wenn wir die Geschichte der Völker, so
führte der Gauleiter ungefähr aus , betrachten ,
die zu einer großen kulturellen Ausgabe in
der Geschichte bestimmt waren, so werden wir
hier immer eine zu bestimmte » Zeiten anfstei-
gende , dann wieder sallcnde Linie scststellcn
können . Den Grund hierfür haben wir Natio¬
nalsozialisten , trotz des Widerstandes der
Welt, gefunden im

Geheimnis der blutmäßigen Zusammen¬
setzung eines Volkes .

Daher wird kulturelle Arbeit in unserer Welt¬
anschauung immer bestimmt sein müssen von
der Einheit Blut und Geist.

Damit aber stoßen wir in der übrigen Welt
einmal auf den Widerstand der Demokratie,
den einer altüberlieferten Philosophie und
Kulturgeschichte und nicht zuletzt auch den bei¬
der Konfessionen des Christentums. Diese be¬
haupten, daß mir bei allem sonstigen Idealis¬
mus in diesen Fragen in einen sinnlosen Rasse-
materialismus verfallen seien. Rein äußerlich
sichtbare Unterschiede aber , wie der verschie¬
denen Zustand der Bauernhäuser in Nord und
Süd , zeigen uns schon die Berechtigung nufe¬
rer These . Wie Heldenhaftigkeit keinem Men¬
schen, der nicht die biologischen Vorausset¬
zungen in sich habe , anerzogcn werden könne,
so könnten diese Werte aber auch nur erhalten
werben durch die Pflege der blutmäßigen Vor¬
aussetzungen in den einzelnen Mcnschengattun -
gen . Nächstenliebe zum Beispiel könne nur im
nordischen Menschen ihren wahren Ausdruck
finden , niemals aber im Juden , da dieser als
Produkt ' dreier Urrasscn zu stark die Neigung
zum Egoismus in sich habe .

Bestimmte sittliche Forderungen werden ver¬
geblich bestimmten Rassen gepredigt. Es gibt
Menschen, die Ehristcntum niemals in sich auf -
nehmcn können , z . B . jcdc . ntederrassigc Men¬
schenart . Gerade in diesem Fragenkomplex
werde die Betrachtung von der Blut - Sccle-
Gcist - Einheit besonders notwendig .

Die Verhunzung unseres gesamten geistigen
Lebens in der letzten Vergangenheit habe uns
deutlich gezeigt , daß

nnr die Herrschaft des nordischen Menschen
einen Anfstieg der Kultur

bringen könne, daß auf der andern Seite seine
Verdrängung einen Abstieg auch der Kultur
mit sich gebracht hätte. In der Vergangenheit
habe der Intellekt des Judentums einseitig ge¬
herrscht und als ein unserer Rasse fremdes
Element eine Entartung nnd Zerstörung der
Geisteswcrte unseres Volkes zur Folge ge¬
habt . Eine Verbundenheit dieses Kulturschaf -
fenS mit dem Volk sei deswegen nicht möglich
gewesen, weil diese Art mit dem gcmütsbetou-
ten Schöpfertum unseres Volkes in Widerspruch
gestanden hätte. Wenn Kultur der Ausdruck
des inneren Wertes eines Volkes sei , dann
müßte Kunst als die höchste AuSdruckSmöglich-
teit angesehen werden . Malerei , Plastik und
deswegen fremd gewesen, weil sie nicht der
Musik der Vergangenheit wären unserem Volke
Ausdruck des ihm eigenen Seelenlebens wa¬
ren . Die Auflehnung aber gegen diese letzt -
vergangene Zeit habe erst begonnen mit der
nationalsozialistischen Revolution . Diese sei
nicht nur entstanden aus wirtschaftlicher und
politischer Notlage, sondern mindestens sei bei
dem Aufbegehren ebenso mitbestimmend ge¬
wesen die seelische Not unseres deutschen Vol-

m den Kultarwarten
kes . Diese Auflehnung habe sich gerichtet ge¬
gen die Durchdringung unseres Geisteslebens
durch andere Blutgruppen .

Wenn man nun das
Kulturschaffen der nationalsozialistischen
Weltanschauung

betrachten wolle , so müsse man als unerläßliche
Grundvoraussetzung die Forderung einer
blutsmäßigen Gebundenheit erheben . In die¬
ser neuen Kultur müßten die Motive unserer
Sehnsuchtswelt die einzig bestimmenden und
tragenden Grundpfeiler sein. Gerade weil
die nationalozialistischc Weltanschauung wieder
anknüpft an die ewigen Werte deutschen We¬
sens , habe sic auch die Voraussetzungen sür
eine Volksverbundenheit in sich . Die kulturel¬
len Werte der Gcgenivart seien auch in den
Dienst der Nation zu stellen. An der Spitze
aber müsse auch hier die Propaganda stehen,

da erst durch den Sieg alles Schaffen einen
Wert für das Volk

bekomme. Gerade die Bedeutung der Propa¬
ganda dürfe von dem kulturellen Schassen der
Zukunft auch in Deutschland niemals unter -

§aii$ der derrWen
g . München , 23. Juni . iDrahtbericht unseres

Berichterstatters.) In festlichem Nahmen
wurde die erste Jahresversammlung des Hau¬
ses der Deutschen Kunst am Montag im gro¬
ßen Saal des Münchener Künstlcrhauses abge¬
halten. Es wohnten ihr bei : Der Staats¬
kommissar für das Haus der Deutschen Kunst ,
Minister Adolf W a g n c r, der Rcichsstatthaltcr
von Bayern , General Ritter von Epp , der
bayerische Ministerpräsident Siebert , der
Münchner Oberbürgermeister F i e ß l e r und
die meisten Herren , die dem Vorstand und Vor¬
standsrat sowie dem Ehrennusschuh des Hauses
der Deutschen Kunst angehörcn.

Mit einer Gedächtnisansprachc zu Ehren des
verstorbenen Architekten und Baumeisters des
Hauses der Deutschen Kunst , Troost , « öff¬
nete der Vorsitzende des Vorstandes, August
von Finck , die Jahresversammlung . Ter
Tod dieses echten großen Künstlers habe für
das Institut einen äußerst schweren Verlust
bedeutet . Durchdrungen vom Glauben au die
Bewegung und vom Dienst am deutschen Volk
durfte er sich zu dem engeren Vertraucnskreis
des Führers zählen , und er war von diesem
dazu auserschcu, gewaltige Bauaufgaben des
neuen Reiches zn lösen . Der Name dieses
Künstlers bleibe für alle Zeit mit seinem
Werk , dem Haus der Deutschen Kunst , ver¬
bunden .

August von Finck gab dann einen Uebcrblick
über daS Werk des Hauses der Deutschen Kunst
von den ersten Anfängen her . Anschließend
gab der Schatzmeister Direktor Döhlemann
den Jahresbericht und die Jahrcsrechnung be¬
kannt. Ucbcr den neuesten Stpnd der Bau¬
arbeiten ist zu sagen, daß die sehr umfangrei¬
chen Fundicrungsarbeiten nunmehr glücklich
beendet werden konnten und daß bereits der
Anfang mit den Hochbauarbeiten gemacht
wurde. Bis zum Ende des Jahres 1084 wer¬
den die Baukosten ungefähr die Höhe von drei
Millionen Mark erreicht haben . Die Finan¬
zierung dieses Betrags darf als gesichert gel¬
ten . Es liegen sogar eine Anzahl von Groß-
stistungen von je hunderttausend Mark vor , die
auf einige Jahre verteilt sind . Da aber die
endgültige Fertigstellung des Baues noch wei¬
tere Mittel erfordert, richtete der Vorstand
einen Appell an alle , i« -er Förderung der

schätzt werden. DaS sei besonders für Baden
als Grenzmark von wichtiger Bedeutung. Als
zweiter, aber trotzdem mindestens ebenso wich¬
tiger Faktor müsse auch der Politik im kul¬
turellen Schaffen eine grundlegende Bedeu¬
tung beigcmesien werden , da nämlich Politik
das Schicksal der Völker entscheidet. Der
ganze Fragenkomplex unserer Kultur der Zu¬
kunft könne aber nur bestimmt werden von der
nationalsozialistischen Weltanschauung über¬
haupt.

Es genüge nicht das instinktiv gesunde Ge¬
fühl sür falsche oder echte Knlturwerte , son¬
der» es müsie Ausgabe einer Kulturarbeit
sein, eine ties im Volke verwurzelte Ucber -
zeugnng vom einzig dastehenden Werk dieser
Kultur . Alles was wir in der Vergangen¬
heit unbewußt gefühlt haben , muß von der
Gegenwart aus für die Zukunft bewußt ge¬
macht werden .

Natürlich ist es für uns in der Gegenwart
unmöglich , unumstößliche Gesetze für ein
Kulturschaffen aufzustellen . Wir stehen am
Anfang einer Umwälzung, die sich in der Zu¬
kunft in Kulturschaffen erst organisch aus -
wirken muß . Wir sind davon überzeugt, daß
aus dem Ablehnen bestimmter kultureller Er¬
zeugnisse der Vergangenheit und Gegenwart
das positive Neue in der Zunkuft erwachsen
wird. Auch Kultur und Kunst haben in der
Zukunft ihren Sinn nur darin zu sehen , unser
deutsches Volk zu erhalten und zu fördern.
Diese Kultur der Zukunst wird sich aber nur
behaupten bei einer stark ausgeprägten Origi¬
nalität . Gerade in kultureller Beziehung könn¬
ten wir nicht duldsam genug sein . Aus dem
tiefen Bewnßteln heraus , daß wir bas Glück
haben , eine geistige Weltwende auch in kul¬
tureller Beziehung mitzuerlebcn.

In dem Kulturschaffen der Zukunft falle
Baden als Grenzland eine schwierige aber
auch dafür dankbare Aufgabe

zu . Gerade hier müsse das Bewußtsein von
einer 300jährigen Schicksalsgrenze, immer wach¬
gehalten werden , ebenso wie der Gedanke an eine
unermüdlich tätige französische Kulturpropaganda
niemals einschlafen dürfe . Wie man drüben
am Werke sei , zeige die Tätigkeit des Luxen-
bnrger Rundfunks und die Arbeit der großen
Blätter der Schweiz. Deutlich zeige sich hier
überall der Versuch , einen Einfluß auf Deutsch¬
land in kultureller Beziehung zu gewinnen .
Tie Lösung der Baden gestellten Aufgabe ent¬
scheide primär mit über das Schicksal Deutsch¬
lands. In zwölfter Stunde solle hier dem deut¬
schen Reiche ein Bollwerk geschaffen werden,
das unanfechtbar für alle Zeiten sei . lieber den
Weg der Kulturpolitik führe der Wiederaufstieg
zum Reich Adolf Hitlers.

Ten Worten des Rcichsstatthalters lauschten
die Zuhörer mit Aufmerksamkeit und dankten
ihm mit langanhaltendem Beifall.

Kunst im Werden
Arbeit für das Haus der Deutschen Kunst nicht
zu erlahmen.

Das Banprogramm soll , wenn irgend mög¬
lich, so gefördert werben , daß das Hans der
Deutschen Kunst vor Eintritt des kom -
menden Winters noch unter Dach
kommt . Vorstand und Bauleitung werden
nichts unversucht lassen, um dieses Ziel zu er¬
reichen. Es wurde sodann bckanntgegeben ,
daß die Namen der Stifter in eine Ehrentafel
cingezeichnet werden , die in der Vorhalle aus¬
gestellt wird. Auch ein goldenes Buch des Hau¬
ses der Deutsche» Kunst wird aufgelegt .

Geheimrat K i ß k a l t nahm anschließend nach
Zustimmung des Vorstandsrats die feierliche
Einführung der neucrnanntcu Mitglieder des
Ehrenausschusses vor. Er gab auch die Liste
der Persönlichkeiten bekannt, denen durch den
Staatskommissar Adolf Wagner die goldene
oder silberne Ehrennadel des Hauses der
Deutschen Kunst verliehen wurde. Schließlich
wurde noch Frau Professor Troost einstimmig
in den Vorstandsrat zugcwählt.

An die Jahresversammlung schloß sich eine
Besichtigung der gewaltigen Baustelle an der
Prinzregentenstraße an .

Bon Setten Generaltnsptztent für bas
„Landjahr"

* Berlin , 23 . Juni . Zur Gewährleistung deS
religiösen und konfessionellen Friedens im
„Lauüjahr" und zur Abwehr aller Uebcrgriffe
in und außerhalb der Landjahrcsheime hat
Rcichsministcr Rust als preußischer Kultus¬
minister das Amt eines Gcncralinspizicuten
geschaffen . Aufgabe des Generalinspizicnte»
ist, alle Beschwerden , die bas Landjahr betref¬
fen, zu prüfen und die erforderlichen Sofort -
mahnahme» zu treffen. Zum Gencralin -
spizienten hat der Minister Herr von T ei¬
ten ernannt , den bekannten Leiter der Abtei¬
lung für den kulturellen Frieden der Reichs '
leitung der NSDAP . Die Gewährleistung
der Ausübung der religiösen Pflichten der
Landjahrkinder soll durch diese Maßnahme
eine eindeutige staatliche Sicherung erfahren.
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DAS BADISCHE LAN D

Ein Beifpiel nafionalfozialiftifdier Denkmalpflege:

Aas Restauratlvnsmtt des RlljttitterSchloßAhnenfaals
Im Zuge der Teilrestauratton des Rastatter

Schlosses, das eines der wertvollsten deutschen
Barockdenkmäler öarstellt , ist in diesem Früh¬
jahr die Erneuerung des Ahnensaals in An¬
griff genommen worden. Von seinen Schöpfern
als Prunkstück des Schlosses gedacht und aus-
gcstattet , lag dieser Saal wie ein wertloser
Kiesel in der strahlenden Kette der anderen
Saalperlen , die das corys äs logis bilden und
bereits vor zwei Jahren durch ein günstiges
Geschick aus ihrem vernachlässigten Zustand
erlöst worden waren.

Der Rastatter Ahnenfaal ist daS künstle¬
rische Bild eines uns so zeitnahen Geistes , der
alle Elemente von Kunst und Schönheit mit
jenen der männlichen Tapferkeit und des
heroischen Lebensindeals in unübertrefflicher
Harmonie vereinigt . Man gelangt dorthin vom
Vestibül des 2. Stockwerkes . Er bildet in sei¬
ner architektonischen Anlage den Mittelpunkt
des Schlosses. Der lichte Saal , ein längliches
Viereck von beträchtlicher Höhe und Tiefe ,
atmet den Geist eines Heldensaales. Jedes De¬
tail ist der Ausdruck von Tapferkeit, Waffen¬
ruhm und Sieg , den die vielfachen Trophäen
verkünden . Mit diesen Elementen ist aber daS
Ranmerlebnis nicht erschöpft. Auch die spie¬
lerisch- zweckmäßige Architektonik des Saales
fesselt das Auge in hohem Maße. Die Wände
sind durch Fenster und Lisenen reich gegliedert.
Letztere tragen buntfarbenen Stuckmarmor,
setzen gegen den Untersatz mit einfachem Stuck-
ton ab und laufen dann wie ein schimmerndes
fließendes Band bis zu den vergoldeten Ka-
pitälen hinauf. Die Lisenen wurden mit viel
Sorgfalt abgeschliffen und aufpoliert, daß sie
wieder wie in ihrer Entstehungszeit alle Farb¬
skalen spiegeln . Die Kapitälaufsähe tragen
die berühmten Gruppen der orientalischen Ge¬
fangenen , der türkischen Janitscharen , die in
ihrer lebensvollen Plastik ein Meisterwerk
sind . Aus Phvsiognomie und Haltung spricht
der steingewordene Schmerz der Niederlage
und der schmählichen Unterjochung durch die
Eiscnfaust des TttrkenlouiS. Doppel- und Ein-
zelgestalten entzücken das Auge des Beschauers .
Um sie sind malerisch in Stuck Waffen und
Trophäen aller Art aufgebaut, Panzer , Fah¬
nen , Kriegstrompeten, Schwerter, hunderte von
Motiven, in denen der kriegerische Geist und
die Sicgesfreudc des Feldherr » sich ausörttckt .
Und trotz der verwirrenden Vielheit herrscht
über allem die symetrische Ordnung , das Ge¬
setz soldatischer Disziplin. Den Uebergang von
der plastischen zur malerischen Zone, die ihren
Hauptakzent in den Deckenfrcsken hat, vermit¬
telt die reiche goldstrotzenöe Fttllornamentik,
die verschlungenen Themen der Voluten und
Spitzen, der Ranken und Schleifen , die sich in
den inneren und oberen Nischen der Galerie¬
fenster finden .

In diesem prunkvollen Goldlager, bald von
harte» , bald von weichen Goldtönncn umflu¬
tet, von miniatttrlichcn Arabesken bizarrster
Kompositionen umspielt, schweben die kunstvol¬
len Deckengemälde , die den Bologneser Dek-
kenmalern Gioscffo Rolli , Guiseppe Antonio
Caccioli und Pietro Antonio Farrina
zugewicscn werden. ■

Das Hauptbild stellt ein Thema aus der
griechischen Mythologie dar, die Aufnahme deS
Herkules in den Olymp. Seinen Nahmen bil¬
den vier kleinere Fresken in ovaler Form und
zwei zwischen Voluten und Kranzornamcnten
eingelassene Stuckplaketten , welche miteinander
den Uebergang zn dem im Hauptgemälde an¬
geschlagenen Thema geben.

Die Gemälde waren wie die Wanddekoratto -
nen und die dekorativen Plastiken in einem
total vernachlässigten Zustand. Den mit der
Restauration betrauten Künstlern war eine
enorme Aufgabe gestellt „mit möglichst billigen
Mitteln unter Wahrung u . Berücksichtigung der
bereits vorhandenen kunsthistorischen Moment
alle zu einer künstlerisch harmonischen GanP
heit zu einen und zur stilgemäßen Wirkung
zu führen." Das war knapp und klar der Re-

> fehl der badischen Denkmalpflege . Heute sieht
man, mit welcher Liebe und mit wieviel Kön -

I ncn dem Befehl iiachgckomme» und das Werk

Auf Montag nachmittag hatte die Kreislei¬
tung des REB . (RetchSeinhettsverband) «ine
Kreistagung in den „Eintrachtsaal" einberu¬
fen, um zu berufsstänöischen und organisatori¬
schen Fragen des Gastwirtsgewerbes Stellung
zu nehmen . Eingangs der Tagesordnung be¬
richtete Kreisvcrwalter Rund über die er¬
folgreich durchgcführten Aufgaben des REV .
seit dem Jahre seines Bestehens . Die Selbst¬
hilfe sei der beste Weg zum Aufstieg . Von die¬
ser These aus lasse sich der REB . und das
durch ihn vertretene Gastwirtsgcwerbe leiten,da eS erkannt habe , baß der von unserem
Führer eingeschlagene Weg zur berufsständi¬
schen Wiedergesunbung der einzig richtige sei.Der Leiter des neu ins Leben gerufenen
Bildungsamtes , Engeln , nahm dann das
Wort um einen kurzen Rückblick über die Ge¬
schehnisse im Gaststättengewerbe seit 1018 bis
auf den heutigen Tag zu geben , wobei er auch
Organisations - und berufsständische Fragen
streifte . In Zukunft würden viele Auswüchse
abgestellt . Ungeeigneten Ueberläufern , gleich¬
viel ob sie aus Kreisen der Betriebssührer
oder Angestellten kämen , werbe künftighin der
Eingang verwehrt, Schädlinge rücksichtslos aus
dem Gewerbe entfernt. Die ne nein ge¬
führten Berufsausbilbungsprü -
fnngen , mit deren Einführung dem Gast¬
stättengewerbe ein großer Dienst erwiesen wor¬
den sei, würden Hand in Hand mit dem neu -
crrichteten Berufs - Ausbildungsamt , für gründ¬
liche Bereinigung und Wandlung sorgen . Nur
derjenige werde fürderhin anerkannt, der sich
einer ordnungsmäßigen Lehre und einer Eig¬
nungsprüfung unterzogen habe . Alle anderen
würden nicht mehr geduldet .

Zur Frage des weiblichen Bedie¬
nungspersonals erklärte Pg . Engeln,
daß dessen Beibehaltung unerläßlich
sei . Eine gerechte Entlohnung müsse aber ent¬
schieden gefordert werden ; denn jeder deutsche
Volksgenosse , mithin auch der Gastmirtsangc-
stellte, habe ein Anrecht auf auskömmlichen
Lohn , der ihm die Existenz ermögliche . Es sei

in seiner Sorgfalt den Bologneser Meistern
nachempfunden wurde. Viele feine Orna¬
mente , die abgefallen waren, waren zu ergän¬
zen, Verputzteile zu erneuern und verblaßte
Wirkungen geschickt neu herauszuholen.

Der einheimische Künstler Matthäi , die
Firmen Neininger & Söhne und Kas¬
sel , sowie die Fa . Berger ö- Bauknecht
sKarlsruhe ) bewiesen hier ein geschultes Auge
und eine geschickte Hand . Die Restauration der
Gemälde besorgte der Kunstmaler Wilhelm

der Betriebsführer unwürdig, wenn der Treu¬
händer der Arbeit in Lohnfragen einschreiten
müsse . Das Sinnen und Trachten des REV .
sei darauf abgestellt, nur geschultes Per -
s o n a l im Gastwirtsgewerbe zu beschäftigen
und den Nachwuchs entsprechend zu erziehen .Hier fülle das Vernfs - Ausbilduugsamt eine
bisher klaffende Lücke ans . Der Redner teilte
schließlich noch mit, daß

erstmalig Berufseignungspriisuiigcn am
kommenden Montag, nachm, 4 Uhr, im Ger¬mania für Kellner und Köche

abgehalten würben.
Kreisamtsleiter Frey von der NS .-Hago

machte Ausführungen über die Betriebsge¬
meinschaft. Im nationalsozialistischen Staat
habe nur derjenige di « Berechtigung zur Füh¬
rung eines Geschäftes, der etwas gelernt habe.

Bernssehrc im eigenen Bernssstanb, der
Kundschaft und dem ehrbaren Konkurrente»
gegenüber müßte » wieder Platz greifen
und hochgchalten werden .

Stadtrat Schneider übermittelte im Auf¬
träge des Oberbürgermeisters Grüße und
Glückwünsche zur Tagung . Großen Anklang
fand Stadtrat Schneider mir seiner unver¬
blümt zum Ausdruck gebrachten Ansicht , wonach
es an der Zeit sei,

unrentable Gaststätten ei» für alle Male
stillzulegen .

Der Stabtrat werde dieser Sache ein beson¬
deres Augenmerk schenken . Eine Vermin -
derung der Konzessionen sei am
Platze . Es sei zu hoffen, baß solche Betriebe
abgeschttttelt werden könnten , um gesunde Un¬
ternehmen lebensfähig erhalten zu können .Es sprachen weiter die Herren Kaiser , Ochs
und Knobel .

Der zweite Teil der Tagesordnung befaßte
sich mit dem Organisations - und Geschäftsbe¬
richt, den Berichten der Ortsgruppenvcrwalter ,
der Zusammensetzung der Kreisverwaltung
und der Kommissionen deS Kreises . Weiter
wurden berufsständische Fragen beraten und
verschiedene Anregungen gegeben.

Winkler (Karlsruhe ) . Auch er hat dem beab-
sichtigten Geist des Gegenstands und der Sttl -
wirkung keine Gewalt angetan, sondern in die¬
nender Pietät sein künstlerisches Können voll
entfaltet. ES ist ihm gelungen das Hauptge¬
mälde , an dem große Verputzteile herunterfal -
len wollten, durch die Deckenkonstruktion neu
zu festigen und die Verputzschichten zu halten.
Dabei wurde jeder Eingriff in die Technik
deS Werkes vermieden. Nach seiner Reinigung
und nach Beseitigung der Riste leuchtet nun
das Bild wieder in alter Schönheit und Fein¬
heit aus seiner Höhe herunter .

Dieses Nestaurationswe.rk ist geradezu bei -
spielhaft für den Unterschied zwischen der
nationalsozialistischen und der liberalistischen
Denkmalpflege . Man ist bei der Renovierung
des Ahncnsaals keinen Schritt eigenmächtig von
der ans dem 17 . Jahrh . vorgezeichneten Linie
abgewichen . Alles wurde wieder hergestellt wie
cs einst gewollt und gewesen war . Diese Ten¬
denz war vor allem wichtig bei der Tönung der
freien Flächen , deren Farbhaltung ja wesent¬
lich ist für das ganze Ranmerlebnis . Kleinste
Verputzteile wurden mikroskopisch auf
ihre F a r b t e i l e geprüft und nach ihrer Zu¬
sammensetzung wurde die neue Tönung der
Wände vorgenommcn. So zeigt sich die freie
Wandsläche heute in einem zartlichten Blau ,
das sich harmonisch von den duftig rosaroten
Füllungen zwischen den Ornamenten absctzt .
Das malerische Spiel des Dreiklanges blau-
rosa - rot und gold wiederholt sich deS öfteren
bet Türfüllungen und Beschlägen und bringt
das leichte schwingende Element des Barock als
Aequivalent zur prunk- und goldstrotzcnden
Decke auch in der unteren Zone zur Geltung.
Aber nirgends grüßt ein Bild des Helden ,
dessen Geist diesen Raum einst erfüllte. Wir
kennen das Schicksal der verschwundenen Ah¬
nenbilder, die diese Wände schmückten , nicht.
Jedenfalls hätten sie hier ihren einzigen , wür¬
digen und angestammten Platz ! Sollte es nicht
möglich sein, die Originale für das Rastatter
Schloß zurückzucrhaltcn, so wäre der Weg,
durch unsere badische Künstlerschaft Kopien da¬
von Herstellen zu lassen, der nächstbeste . Die
Negierung Hütte mit diesem Auftrag der teils
immer noch ungenügend beschäftigten Künst¬
lerschaft Badens ein ivcites und dankbares Ar-

Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden,
gen . der Türkenlouis

beitsfeld crschlosten und einem seit langer Zeit
fühlbaren Mangel des Rastatter Schlosses ab-
gcholfen . Erst wenn dieser Zeitpunkt gekom¬
men ist , glauben wir , baß der hiesige Ahncn -
saal ein geschlossenes , einzigartiges Kunstwerk
und Kulturdenkmal, würdig seines große » Er¬
bauers , darstellen wird. Der Saal wird am
26. Juni durch die Aufführung des Schloß -
konzertö durch den einheimischen Jnstru -
mcntalvercin der Ocffentlichkeit übergeben .

20««Mvmeler-Mri
geht durch Karlsruhe

Karlsruhe , 25. Juni . Am Montag
weilte eine Kommission des DDAE . unter
Führung von Karl Kappler in Karlsruhe ,
um die Strecke für die 266»-Kilomctcr- Fahrt
festznlegen . ES wurde bcschlostcn , die Fahrer
nicht direkt von Dnrlach über Ettlingen nach
Baden-Baden zn leiten, sondern auch Karls¬
ruhe in dieStreckc cinzubczichen ,
nnd zwar erfolgt die Durchfahrt von Durlach
aus über Robert-Wagner-Allcc, Kapcllcnstraßc ,
Rüppnrrer Straße , Ettlinger Str . nach Ettlin¬
gen.

Der Ahnensaal des Rastatter Schlosses
Phot . : Stcdlcäi .

Ü
, SÄ ^

säst m";

• =' - - -

WMige Fragen des Gastwittsgewerbes
Kreistagung des REB . — Errichtung eines Berufs - Bildungsamtes — Drosselungder Konzessionen — Unrentable Schankstätten müssen verschwinden — WeiblicheBedienung wird beibehalten . — Für gerechte Entlohnung

fcf . - ‘ “ 'HJeden Morgen
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Die Zeitung der badiscken HitlerjugendGroßfeuer im Schwarzwal-
Drei Anwesen eingeäscherl

! Göschweiler (Amt Neustadt i . Schw .) , 25 .
Juni . Am Sonntag früh wurde die hiesige Ge¬
meinde von einem schweren Brandun¬
glück hcimgesucht . Aus bisher noch nicht be¬
kannter Ursache entstand im Anwesen des Land¬
wirts Johann Vetter Feuer , das erst
bemerkt wurde , als es zu spät war . In kurzer
Zeit stand das große Doppelwohnhaus in sei¬
ner ganzen Länge in Flammen . Die Familie
Vetter konnte nur noch das nackte Leben retten,
während die im gleichen Anwesen wohnende
Familie Wähler ihre Wohnung noch ziemlich
ausräumcn konnte . Durch die herrschende Trok-
kenhcit nahm der Brand den Charakter eines
Großscucrs an . Tic Flammen griffen auf das
Anwesen des Gasthauses zum Kranz und auf
das Wohnhaus der Witwe Diesbcrger über .
Auch diese beiden Anwesen wurden vollständig
eingeüschcrt. Es war ein Glück, das; Wind¬
stille herrschte , sonst wäre bei den eng zusnmmcn-
^ ebauten Häusern dieses Bergdorfes ein unüber¬
sehbares Unglück nicht mehr zu verhindern
gewesen . Das Vieh konnte noch überall gerettet
werden . Außer der einheimischen Feuerwehr wa¬
ren die Löschmannschaft Löffingcn und die
Autospritze Neustadt am Brandplatz erschienen.

zwei Ilmd«!rsMstlichr An¬
wesen einkirMert

1 Stockach , 25 . Juni . Am Freitagabend ge¬
gen 3/iH Uhr brach in dem Anwesen des Land¬
wirts Emil Winter in Hcudors Feuer aus,
Das in kurzer Zeit auch aus das Anwesen des
Landwirts Ludwig 7cuer übersprang . Es be¬

stand große Gefahr, daß drei weitere Anwesen
dem verheerenden Element zum Opfer fallen
würden . Tank dem tapferen Eingreifen der
einheimischen Löschmannschaft und der tatkräfti¬
gen Mithilfe der Motorspritze Stockach konnte
das Feuer auf die beiden Gebäude beschränkt
werden . Ein großer Teil der Fahrnisse konnte
gerettet werden . Tic Brandursache ist noch nicht
bekannt .

Grvßfeuer im Kinzigtal
Aibcrach i . K ., 25. Juni . Am Sountagnach-

mittag brach in einem mitten im Tors liegen¬
den Bauernhof Feuer aus , zu . einer Zeit , als
sich fast die gesamte Einwohnerschaft bei der
Eiuivcihuug des neuen Strandbades befand .
Das Feuer umrde zuerst von Freiburger Kraft¬
fahrern bemerkt , die sich auf einer Fahrt mit
den Freiburger Tchivcrkricgsverletzten befan¬
den. Ein Teil der die Autokolonne begleitenden
NSKK . -Krastivagcnbereitschaft Staffel 1/54 be¬
gab sich sofort an die Brandstelle. Die SA .-
Männcr öffneten sofort den Stall , konnten aber
nur noch einen Teil des Viehes retten, da bald
das Gebälk znsammcnbrach . Ein Sägewerk,
das in der Nähe des Brandherdes steht, sowie
die reichen Holzvorräte hatten ebenfalls Feuer
gefangen . Dem umsichtigen Eingreifen der SA .-
Müuncr und der inzwischen eingetroffenen
Schwerkriegsbeschädigten , die in Eimern Wasser
herbcischasften, gelang es, das Anwesen zu ret¬
ten und damit das Dorf vor einer Brandkata¬
strophe zu bewahren. Inzwischen waren dann
auch die Osscnburger Motorspritze und die
Feuerwehren der umliegenden Dörfer erschie¬
nen . Ter Schaden ist sehr groß . Ein großer
Teil des Biches ist mitverbranut . Bei den
Rcttungsarbeiten ivnröe einer der Freiburger
Helfer verletzt .

Kieme ßadUc&e *JluHd>cfutu
Wcrthcim. sK r c i s le i t e r t a g u n g .) Wie

wir hören, findet die nächste Kreisleitertagung
im Monat Juli in unseren Mauern statt .
Man erwartet dazu außer dem gesamten
Gaustab auch die Mitglieder der badischen Re¬
gierung.

Schwetzingen. (A n f a n s W c r k !) Montag
morgen zog mit Musik ein Trupp von etwa 100
Erwerbslosen hinaus nach den Schwctzingcr
Wiesen , die bekanntlich urbar gemacht werden
sollen . Eine friedliche Armee des Aufbaues!
Schaufel und Spaten auf der Schulter, die
Hacke in der Hand . Biirgcrmeister Stöber
wies die Kameraden der Arbeit an ihrer neuen
Arbeitsstätte mit herzlichen Worten in die Ar¬
beit ein .

Bruchsal. (Freitod .) Ter 24 Jahre alte
Fritz Hartmann aus Forst, der in der Zie¬
gelei Müller in Untcröwisheim beschäftigt
war , legte sich gestern morgen 4 Uhr auf die
Schienen unterhalb des Förster Bahnüber¬
gangs . Der Kopf wurde ihm vom Zug buch¬
stäblich vom Rumpf getrennt . Man vermutet,
daß die Tat aus Liebeskummer geschehen ist .

p . Philippsburg. (Sonnwendfeier .) Am
Altrhcin lodert die Fackel des SounwcndfeuerS
zum nächtlichen Himmel : ein Fanal , eine letzte
Warnung an die ewig Gestrigen , die nicht mit¬
gerissen werden von dem stürmischen Geiste des
jungen Deutschlands . In sinnvoller Deutung
fliegt die Puppe des Miesmachers in das
Feuer . Cave adsum meine Freunde !

Heidelberg . (Bon der Universität .) Der
Direktor des geologisch-paläontologischcn Insti¬
tuts , Geh . Hvsrat Prof . Tr . Wilhelm Salo¬
mo n - C a I v i hat von der land - und forst¬
wirtschaftlichen staatlichen Hochschule in Ankara
(Türkei ) einen Ruf zur Begründung eines In¬
stituts und Lehrstuhls für Geologie und Mi¬
neralogie erhalten. \

Baden -Baden (R e i ch s s ch w i m rn w o ch e) .
Trotz der nur kurzen BorbcreitungSzcit hat
es der neugcgründcte Schwimmverein 1933

Auf der Vorderseite leichter über Westeuropa
gelegener Störungen setzte über unserem Ge¬
biet kräftige Erwärmung ein , was die Ausbil¬
dung von Gewittern begünstigte . Ta die Zu¬
fuhr senchtwarmer Luftwaffen aus Westen und
Südwcst anhält, wird es auch weiterhin zu ein¬
zelnen gewittrigen Störungen kommen, doch
werden die Temperaturen um weniges zurück-
gehcn .
Wctterausfichten für Dienstag , den 26. Juni :

Bemvlkungsschwankungcil , zeitweise gewitt¬
rig , Temperaturen um weniges zuriickgchend.

Wafferständc von 6 Uhr morgens
Waldshut 230 + 1
Rheinfcldcn 227 unverändert
Breisach 130 unverändert
Kehl 248 —2
Maxau 374 —5
Mannheim 243 —8
Caub 134 —7

Baden-Baden unter Führung von Prof . Mam-
pell und einiger alter verdienter Schwimmer
verstanden , eine würdige Veranstaltung der
Reichsschwimmwoche aufzuziehen . An 5 Tagen
wurden Wettschivimmkämpfe , Schulschwimmen ,
Wasserball , Lcbcnsrettungsvorführungen ge¬
zeigt . Obwohl die Kämpfe für den unbekann¬
ten Schwimmer restlos ausgeschrieben waren,
fehlten hierfür die geeigneten Meldungen, so
daß lediglich aus Sportskrcisen eine Beteili¬
gung zu verzeichnen war.

Rastatt. (W a l d b r a n d .) Sonntagnachmit -
tag um 6 Uhr brach in einem zur Gemeinde
Sandweier gehörigen Waldstück ein Brand
aus , der erst spät bemerkt ivurde und in dem
jungen Kiefcrnbestand reiche Nahrung fand .
Arbeitsdienst, SA . und Einwohnerschaft von
Tandivcier arbeiteten im Verein mit der Ra¬
statter Motorspritze energisch an der Bekämp¬
fung des Feuers , das den Wald auf einer
Fläche von 299 Meter Länge und 150 Meter
Tiefe vernn' etc . Gegen 8 Uhr war der Brand
eingedämmt, dessen EntstehuugSursache unbe¬
kannt ist.

Sasbach . (Sonnwendfeier .) Auch in
Sasbach wurde der Tag der Jugend mit der
Sonnwendfeier beschlossen. Im Hofe der Heim¬
schule Lender formierten sich HI . , TI ., SA . ,
Spiclmannszug und Bannkapclle zum Marsch
durch Sasbach, an den sich die Organisationen
von Sasbach anschlosscn .

Mit Einbruch der Dunkelheit begann auf
dem Sportplatz der Heimschule Lender die Feier.
Um den hochausgetürmten Holzstoß standen im
Viereck die Verbände , denen sich das zahlreich er¬
schienene Publikum anschloß . Unter den Klän¬
gen der Bannkapclle 111 schritt Unterbannadju¬
tant , Scharführer Othmar Bnluschek und Bür¬
germeister, Ortsgruppcnleitcr Früh die Front
ab . Tann folgte der Feuerspruch zur Sonn-
wendc. Schar 1 der Ges. 3/V/lll führte einen
Sprechchor auf . Der Führer der Gefolgschaft,
Scharführer Bauer sprach über die Bedeutung
des Sonnwcndseuers bei den alten Germanen.
Hierauf übergaben 4 H . - Kameraden dem
Feuer 4 Kränze .

Kehl . (Die R e i ch s s ch >v i m m w o ch c )
wurde durch eine gemischte Rheinstaffel eröff¬
net . Am Start waren Faltbootfahrcr , die nach
8,5 Km . das Staffelholz an Stromschwimmer
übergaben. Nach 1900 Meter Stromschwimmen
folgte ein 400-Mcter - Lauf bis zum Altrheinbad
des TchwimmvereinS, wo 109- Meter - Beliebig-
fchwimmer startbereit waren . Die Staffel
wurde nicht vercinsivcisc, sondern gemischt ge¬
schwommen. Die Wochcutagsveranstaltungen
brachten u . a . : RcttungSvorführungcn , vorgc -
führt vom Schwimmvcrcin und der Sanitäts -
kolonue , Schwimmfest der Volksschule , Veran¬
staltungen der Polizei und Gendarmerie,
Schwimmfcst der Ocberrcalschule , Veranstal¬
tungen der SA ., SS . und der HI . Die Ver¬
anstaltung des letzten Sonntags war der Suche
nach dem unbekannten Schwimmer gewidmet .
Als Rahmenkämpfewurden Staffeln und Ein¬
zelrennen der männlichen und weiblichen Ju¬
gend eingelegt.

crfdiclnt ab I . Juli 2mol monatlich !

Der Gebietsführer der HZ , Friedhelm Kemper , hat die Parole gegeben :

Ivjw /fW \\ i^ aT
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Me „oolksjugeiid "
wurde in den letzten Monaten gewaltig ausgebaut. Der redak¬
tionelle Teil wurde bis ins kleinste verfeinert und vervollkommnet.

Sie . .Volksjugend "
ist ein Spiegelbild deutscher Zugendideale und Zugendstrebens .
In ihr spricht die Zugend zur Zugend. Kein Zunge, kein Mädel ,
kein Freund der Jugend darf hier abseits stehen ! Zeder muß
nicht nur ein Leser, sondern auch ein Mitarbeiter und Werber für
unsere herrliche Jugendzeitschrift werden.

Benützen Sie den anhängenden Bestellschein

An das

Postamt

Hier

Hierdurch bestelle ich die zweimal im Monat erscheinende Iugendzeitung „Die Volks -

fügend
'

zum Preise von RM . 0,48 vierteljährlich zuzüglich Bestellgeld . Der Betrag ist

durch den Briefträger einzuziehen.

Name :
" Wohnort: .

Postanstalt: ...... .. Straße :

( Deutlich schreiben !)

Beim Briefträger abgeben , oder in den SchalterIhrer zuständigen Postanstalt unfrankierteinwcrfen .
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Feieraben - nn - Volkstum
Die Eigenarten und Eigenwilligkeit eines

Volkes spiegeln sich in seinem Leben , seinen
Sitten und Gebräuchen Wider . Der wahre Cha¬
rakter ist nicht so sehr aus den schöpferischen
Erzeugnissen der Gebildeten des Volkes , nicht
nur aus den Kulturschöpfungen aller Art als
vielmehr am eindeutigsten aus den im Volke
herrschenden Lebensgebräuchen , Sitten , Volks¬
liedern , kurzum aus all den Regungen und
Aeußerungen der Volksseele zu erkennen . Wie
alle - Organische von unten nach oben aust -
wächst und sich entwickelt , so ist die breite Masse
des Volkes der fruchtbare Boden , auf dem die
völkische und kulturelle Entwicklung erst gedeihen
kann .

In jener Zeit , als artfremde Einflüsse von
außen in unser Volk eindrangen und die Volks¬
seele zu zersetzen begannen , als man die alten
Ueberlieferungen im Volke auSrotten wollte ,
indem man an die Stelle volksgebundcner
Tradition neue Werte setzte und alles verächtlich
machte und in den Staub zog, was dem Volke
einst teuer und wert gewesen ist und vor dem
er Ehrfurcht und Hochachtung hatte , schien
wahres deutsches Volkstum allmählich zu ver¬
kümmern und unterzugchen . Damit setzte aber
auch zwangsläufig der Verfall des ganzen
Lebens auf allen Gebieten ein . Der National¬
sozialismus erst hat die Massen wieder auf den
Boden des Volkstums zurückgeführt und hat die
verschütteten Quellen urwüchsigen und wahrhaft
völkischen Lebens freigelcgt .

Damit ist nicht die Gefahr verbunden , daß
die Einheit des Reiches etwa und die einheit¬
liche Gemeinschaft des Volkes inS Wanken ge¬
riete , weil vielleicht die in den einzelnen VolkS-
stämmen herrschenden Gewohnheiten und Uebev-
lieferungen den partikularistischen Sonderintev -
essen der Länder Vorschub leisten könnten und da¬
mit die

Einheitlichkeit der völkischen
Entwicklung

gefährdet würde . Germanisch -deutsches Volkstum
setzt sich aus den vielen und in den verschiedenen
Gauen der Reiches anders gearteten Regungen
der Volksseele zusammen , die letzten Endes alle
aber doch auf eine einzige völkische Wurzel zu¬
rückgeführt werden können . Gerade daS ist ja
der hervorragendste Charakterzug des deutschen
Volke - , daß in den einzelnen Gebiete » , be¬
dingt zumeist durch die geschichtlich« Entwick¬
lung , germanische Volksstämme eine eigene und
voneinander unabhängige Entwicklung durch¬
gemacht haben und daher die verschiedensten
Mundarten , Sitten , Gebräuche und volkstümli¬
chen Gewohnheiten vorherrschen ; daher erscheint
das deutsche Volkstum als Ganzes nicht einheit¬
lich , sondern so vielgestaltig und bunt . Darin
liegt aber zugleich auch der Grund für die
hervorragende kulturelle Entwicklung deS
Deutschtum », weil die verschiedenen völkischen
Stämme einander befruchtet haben und b !e einen
geben konnten , was den anderen fehlte , mithin
also auf allen Gebieten deS kulturellen Lebens
Werte in so großer Menge und auf so verschie¬
denen Gebieten hervorgebracht wurden . So sehr
für da » völkische Dasein eine einheitliche äußere
Zusammenfassung in einem Staate mit fester
einheitlicher Führung auf politischem Gebiete
notwendig ist , ebensosehr ist es aber auch
erforderlich , daß

f Eigenarten der Lander und seelisch «
Aeußerungen der Stämme

auf kulturellem Gebiete erhalten und gepflegt
werden .

Deutsches Volkstum macht an den Grenzen
des Reiches nicht halt . Auch außerhalb der
deutschen Reichsgrenzen leben Millionen deut¬
scher Menschen , die trotz vieler Widerstände ihr
Volkstum zu bewahren trachten . Ein Zeichen
für die Zähigkeit und die Güte des deutsch»»
Volkstums ist es , daß es deutschen Menschen
außerhalb des Reiches in allen Teilen der Erde
möglich gewesen ist , trotz der Gefahr der Ver¬
schmelzung mit den anderen Völkern ihr Volks¬
tum zu bewahren . Die dauernden und ewig
nagenden Angriffe der fremden Einflüsse auf
dieses Volkstum bedrohen jedoch für die ferne
Zukunft seinen Bestand , wenn nicht vom Mut¬
terlande her , durch die innige Verbindung mit
dem Auslandsdcutschtum und die damit zusam¬
menhängende unausgesetzte Kräftigung der Sit¬
ten und Gebräuche der Ausländsdeutschen , ein
Gegengewicht gebildet wird .

Somit ist die Erhaltung und Pflege des
deutschen Volkstums im Inland auch die not¬
wendige

Voraussetzung zur Erhaltung des
Deutschtums im Ausland .

Um aber die innige Verbundenheit aller deut¬
schen Stämme untereinander vertiefen zu kön¬
nen , hat das Amt Volkstum und Hei¬
mat der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " auf der einen Seite die
besondere Aufgabe , die schönsten Aeußerungen
des Volkstums bei den verschiedenen Stämmen

herauszusuchen und dem gesamten Volke zur
Kenntnis zu bringen , solche , die allen gemein¬
sam sind , vornehmlich zu pflegen und auf diese
Weise die Menschen im Norden und Süden ,
im Osten und Westen unseres Landes einander
seelisch nähcrzubringen , gegenseitiges Verstehen
zu ermöglichen und so nach und nach die
volkstümlichen Aeußerungen des Lebens un¬
seres Volkes zu veredeln und zu vervollkomm¬
nen . Auf der anderen Seite aber wird es
Unsitten und Mißbräuche und fremde Einflüsse ,
die sich im Volkstum festgenistet haben , be¬
seitigen und ausrottcn .

Noch haben sich in vielen deutschen Dörfern
die alten Bräuche gemeinschaftlicher Feierstun¬
den erhalten , noch kommen an den langen
Abenden Frauen und Mädchen der Nachbar¬
schaft zusammen , zu gemeinsamer Unterhaltung
und Arbeit ; sie spinnen , nähen und stricken
und lauschen den Erzählungen der Alten .

Die unvergehlichen , ewiglebenden
Märchen , Lieder und Geschichten

erstehen in solchen Stunden zu neuem frohen
Leben . Das darf kein« Einzelerscheinung , kein
Ueberbleibsel einer vergangenen Zeit bleiben .
In jedem deutschen Dorf müssen sich die bäuer¬
lichen Familien so über einsame Abende Hin¬
weghelsen . Nur eine kameradschaftliche , gutnach¬
barliche Gesinnung kann helfen , Zerstörtes wie -
derauszubaucn . In manchen Dörfern ist es
bereits wieder Sitte geworden , daß benach¬
barte Familien mit ihren Kindern abends in
der „guten Siube " zusammenkommen . Die
Frauen bringen ihre Handarbeiten mit und
sitzen im Schein der Lamp «, die Männer

Sauberkeit und Eher
Auf Veranlassung des Amtes Abwehr ist

der Generaldirektor Dr . Woclck verhaftet
worden .

Dazu wird vom Amt Abwehr bei der DAF .
geschrieben :

Die Verhaftung dieses im Gewerbe ein¬
flußreichen Mannes ist geeignet , in der ge¬
samten Oeffentlichkeit das größte Aufsehen zu
erregen , Gewiß war die letzte Vergangenheit
nicht arm an gestürzten Größen . Der Natio¬
nalsozialismus hat rücksichtslos in alle Winkel
unseres öffentlichen Lebens hineingelcuchtct

und hat auch vor den gepolsterten

Türen ungekrönter Könige
nicht halt gemacht . Männer , die scheinbar auf
unnahbarer Höhe standen , deren Macht auf
einzelnen Gebieten der Wirtschaft und des öf¬
fentlichen Lebens schier unbegrenzt war , sind
als armselige , kleine Menschen entlarvt wor¬
den , die bis über den Hals im Sumpf hem¬
mungsloser Korruption steckten . Auch das Ge¬
werbe , dem der „Herr Generaldirektor " angc -
hörte , ist von Skandalen nicht ganz verschont
geblieben . Aber immerhin konnte bisher die¬
ser Wirtschaftszweig mit Stolz darauf Hinwei¬
sen, daß in der Führung alles sauber sei, daß
selbst unter dem Scheinwerferlicht der natio¬
nalsozialistischen Reinignngsaktion die weißen
Westen ohne Flecke geblieben sind . Auch der
nunmehr verhaftete Generaldirektor einer der
festgefügtesten und diszipliniertesten Nnterneh -
merorganisationen des Reiches blieb für die
gesamte Oeffentlichkeit der Ritter ohne Furcht
und Tadel . Auf Grund dieses Rufes hat er es
auch verstanden , sich eine Stellung und eigen
Einfluß innerhalb dieser Unternehmerorgani¬
sation zu verschaffen , der dem eines absoluten
Fürsten von früher in nichts nachstand . Um so
mehr muffen jetzt die deutschen Unternehmer ,

die „ ihrem " Generaldirektor blindlings folg¬
ten , überrascht sein , daß der Staatsanwalt die¬
sen Gewaltigen wegen krimineller Vergehen
am Donnerstag , dem 21 . Juni , in Strafhaft
nehmen ließ . Klein und erbärmlich steht jetzt
der allmächtige Generaldirektor vor denen die
er zu betreuen und zu führen hatte . Der ehe¬
malige Oberbürgermeister von Spandau wird
beschuldigt , Reisekosten liquidiert zu ha¬
ben für Dienstreisen , die er gar nicht angctre
ten hat , die auch wohl gar nicht beabsichtig :
waren . Ferner soll Generaldirektor W . Ersatz
für „gestohlene G e l d e r " verlangt und
erhalten haben . Eingeweihte Kreise wollen
wissen , daß der

Einfluß des Generaldirektors

so weit ging , daß selbst der Vorstand es nicht
wagte , ihm in irgendeiner Form entgcgenzu -
treten . Die staatsanwaltschaftlichcn Ermitt¬
lungen werden ja diesen Tatbestand aufhellen .
Sehr zu denken gibt es schließlich , daß dem
Generaldirektor vor Jahren ein ganz erheb¬
liches Darlehen zum Ankauf einer Villa
von seinem Verband , der nie ein Hehl daraus
gemacht , hat , daß dieses Gewerbe ein äußerst
notleidendes ist , erhalten hat . Der General¬
direktor hat selbst immer wieder den Arbei¬
tern und der Oeffentlichkeit gegenüber diese
Notlage herausgestcllt , hat es aber fcrtiggc -
bracht , sich ans dieser Notlage das Kapital für
eine Villa geben zu lassen . Wenn es sich hier
auch um ein Darlehen handelt , so ist wohl
kaum daran gedacht worden , es wieder zurück¬
zuzahlen . Denn die Rechenschaftsberichte der
letzten Jahre schwiegen sich beharrlich darüber
ans . Erst in ganz jüngster Zeit sind über das
Konto eines Ausbildnngsinstituts des Ver¬
bandes 20 000 Mark abgebucht worden .

Das Kapital Woelck scheint ein sehr düsteres
für das betroffene Gewerbe zu werden .

schmauchen am Ofen in traulicher Dämmerung
ihre Pfeifen , di« Kinder aber sitzen mit leuch¬
tenden Augen und hör «» auf die Erzählungen
der Alten . Auch die Männer und Frauen
lauschen den alten , vielgehörten und doch im¬
mer neuen Sagen und Geschichten . Oft er¬
klingt ein gemeinsames Lied , die Ziehharmonika
'oder eine Zither macht eine vertraute Begleib -
musik ; gemeinsame Spiele werden aus verklun »
genen Kindertagen wieder hervorgeholt . Rätsel ,
Witze und Späße in der heimischen Mundart
bringen Fröhlichkeit und Lachen zu ihrem
Recht .

Unsere Feierstunden müssen Dienst an der
Heimat sein . Vieles ist vergessen worden , was
das Leben unserer Ahnen einst lebenswert
machte , vieles entschwunden , was der Dorf¬
kultur hohe Sinnegehalte gab . Wir wollen
zwar heute nicht wertlosen Kultnrballast wie¬
der zutagesördern , wohl aber das Erbgut der
Väter , das erfüllt von echtem deutschen Geist
auch heute noch seinen Wert im Volksleben
behalten hat , wieder pflegen und an unsere
Jugend weitergeben . Die Landjugend besonders
findet in dieser Aufgabe mannigfache Gele¬
genheit zu echter deutscher Hcimatpflcge .

Die Torffeste gewinnen neuen Inhalt , wenn
sie von einem bewußt ländlichen Geist ge¬
tragen sind . Feierabend im deutschen Torf ,
das wird künftig mehr bedeuten als nur
Vergnügen .

Feierabend soll Dienst nn der Heimat
und an der Gemeiu 'chaft werde » !

Werner B u n k

m schwarzenbr«r
NS .-Lehrerbund

der Kreise : Bruchsal , Breiten , Pforzheim Elt »
lingeu , Baden , Rastatt , Karlsruhe .

Am - freit »0 . Juni , 15 .39 Uhr , spricht in
frei M,uU>nifrcr ^ c |tfrnlte

Pg . Dr . W a rk c r tiber :
„Die Arbci , am neue » Staat " .

Der ^ Ircisobmann .
* •

NS . - Bnnd Deutscher Technik
Bezirlotciiung Knrlerulie

, . .. i sämtliche Fachgruppen . und Fachschasleleitcr
. . uDi' t endgültig am Dienstag , den 26. Juni lvSl ,

vrnds 8 .15 Uhr . eine
Facl >schasiülcitcrsit,ung

galt . Wichtiger Besprechungen wegeu . dringender Er¬
scheinen ersorderlich . Der Bczirlslciier .

*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsr .-Hardtwald
Am Freilag , den 29. Juni 1931 , abcndr 20.30 Uhr ,

sindet im Krokodil Laal eine Mitglteder -Persammlnng
statt . ES spricht Pg . Mar S t ä n g l e. Ab 20 Uhr
Konzert .

Pslicht ist eS eines jeden Pg . an dieser Versammlung
teilzunehmen .

Nichierschcinen wird als Jnterclsenlosigkeit bewertet
und unenlschuldigter Fehlen geahndet . Jur besonderen
Pflicht wird es denieniacn Pg . gemacht , die ihr « Mit¬
gliedskarte in den letzten 2 Monaten erhalten haben .

Eintritt srei . Gäste willkommen .
Ter OrtSgrnppenlcitcr .

*
NSBO . KrciS Karlsruhe —Ettlingen

Am Mittwoch , den 27. d . M ., abends 8 Uhr , findet
im „ Fritz -Planncr -Haus " eine wichtige Besprechung
vctr . Teilnahme am Rcichspnttcitag - u Nürnberg 1931
Natt . Wir ersuchen alle Qrlsgruvpcnbetiicbszellenob -
männer des Kreises Karlsruhe —Ettlingen , sowie alle
Amtswalter der Ortsgruppcnbetricvszellenabteilung
Karlsruhe an der Sitzung teilzunehmen .

Tic Kreisbetriebszellenabtetlung .
-t-

NSLB ., Ettlingne
Ter Kreis Ettlingen beteiligt sich am Samstag , den

39 . Juni geschlossen an der Kundgebung des NSLB . in
t« r Feslhalle zu Karlsruhe , in welcher Herr Minister
Pg . W a ct e r spricht . ( 15.39 Uhr .)

Sanimelvunkt (für Absabrt 14 .30 Uhr ) in Ettlingcn
am Holzhof 14 .15 Uhr , für die sonstigen Teilnehmer
15 Uhr in Karlsruhe vor dem Konzerthaus .

Unkostenbeitrag gegen Vortragsfolg « : 20 Pfg .
Von Ettlingen -Stadt voraussichtlich Fahrtermähi .

gnng . Stärkemcldung sofort .
Der Kreisobmann : Tr .-Jng . Beck .

REISE =
DIENST

Vtffor diasem '3ekkeH.
leisten wir einen »n Deutschland bisher nicht gekannten Dienst om Kunden. Eine große Anzahl von To
Vorschlägen - ausgehend von allen möglichen Plätzen », Stadt - und Straßenkarten für olle größeren Sfödt«
und sämtliche Landesteile , Wetterkarten usw. sind Ausgaben des bei vielen Tausenden uon SHELL- Tank¬
stellen eingerichteten SHELL -Reisedienstes , der unseren sämtlichen Kunden auf Wunsch zw Verlegung steht .

SH
DER VOLLKOMMENE KUNDENDIENST

REISE *
DIENST

Die Ausgabe
der Karten

erfolgt an

de n Tan le ¬

st el I e n , die

durch ein

SHELl- Relse -

dfemtplakat
kenntlich ge¬
macht sind .
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* h>M moc & einmal xuUfta &tenZ

Diese Frage werden Sie sich jetzt vorlegen , Sie finden bei uns
eine so reichhaltige und gediegene Auswahl geschmackvoller

Vorhangstoffe
wie Rips , Voile . Marquiseite , Kretonne , Kelten -
druck, Schwedenstoff sowie Stores

Möbelstoffe
die Jeder Geschmacksrichtung Rechnung tragen und wirk¬
lich preiswert sind . Wir beraten Sie jederzeit gerne und
übernehmen auf Wunsch die komplette Aufmachung bei
billigster Berechnung , 471s»

Eugen Kentner a .g.
Mech . Weberei

Karlsruhe B «f . , Ka

Gardinenfabriken

IserstraRe 84

'Alleinsteh . Beamten ^
Witwe fucht

2 i <mm .
m . Manf . ob . 3-Zim -
mer -WaHn . in guter
Sage . Sing . uni . 2011
an den FüHrer -Berl .

Schöne

3 Z . 'WvHNg .
m ..Mans . in besserem
Hanse V.2 Schwestern
(Beamt .) a . 1. Oft .
ges. Ang . u . 1995 an
den Führer -Verlag

w vermieten
2 sonnige (47378)

Garage §
an der Vahnhofstraße
aus 1. Juli zu verm .
K. Mall , Baugeschäft

KriegSstr . 181.
Tel . 6728

Gut möbll 2003
Zimmer

evtl , mit Pens . sof.
preisw . zu verm . —
Traut ». Lirdw .-Wilh .,
Str . 6, lll St ."

Zimmer
gut möbl . ev. Kla -
Vierden . Kriegsstr .67
zu verm . 2017

Gut möbl - 2001

Zimmer
zu vermieten . Ama -
lienstr . 27. 111.

Möbliertes
Zimmer

bin. ZNverm. Georg-
Friedrich -Str . 1 , !1.
Stork links . 2007

Schon möbliertes
Zimmer mit zwei
Fenster . elektr . Lich .
ohne Gegenüber , zu
verm . Scheffelstr . 42,
lll . S !. 2010

Laven
n . 2 Zimmer -Wohn
sof. zu vermiet . Zu
erfr . Brauerst . 19, lll
1857

2 Jimmrr-
Wohnung

a . 1. Ang . zu verm .
Untermieter . GotteS »
auerstr . 35 lll . l .

2 - Z ..Wo!MS .
m . Kochgelegenh . nsw .
an Dame (berufst . )
; u verm . — Näheres
Hirfchstr . 51. 3. St .
lks. zw. l 'J—4 und
18—20 Uhr .

4 Zmaiek-Wohaaagea
m . Bad , in Neubau am Fuße der
Turmbergs in Turlach ans 1. lll . zu
vermieleu . Friedr . Maler , Durlach ,
Biumenstraße ll.

3 A. ' MvdNg.
in der Nahe d.Bahn .
bofeS. mit eing . Bad .
Manf .. Loggia , Stra¬
ßen - n .Küchenbalkon .
Etagenheiz . ufw ., p .
1. Okt . zu verm . zu
monatl . 95 ‘M . . Zu¬
schriften unt . 46457
an den Führer -Verl .

Neu herger .,
'

schöne,
sonnige

4 Z .'Wobng.
m . Et .-Hz., verglaste ,
große Veranda nach
Garten , ruhige Lage ,
bequeme Einricht ., zu
verm . Händelstr . 26.
47:435

Kaustbei 'l"keren Znferemen

Kronenst .18/20 Neub .
Schloßplatzs ., ist eine
moderne 46685

4,Z .,Wohnung
m . eing . Bad , Warm -
wasseranl ., Manf . u .
Balkon , a . 1. Juli zu
verm . Näheres im
II . Stock bei E . Brei -
niug . 46685

Ourlach
Weg . Zurücknahme d .
Versetzung d. Mieter -
schöne

5 Z . 'WoltNg .
in Villa am Turmb ..
schönste Fernsicht mit
Balkon und all . Zub .
auf sof. oder später
preisw . zu verm . —
Turmbcrgst . 22. 203f

5ore -tore !
Im dritten Stock am Fenster ,
Wo die Geranien blüh

'n -
Da lehnt ein hübsches Mädchen
Mit Namen Lore Grün !

Sie hat viel Langeweile
Und spricht : „ Die Hab

'
ich satt ! '

Und andern Tags schon liest mcn
In <mserem Heimatblatt :

. Ich bin noch jnng an Jahren ,
Doch immer viel allein -
Und denk '

, dah es viel schöner
Im Leben ist zu Zwei

'n !

Wo ist der kecke Jüngling ,
Der 's wagt , mit mir vereint
Ein kleines Reich zu gründen .
In dem die Sonne scheint ! '

Rach zweimal zwanzig Stunden
Schon naht mit einem Strauß
Der Wohnung von der Lore
Der Sekretär Hans Krauß .

Geschwind fand Hans die Lore ,
Die Lore ihren Hans .
Und fortan gingen beide
Des Sonntags auf den Tanz .

Noch hent
'

sind sie des Lobes
Voll von dem Inserat .
Und dankbar denken beide
Dabei ^ n ^unserBlW

'

« arlsir . 90, 1L

5 z . ' Wolmg.
m . Manf . 6. 1. Juli
für 95 'Ji )\ zu verm .
Näh . daselbst im IV .
Stock ob. Tel . 2724.
47451

ttrofcc 41.'.28

s ; im - wohn .
in freier Lage , mil
Bad u . Zubeh ., gl .
anSyestailet , auf 1.
Julr zu verm . An
zuf . v . 10—4 Uhr .
Zollyftr . 47. I.

Mietgesuche

Zigarren
öcldläft

inKarlsruhe o. Dur
lach zu miet . gesucht .
Züschs n . 2014 an d
Führer -Verlag .

2 Zimmer -
Wohnung

per 1. 10. od . 1.
11. von pünktl .
Zahler in fester
Stellung zu mie¬
ten gef. Zuschr .
u . 1556 an den
Hührcr -Verlag .

Vaufgesuche

Beamter sucht zum
1. 10. ob . früher

4-Zimmer -Wohn .
3 Zim . m . Wohn

manf . Preising , u .
2025 an den Führer -
Verlag .

3 - 4 Zimmer
Wohnung

zwifch. Ettlingen und
Gernsbach zu
gef., 2 Pers ..
10. 2 Pers . Privat .
Ang . u . 47381 ai
Führer -Verlag .

m . Bad . Geg . Frie -
drichspl . o. LudwigS -
platz in g. Haufe auf
1. 10. Aug . u . 2027
an den Führer -Verl ,

m . 2 Manf ., 1. od

gef.
den Führer -Verlag .

Suche fof . 1—2-Zim -
mer u. Küche . Miete
bis . zu 30 yt)l . Ang .
u . 2019 an den Füh¬
rer -Verlag .

Schone , sonnige

: 6 Z . - Mhng .
m . Et .- v. Ztr .-Heiz
p . 1. 10. ges. Ang
u , 2012 an den Füh¬
rer -Verlag .

Preiswerte
2. od. 3-Zim .-Wohn .
von Witwe a . 1. 10.
zu mieten ges. Ang .
u . 2006 an den Füh¬
rer -Verlag .

Lest -eil
Führer

Rummels-, Schmeis - u. |
aniifinenhßarc I

sowie Roßhnnrabsall tauft lausend y
jedes Quantum geg . sotorl . Kasse .

"

Osserien m . Preis sind z. richi . unt . a
Nr . 47215 an den Führer -Verlag . f

Gebrauchte
Sprechappacate

und Pianos
bei Gegenlief . mod .
Rundfunkgeräte zu
kauf , gesucht . Nähere
Auskunft a . Anfr . i .
muütkmis schlaue
Kaisersir . 175, Karl ».

ruhe . 2 (1. 339.
47154

kialdiag »
Mädchen

ehrt , und zuberl ., p .
sos. ges. Kaisersi . 227.
III . 0t . 47254

Auf sof . od. 1. Juli
suche ein fleißiges

Midlhe »
da ? gut kochen kann ;
Mädch .. d . koch. gel .
hat . bevor ; . Zu erfr .
unt . 46682 an den
Fübrer -Derlag .

Kriegsanleihe
Aufw .-Sparbücher

b. fof . Kaffe z. kauf ,
gef. Ang . u . 47212
a . d. Fi

'
chrer -Verl .

w.nrnmm
Junger ^

1
gestützt o . gt . Zengn . f
u . Ref .. sucht Stell . ^
Anfr . u . 2622 an den
Führer -Verlag .

Braves , fleißiges

hMSMiWen
18—2« I . a .. welches
; >, Hause schlas. sann ,
aus 1. Juli ges. —
Weber , Amalienft . 14
II . Ei . 202«

Für 15. Sept . pers .

Mäüchcn
welch, sehr gut kocht.

^ in mod . Hansh . ges.
, Borzu stell, bei Walh
\ u . Würthner , Kai -

serllr . , Ecke Lammstr .
, 2021

Chauffeur °
tücht .. zuberi .. auch |
FerniranSpori . such, _
Stellg ., Führerschein
1, 2, 3. Ang . unt
2623 an den Führer s,

s-

Jg .. tücht . Herren - f
Friseur

Jü » g.. slcitzigcS

hlllbtaps - Mählheh
fof . gef. R .-Wagner -
Allee 66, II . 3t .t

sucht Stellung , lim .»
sich im Tamcns . auS - g
zubildcn . Ang . unt .
2033 an den Führer .

Kauft
deutsche
Waren !

Zum toi . Eintritt
1 f. Küche » . HanSarb .

in Metzgerei

MkbltzkN
ges. Maricnstr . 61, I.
722

lunger Zurist
mit dolkSwirischasliichen und kommu -

nalpoliiischen Keiniiniffen snr imit¬
iere Stadl als HiisSbeanfter stir Ge -

ineindegerlcht und allgemeine RechiS -

irage » gesucht . Bewerbungen sind zu
richten n . 47384 a . d . Führer -Verlag .

M- ZreilichtspieleJedermann ' «.a.
47087

an den Sonntagen nnd Samstagen
vom t Juli bis 2. September 1934

die Landschaft und
die schöne alte Stadt

sind ein einzigartiges Erlebnis ! (Schwäbisch )
Misslge Preise . Alt Nih . d Plakate,d . Reisebürosa.Sttdt Verkehrsamt

Dali

Statt Karten

Karl Jock
Erika Jock

geb . Kämmerer

Vermählte

Karlsruhe , den 26 . Juni 1934
Kaiserstraße 179

Trauung 5 Uhr Evang . Stadtkirche

Rudolf Jock
Jrma Jock

geb . Groß

40887

Hotel National

.J

Gefchöft
. kpl. Einrichtung ,

) . Verleg . 350 3tH

Sauplüye

^charnhorststr .
und

lEnd -

zu verk.

r
Statt Karton« 47887

Johanna Claassen

Friedrich Wächter

Genganbach

>b ti

24 . Juni 1934

Karlsruh «

V .

iflinilienanjeigen gehören in den Söhrei

Verkauf
In mittlerer Anfttzsicidt In Baden mit rund 8000 «kln wohnern in
der Nähe von Karlsruhe schuldenfreies

Wirtschaftsanwesen
(mit Wirt -Wohnung, SiaUunqen . — Feuerversicherungsanschlag
480 0 RM . unv ebtl . großem Garten )

aus Alteisrücksichien zu verlausen .
Da sich die Grundstücke unmittelbar b . Biehmarfi , landw . Lagerhaus
u . Milchzenlrale besinnen , ist b. Geichäst jürMetzger besond . geeignet.
Anzahlung von 15000 bi« 20000 RM . Bedingung . Rest kann
als Restlausgeid an i . Steile zu niederem Zinsftiß — unter
Vereinbarung von Tilgungsraten — steh«n bleiben. Zwei
Wohnungen mit einemMietertrag v . über 1000 RM . sind vermietet.
Interessenten wollen Anfragen unter Nr . 47133 an den Führer -
Verlag einreichen .

tu verkaufen
F? mtlicheAnmgen

Schweißapparat
(®ric8l )eimct ), 6 k (t
giinuitg m . Brenner
« . Manometer in f.
gt . Zust . wegen Ge -
schästsausgabe billig
zu verlausen . Ang .
u . 2005 an den Füh¬
rer -Verlag .

Gebe ., weih . KÜ-
chrnbüsrii , llaisrloag .
20 XU , SertiTo 23
Ktt , schwereich Bit «
fett 75 X)t , 3fl . « a».
Herd 12 5tu , Fensicr .
tritt , Weibe SSanl ,
Flaschrnschrani , Ses¬
sel. — ft a ft n e t ,
Möbcihandlg ., Don .
gloSsir . 26. 47451t

GelegenhciiSIaus
Radto - Upparat

2 Nöhr . Wcchselstr . .
Vollnetzempf . 110/22*)
Volt . kpl . m . eingcb, .
Lautsprecher äuß . bil

'

ltg , zu verkanf . Got «
teSanerstr . 5, Ul . St .
2020

Lest den
„ Führer 11

Korbmöbel -
Satniiur

bitl . tu verk . Rhcin -
Ilr . 32 (Laden ).
Lllllll

AeiicreS , schönes
Mahagoni .

Schlaf)immer
preiiw . zu Verl . —

ftarlftr . 13S, IV. II».
2026

Neue »
ptSi -Molorrad

steuerfrei . 200 eem ,
weg . Krankh . bill .
obnlgcbcn . Wächter ,
Rob .-Wagner -Allee 10
20.*0

6sden -6sden

Opel
k-Sitzer . versteuert » .
zugclass .. weg . Platz -
inangel bill . ab '.ugeb .
ftaiserft . 14, . Heibroä

Fabrikneue , mod .
riltlimaschinen

m . Garantieschein f.
8ll Jül zu berl . Win -
lerftr . 5», III . 46681

2 Singer -, 1 Psass -

Nöhmafchine
Herd , Gasherd verk .
bist . Miller . Wein -
drenncrstr . 29.
46670

rnesser

R

Ula 'tistr.
41

T
Z

t0/50 *PS .

ffianöeret-
Lim ., 6-3 »t ., 4tüt . i .
i . gt . Zust ., preisw .
zu vk. Aug . n. 47380
an den Führer -BeA .

NelegenheiiSIaus
8/40 Andi -FranV
Lim ., PorsührungSW .
»ni . günst . Bed . jit
Vers. Ang . mit . 47380
an den Fiihrer -Perl .

lieber den Nackilab des Theodor
Baumgartner , v-iellroterbniler in Ba -
den-Baden , wurde beute nachmittag
ö Ubr Konkurs eröffnet . Itoukurs -
berwalier ist Rechtsauwait Tr .
Maurer in Baden -Baden , jgonknrs- . .
sorderungen sind bis zum 3. Aiigust gesunden haben
10 :14 beim Gericht onzumeiden . Ter -

min zur Wahl eines Verwalters ,
eines GiaubigerauSschusseS unv zur
Entschließung über die in § 132 der
Nonknrsordnnng bezeichneten Oiegen -
stände ist am Freitag , den 3. August
1031, vorm . 11 Uhr , und ; nr Pru¬
tting der angemeideten Forderungen
am Freilag , den 17 . August 1034,
vorm . 11 Uhr, vor dem Amtsgericht
Baden -Baden . Zimmer 23 Wer
Gegenstände der Konlursmaste besitzt
oder zur Masse etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Gemeinschnidner
leisten Der Besitz der Sache und
ein Anspruch aus abgesonderle Be -
sriediaung daraus ist dem KoukurS-
verwaiier bis zum 10 . August 1034
"'

Baden -Baden , den 18. Juni 1934.
Amisgerichi IV .

Karlsruhe
Oie felöweganlage im gewann
„ ln See Siegmall " See Semarstung

Sinitzeim .
Nr . 0 2509.

Nachdem am 14 . Juli 1933 die
Tetzlnßlagsahrl über daS obige Un >
lerneymen abgehallen worden ist und
oie von de » Beieiligien vorgedrach-
ien Erinnerungen nnd Beschwerden
inzwischen sämiliche ihre Erledigung
gesunden haben , wird diesem Ge-
schäsle nach st 17 der Bollz .-Perord -
nung z. Feldbereinig .-Ges. die end-
güllige Bestäligung erteilt . DaS
Eigentum wie die Rechte Dritter an
den umgelauschlen Gtundstücken ge¬
be» mit - dem 1. November 1934 an
die neuen Besitzer über (Ari . 20 des
Feidber .-Gesetzes vom 2t . Mai 1830) .

Karlöruye , den 28. Mai 1934.
BndischeS Finanz , und Wirischasls -

Ministerium
« dt . tür Landmirischafi und

Domänen .

Briuhtal
GenosienschasiSregister Eiiiirag ,

Band I und II , O .Z . 11 : Landl .
Erediiverein Weiher e .G .m .b.H . in
Weiher . Die Firnia ist geändert in
Spar - und DarlebenSkasse , eingeira -

Der Plan über die Herstellung un>
ierirdischer Fernmeldeiinien von der
Engiersiratze zum vochschuistadion in
Karlsruhe (B > liegt beim Teiegra -
pdenbananit Karlsruhe (L) von heule
ab 4 Wochen ans .

Karlsruhe (It ) , den 25. Juni 1934.
Telegraphenbauaml .

16/8« P8
horch Lim .

steuerst ., dostst. über¬
holt . ü„ D. günst . ju
verk . Ang . u . 47380
un den Führcr -Berl .

vlüchnrr
Soirian- SIein -
wrg - Llügrl
lest . Belcgenh .. Wie
ne » erb -, mir XU
1059.— und 1120.
boll . Gar ., n . Wunsch
Teil ; . ftlav .-Tausch
musiktiaus Schale

ftaisersir . 173
Großes tlngor gebt .
Pianos aller Preist .
47455

neue Genossenschaft mit beschrankter ! ™ •• * tclnl .nllcr< . . .lb a fmcni ,
Hasipsiichi tu Weiher . Ami Bruchsal . .->anrer , ^ leinoauer - nno gemein
DaS seift,erige Llaini ist ansgedoden .

die Lielerung und Beisuhr von Groß -
nnd Kieinpslastersteinen 1. und II .
Klasse in soigenden Losen :
Los Nr . 1 , Km 15,800— 17,400 der

ReichSstraße Nr . 3 »nierdald T !ng-
lingen , im ganzen 1790 Tonnen :

Los Nr . 2 , Km 27 000 - 27 600 der
ReichSstraße Nr . 33 in Gengendach ,
im ganze » 860 Tonnen ;

Los Nr . 3 , Km 44 802—44 047 der
. Reichsstraße Nr . 33 in HaSlach, im

ganzen 410 Tonnen :
Los Nr . 4 , Km 51 460—52 670 der

ReichsstraKe Nr . 33 in Hausach, ttn

en liegen
aus :

die Augedoisvordrucke werden aus
Anstiche» unenigeliftch abgegeben .

Angebote sind verschlossen und por-
iosrei mit der Ausschrisi „ Pftaster -
sieinlleserung " verseden längstens b>S
Montag , den 2. Juli dS . IS ., vor -
mftiags 10 Uhr beim Bauanft einzu -
reichen. Zuschiagsirist 14 Tage .

Oisenburg , den 18. Juni 1934.
Wasser - und Slrahciibauamft _

ganzen 1490 Tonnen .
Tie VergebunaSbedsngnnae

ans dem Bauami zur Einstchl

Oberkirch
Wolkerltlemmr in btt tsirnch.
In Abänderung meiner Anord¬

nung vom 14 . Mai 1934 — Führer ,
Folge 133 vom 16 . 5 . 1931 — ist das
Wässern der Wiesen iägftch von 20
Ubr bis 5 Uhr bis aus weiteres ge -
siaiiei .

Oderkirch, den 22 . Juni 1934.
BezirlSami . _

Künftig gilt die Satzung vom Io .
April 1934. Gegenstand des Unier -
neiimens ist der Betrieb einer Spar -
»nd Darlehenskasse zur Pflege des
Geld - und Kredftverkedrs und zur
Förderung des Sparsinns .

Bruchsal , den 21 . Juui 1934.
Amtsgericht I .

Unterricht
Ihre Handharmomkä
w2cht Ihnen mehr
Frc '.'.de, wenn Sie
richt . zu spielen verst .
Der Unterricht ist gnt
n . peisw . in der 1.
KarlSr .Hnndh .. Schule
Wien im
tnosKiisu3 Sc >>iaiie
ftaiserst . 175 Tel . 339

Bühl
krbhöferollc beft .

Das gerichll 'che Verzeichnis der in
der Tiadigemeinde Bühl geiegeuen
Hose, deren Eintragung in die Erv -
höseroiie in Aussichi genommen ist .
liegt im Raihaus Pier (1. Stock,
Grnnddnchami ) zu jedermanns Eui -
stchi aus . Jeder EigeniUmer . dessen
Hos in dem Verzeichnis zu Unrecht
nicht eingetragen ist . kann deiin An -
ervengerichi Sichern binnen zwei . Wo¬
chen nach Beendigung des Aushangs
an der Gerichisiasei Einspruch em -
Icflcn . Ter Aushang a » der Ge-
richisiasel ersolgie am 20 . Juni 1931
und dauert 1 Monat lang .

Bühl , den 21 . Juni 1931.
Bürgermeisterami .

wosseririlung Lr« ioi»I>eim
Omi Rastatt.

Die Gemeinde Freiolsheim vergibt
in össenliicher Verdingung die Erd -

arbeiten für die Herstellung eines
Hochbehälters und eines Pumpwerk -
banes mit Taugbehäfter .

Tie Angebote sind verschlosien und
mit der Ausschrisi „ Wasserieftnng
FreioiSheim " versehen bis längstens
Dienstag , den 3. Juli , vorm . 1» Uhr,
auf dem Rathaus in Freiolsheim
einznreichen . woselbst deren Erösj -
nnng staiisindei . Die freie Wahl lin¬
ier den Anbietern bleibt Vorbehalten .
LeistunaSverzeichnisse können gegen
postsrele Einsendung von 2 XU vom
Knftnrbauami KarlSrnde bezogen
werden , woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht ausiiegen .

Bad . ftufturbanami Karlsruhe .

- Amtliche
' ■

Versteigerungen

Kehl

Abbruch
Vom 25. Juni an werden bei

Woiss & Lohn , Karlsruhe , 3000 am
Breiter , 70 chm Bauholz . Fenster .
200 ,,, » Pflastersteine , Mauer - und
Backsteine und sonst versch. bill . ab-
gegebeii > Näb . aus der Abbruch¬
stelle Gebr . Griesinger , Eggensieiii ,
Telefon 5635 . 47373

klanüctsresMer -kintrag .
Firma Wols Reiter L Jaeobi -

Werke, Kommandiigeseiischaft aus Ak¬
tie ,i , Abieftung Stahl - und Wellblech¬
bau Bühl in Bttiii (Baden » als
Zweigniederlassiing der in Berlin be¬
stehenden (tzeselischasi : Durch Be¬
schluß der Generaiversamminng vom
26. Mai >934 ist der Geiellschasisver -
irag geänderi in SS 1 ( 216 ) , 4
(persönlich haftende Gesellschafter
und Veriretnng ». 17 (Vergütung des
AnsstchtsraiS ) . Sind niedrere persön¬
lich basiende Geseiischasier vorhan¬
den . so erfolgt die Perireinng durch
zwei von ibuen oder durch einen
und einen Prokuristen .

Bühl , 23 . Juni 1934.
Amtsgericht.

kjanürlsrrgMer .
Firma Ernst Wagner in Kehl » .

Rh . Inhaber ist : Kanstnann Ernst
Wagner in Kehl . Firma Kedier
Zvckerwarenfabrik , Laboratorium Sa -
no Jakob Geisenberger in Kehl . Die
Firma ist erloschen.

Kehl , den 21 . Juni 1934.
Amisgerichi .

Konitanz
Ter Plan über die HersteNiiüg

einer nnierirdftcheii Teiegrapheniinie
( Fer >iieiiungskabei ) an Land¬
straße Dir . 28 im OriSgeviei von
Hausach nnd an der Landstraße 31
von Hausach dis Wolfach liegt bei
den Posiämiern Haniach und Woisach
von heute ab 4 Wochen ans .

Konstanz , den 23 . Juni 1934.
Teiegraphenbanamt ._

Offenburg
pflattrrstelnlieferung .

Tas Wasser - und Sirahenbnuaml
Ossenburg vergibt
Weftbeiverb aus
gungSordnung

l» össenllichem
Grund der Berdin -
sür Bauieistungen

Zwanfis - vrrNriverung .
2 VT 17/32.

Im Zlvangsweg versteigert das
Notariat am Montag , de » 1« . Juli
1934, nachmittags 3 Uhr, im Oialhaus
zu Grötzingen das Grundstuck des
Metzgers und Gastwirts Ludwig
Sand in Grötzingen , aus Gemarkung
Grötzingen ,

Tie VersteigernngS - Anordnung
wurde am 4 . Mai 1932 im Grund -
huch vermerkt. Rechte, die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind sväiesiens in
der Beriieigerung vor der Auftorde -
ruiia znm Bieten anzmneiden und
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Eriösverieiinng erst » ach dem
Anspruch des Giänvigers und nach
den übrigen biechlen berückstchiigi .
Wer ein Recht aegen die Versteige¬
rung dal . muß daS Versadren vor
dem Zuschlag ansbeben oder c >nstwei -
ien einstellen lassen, sonst tritt sür
daS Recht der Versteigernugserios an
die Stelle des versteigerien Gegen -
^ ^ ?e Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermamt em >
sehen. GrundstüikSbeschrieft:

Grundbüch Grötzingen , Bänd o2,
Hesi 15

Läb,-Nr . 817 : 3 .13 n Hosrafte tm
SriSefter .

Aus ver Hosrnfte steift :
a) ein zweistöckiges Wohnlians .

LOirlswnsisgebäude mit Saat
und 2 3 EiseubalkeukeUer, ,,

I>) ein oreistöttigeS Abirftigebaude

o)
"
ine ehftwcftge Küche mit W« r >̂

küche, . . . ,
,1) ein einstöckiges Schlachthaus .

Schätznngsweri :
mit Zubehör ?>« «

- S
ohne Zubehör 28 000 .— äh
Dnrlach , den 19 . Inn ! 1931.

Notariat II
als VollstreckungSgericht .



Heuernte
' Nun haben die Wiesen dem Sommer wie¬
der ihr duftendes Opfer gebracht : da liegt das
Heu in lockeren Schwaden im schimmernden
Sonnenbrand , der Ruch der Mahd weht mit ge-
würzig »m Atem über das reifende Land .

Komm ! Es gibt eine herrliche Mittagsfahrt
mitten in die ausgetane Sommerlandschaft , hin¬
ein ins ausgeürochcne Blühen der allerschön¬
sten Heimat . Kirschüanmgärtcn steigen schwel¬
gerisch hügelan und die Früchte - hängen in
ihnen wie dunkle Karfunkelsteine .

Rotklee - und Mohnsclder leuchten . . . winzige
Törsle , in zärtliche Täler gestellt , sind von
blühendem Rosensturm wie von Tornröschenzau -
ber umsponnen . Tie Welt ist wieder ein Mär¬
chen geworden oder ein inbrünstig starkes Ge¬
bet . Ter Segen Gottes liegt über ihr ansge¬
gossen wie eine flutende Verschwendung .

Das Schesfellied von der seligen Franken¬
fahrt kommt einem nicht aus dem Sinn , da
man durch die grünen Buchten der Täler ,
zwischen den Rebbergen und den weit in das
Land gewellten Hügel hinsährt : rechts und links
vom Weg reift die Ernte im spielenden Som¬
merwind . Sind diese breiten , sanft gebuckelten
Bergknppcn nicht ans der großen Symphonie
der Urwelt cmporgesprnngen , hineinverkündet in
das große Tedenm der Schöpfung , dazu jeder
blühende Sommer sein schimmerndes Ave
singt .

Nun sind die Tage um Sonnenwende , die
langen köstlichen über alles Maß hinaus leuch¬
tenden Tage der Kirschen und roten Rosen ,
der gesegneten Felder , der zärtlich gebetteten
Wiesen , die von behutsamen Nächten in mond¬

versilberte Träume gewiegt werden . Wie '
duftet

abends dann das frisch geschnittene Heu , wie
ruht es sanft unter dem Schein der Sterne .

Die Arbeit geht mit festem ruhigen Schritt
durch Felder und Gürten : Arbeit schichtet den
grünen Wiesenduft , Arbeit pflückt die Kariunkel -
kirschen von den gesegneten Bäumen , Arbeit
hütet mit treuer Hand die Frucht , Arbeit dankt
im Gebet und ihr Gebet heißt : Tat . Tas
Heu ist geschnitten , der Sommer blüht im Zv-
nith . Unerschöpflich sind die Versprechungen .
Unser ist's nun , das Reisen der Ernte zu
hüten ; denn erst die Ernte krönt des Sommers
strahlendes Fest .

Dieses Plakat wirbt in ganz Deutschland
für das Hilfswerk „Mutter und Kind "

In allen Gauen DcutschlauSs , auf Straßen
und Gassen , an Plakatsäulen und Schaufen¬
stern , an Zäunen und Bäumen , allüberall lacht
uns das farbenfreudige Plakat „ Spendet für
das HilsSwerk Mutter und Kind " . Dieses Pla¬
kat soll jeden Bvlksgenossen daran erinnern ,
daß er sich einsetzt für das HilsSwcrk „Mutter
und Kind "

, Saß er opfert und spendet für die
Gesundung unseres Volkes .

Mutter und Kind sind das Unterpfand für
die Unsterblichkeit eines Volkes . Möge jeder
stets daran denken und für „ Mutter und Kind "
alles tun .

Rhythmus der Arbeit : Wurme Stadinachrichien

Am neuen Slhafenbecken
Unbarmherzig strahlt die Sonne vom wol¬

kenlosen Himmel ; sic meint cs nur zu gut mit
uns , vor allem mit den Volksgenossen , die
jetzt draußen am Rheinhafen beim Bau des
Oelhafenbeckens beschäftigt sind . Da flimmert
über den ivcitcn Sandböden alles von auf -
steigender Hitze . Aber unverdrossen wird , aller¬
dings in spärlichster Bekleidung , geschafft . Und
ivie geschafft wird , das sieht man an dem gro¬
ßen Fortschritt , den das Werk in ivenigen Wo¬
chen gemacht hat .

Nähert man sich von Daxlandcn ans der
Baustelle , so kann man die Umrisse ocr
ganzen Anlage schon vollkommen über¬
sehen . Das Becken ist zum größten Teil aus -
gehoben , ja an der dem Rhein zunächst liegen¬
den Seite ist e i n T c i l d e r B ö s ch n n g schon
fertig und wird eben mit Bruch st einen
befestigt . Und ans der Tiefe des künftigen
Beckens herauf strahlt der Widerschein der
Sonne im Grnndivasscr . Das ivar und ist die
H a n p t s ch w i e r i g k c i t bei diesem Ban .
Tag und Stacht gehen drei große Pumpen , um
den Griindivasserstand möglichst nieder zu hal¬
ten . Es ist ein mächtig dicker Strahl , der sich
da unutcrbrochcn in den Rhein ergießt . Es
ist für die Arbeiten ivirklich als Glück zu be¬
zeichnen , daß dieses Jahr so außergewöhnlich
niederschlagsarm ist. Man kann sich gar nicht
verstellen , ivie diese Grabungen in einem
Frühjahr und Sommer mit viel Regen hätten
ansgeführt werden können , ivenn das Grnnd -
wasser sogar die Rheinanen überschwemmt . So
aber konnte die .Banarbeit reibungslos von
statten gehen .

Ans den Fcldbahnglcisen kommt gerade lang¬
sam ein Zug angeschnanst , mit zivei Lokomoti¬
ven ist er bespannt und bringt eine lange Reihe
von großen Loren , hochgesnllt mit dem ans der
Baugrube ansgehobencn Erdreich . Diese
Sand - und Kiesmassen werden dazu verwendet ,
das Gelände um das neue Becken herum in der
Höhe des Kais des Stichkanals zu heben . Der
beladene Zug fährt gerade zur Aiifschnttungs -
stelle , da werden schon neue Wagen hinunter
in das Becken gefahren . Wir folgen ihnen und
stehen bald inmitten der Kicsberge . Hier wal -
tcn zwei große Bagger ihres Amtes . Wie sa¬
genhafte Tiere der Vorzeit muten sic an . Sic
bewegen sich ans Raupen vorivürts ivie ein
Tank , der Schwcrölmotor rattert . In dem
kleinen Kasten , in dem der Maschinist arbeitet ,
muß eine tropische Hitze sein . Und er hat ja
nur die kurze Zeit zur Erholung , die cs dauert ,
bis ein voller Zug und ein leerer gegenseitig
ausgetauscht sind . Schon schwenkt oben der
leere Behälter in der Luft heran — da stürzt
er sich nieder aus das Erdreich mit unheim¬
licher Kraft und Schnelligkeit ; man denkt un¬
willkürlich an die schweren Minen , wie man sie
auf den Schützengraben zntrudeln und dann in

der Nähe einschlagen sah . Hier gilts ja ein
friedlicheres Ziel , aber ein „ Volltreffer " hätte
für den , den es trifft , sicher dieselbe Wirkung .

Drei spitz znlanfenöe Eisenschiencn ragen ans
dem Behälter heraus und bohren sich tief in
den Erdboden und dann schiebt sich das Unge¬
heuer — so wirkt es immer mehr ! — schnellt
am Boden vorwärts und schlingt das Erdreich
in sich hinein , bis es vollgefressen ist . Dann
ein Ruck in die höhe gchts , eine Schwenkung ,
schon hängt der Kasten übcck der Lore und mit
erstaunlicher Treffsicherheit ist der Inhalt mit
einem Ruck hineingcschüttet . Unheimlich schnell
ist die Arbeit dieser Maschinen . Zwei solcher
Aushübe braucht cs nur , und schon ist eine
große Lore voll . Und da der Zug ungefähr 20
Wagen hat , danerts nicht lange , bis er ge¬
füllt abfahrcn und das Spiel von neuem be¬
ginnen kann . Man braucht gar nicht sehr lange
zuznivartcn , so sieht man , ivie die Zichbag -
gcr — so nennt man diese neue Art von Bag¬
ger » , die hier » och nicht vcrivcndct wurde —
das Gelände nm sich herum ivcgfrcssen ; man
mnß diesen Vergleich immer wieder ge¬
brauchen !

Vor verhällnismüßig ganz kurzer Zeit stan¬
den sie ans ebenem Gelände und nun erheben
sie sich ivie Denkmäler auf schmalen Sockeln ,
die ungefähr l ' /s Meter hoch sind . Tas übrige
Erdreich ist schon ans der anderen Seite des
Beckens aufgeschüttct . Dann müssen sie eben
ans ihren Raupen ein Stück ivciterkriechen , ihr
altes Postament wcgschaffen nnd alsbald wer¬
den sic wieder allein über dem Abgrund stehen .
Rur durch diese rationell arbeitende Maschi¬
nen kann man sich auch die Schnelligkeit erklä¬
ren , mit der hier die Arbeit von statten geht .
Während draußen die Verbreiterung des Stich¬
kanals bald vollendet ist — cs sind nur mehr
wenige Stellen ansznbaggern , geht auch dies
zweite große Banvorhaben . am Hase » der Voll --
cndung entgegen . Nicht mehr lange wirds
dauern , bann ist das ganze Becke » ansgchvbcn
nnd damit die Hauptarbeit geleistet .

Sind dann noch die Böschniigcn fertig ge¬
stellt nnd befestigt , dann kann die Verbin¬
dung m i t dem S t i ch k a n a l hergestellt
werden . Aber bis dahin hat 's noch gute Weile ;
so schnell , wie der Laie anznnchmen geneigt ist ,
wird 'ö wohl kaum gehen . Und die Volksgenos¬
sen , die durch dieses große Bauvorhaben der
Stadt wieder in den Wirtschaftsprozeß einge¬
schaltet werden konnte , wären natürlich froh ,
wenn es noch recht lange zu tun gäbe . A b c r
sie sind zuversichtlich . Ist das Wert
zu Ende , dann kommt sicher eine neue Arbeits¬
gelegenheit . Tie Aussicht aui das Ende einer
Arbeit hat ihre Schrecken schon so ziemlich ver¬
loren , nnd bis das neue Oelhasenbcckcn ein¬
mal ganz fertig ist, sieht cs sicher mit der Ar -
beitomöglichreit noch besser ans !

Arhtits- ieM Kun-gebung
in der Städtischen Festhalle am Donnerstag , 28 . Juni

Der nationalsozialistische Arbeitsdienst
Baden -Pfalz , Arbeits - Gauleitung 27 , veran¬
staltet am D 0 n n e r s t a g , den 28 . J « „ i 198-1,20. 15 Uhr , eine

Arbeitsdienst - Kundgebung
verbunden mit einer Weihestunde unter dem
Motto :

„Grenzland Spaten zur Hand .
"

Bei dieser Veranstaltung wirken mit :
Die Arbeitsdicnstmänner der Abteilung

271/2 Karlsruhe , 271/3 Dnrlach , 271/5 Ettlingen
und der Gaustab der Arbeits -Gauleitnng .
Außerdem die Gau - Kapelle des nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienstes Badcn -Psalz und
Spielmannsziige der Abteilung 271/2 und 271/8.

Die Leitung der Aufmärsche , Sprech¬
chöre, Lieder - nnd Gesangschöre liegt in den
Händen des Obertruppführer W . Schloss und
Truppsührer E . Dippe -Dettmar ; Sport - und
Masse, «turnen Feldmeister Weiser .

Die 68 Mann starke Gaukapclle wird von
dem bekannten Musik -Zugsührcr Vogel diri¬
giert .
Karten sind im Vorverkauf zu haben : Führer -

Verlag , Waldstraße 28 nnd Kaiserstraße 133,

Buchhandlung Schultzenstein Waldstraße 81 ,
Kreisleitung der NSDAP ., Waldstraße 63 ,
Arbeits -Gau 27 Baden -Pfalz , Herrcnstraße
15a (Palais ) .

Preise der Plätze : Sitzplatz 86 und 56
Pfg ., Uniformierte 10 Psg ., Erwerbslose
26 Pfg ., Inhaber von Arbeitspässen freier
Eintritt .

Wir ersuchen sämtliche Parteigenoffen und
Parteigenossinnen , ihre Verbundenheit mit
unserem Arbeitsdienst durch zahlreiche Beteili¬
gung an der Veranstaltung Ausdruck zu ver¬
leihen . Wir erwarten rege Beteiligung der
Gliederungen der NSDAP . und bitten im
Kreise der Mitglieder für die Veranstaltung
zu werben .

Wir empfehlen allen Karlsrrcher Volksgenos¬
sen und Volksgenossinnen den Besuch dieser
Veranstaltung mit dem Hinweis , daß die Ar -

beitsdienstmänner sich täglich durch ihre Arbeit
für die Gesamtheit des dentschen Volkes ein -
setzen.

Arbeitsgau 27 Baden -Pfalz , Karlsruhe ,
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

„Oper und Operette "

lautet bas Motto , unter dem die Badische
Polizeikapelle ( Leitung Staatlicher
Musikdirektor H e t s i g ) am kommenden Mitt¬
woch , dem 27. Juni d. I ., von 16 bis 18.30 Uhr
ein Konzert im Stadtgartcn veranstaltet . Das
auserlesene Programm enthält die schönsten
Werke von Meyerbeer . Kreutzer , Wagner ,
Humperdinck , Grieg , Joh . und Richard Strauß ,
Jcssel und Zeller . Da an den Mittwoch - Nach¬
mittagen die ermäßigten Eintrittspreise gelten ,
sollte niemand den Besuch des Konzerts ver¬
säumen .

*
Neitersportfest

am Sonntag , 1 . Juli

Sportliche Veranstaltungen sind geeignet ,
das Herz der Jugend zu gewinnen . Zu diesem
Ziveck findet am Sonntag , den 1 . Juli ds . IS .,
in der ehemaligen Dragoner -Kaserne , Kaiser¬
allee 12, ein Reit - nndSpringturnier
statt . An diesem Reitersportfest nehmen teil :
SS ., SA . und die berittene badische Polizei .
Es werden gezeigt Schannummern verschieden¬
ster Art : Quadrille , Jagdspringen , Bilder auö
verschiedenen Zeiten und Leibesübungen . Eine
Abteilung der Hitlerjugend beteiligt sich eben¬
falls . Das Programm ist durchaus geeignet ,
einen intressanten Nachmittag verleben zu kön¬
nen . Alle Freunde der Reiterei sind zu unserm
Rcitsportfest frcundlichst eingcladen . Gö .

*

Scheuendes Pserd verursacht Bcrkchrsnnfall
Ein schwerer B e r k e h r s u n f a l l er¬

eignete sich gestern nachmittag gegen drei Uhr
an der Bahnschranke der Zeppelinstraße . Ein
Tandfuhrwerk , dessen Pferde scheu geworden
waren , raste auf die Schranke zn , als gerade
ein Zug vorübergefahren ivar . Der Bahnwär¬
ter öffnete gcistcsgcgcnivärtig sofort die
Schranke , so daß die dort wartenden Leute sich
in Sicherheit bringen konnten . Ein Mann
wnrdc . jcdvch so «urglücklich von dem Fuhrwerk
erfaßt und siel mit seinem Fahrrad vor den
Wagen , von dein er eine Strecke weit geschleift
wurde . Wie durch ein Wunder fuhr der Wagen
nicht über ihn hinweg . Der Mann erlitt jedoch
so schwere Verletzungen , daß er ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte .

*

Schwerer Unfall
Heute morgen gegen 6 .30 Uhr ereignete siH

Ecke Kriegs - und Hirschstraße ein Zusammen¬
stoß . Ein Motorradfahrer , der in wcstl . Rich¬
tung durch die Kriegsstraße fuhr , überholte
einen Radfahrer , der nach links nach der
Hirschbrncke einbicgen ivollte . Das Motorrad
rutschte auf dem Asphalt auf die linke Fahr¬
bahn nnd stieß mit einer Radfahrerin zusam¬
men , die in östl . Richtung durch die KriegS -

straße fuhr . Alle drei Fahrer kamen dabei zu
Fall , der Radfahrer erlitt am Kopf erhebliche
Verletzungen und mußte ins städt . Kranken¬
haus verbracht werden ; bei ihm besteht Lebens¬
gefahr . Der Motorradfahrer , der sich am Kopf
eine Rißwunde zuzog , konnte nach Anlegung
eines Notverbandcs seinen Weg fortsetzen .
Die Radfahrerin zog sich eine kleinere Verlet¬

zung am Kopf zu . Die Fahrzeuge wurden
sämtlich beschädigt , das Motorrad wurde sicher-

gestellt .
*

Brand
Am SamStagnachmittag brach auf dem Spei¬

cher eines Hauses in der Kronenstraße auf bis¬
her noch ungeklärte Weise Feuer aus . Die
Feuerwehr konnte nach .V-stündiger Tätigkeit
wieder abrücken .

*
Zusammenstöße

Im Laufe des Samstag ereigneten sich tn
Karlsruhe mehrere Zusammenstöße wegen
Nichtbeachtung der bestehenden Verkehrsvor -
schriften . Personen wurden dabei nicht ver¬
letzt , eS entstand nur Sachschaden .

*

Der Markt am Montag

war reichlich versehen mit Eiern und Butter
und mit Gemüse und Obst . Kirschen . Johannis¬
beeren und Himbeeren zeigten besonders große
Zufuhren . Dann gabs noch in genügenden
Mengen Wild und Geflügel . Wenig begehrt
waren Butter , Eier , Wild und Geflügel . Mit¬
telmäßig war die Nachfrage nach Obst und Ge -
müse .
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Saarvereine wieder in Karlsruhe
Am letzten Samstag und Sonntag weilten

wiederum zwei Saarvereine in Karlsruhe und
brachten durch den Besuch zum Ausdruck , das;
die badische Landeshauvtstadt eine wertvolle
Brücke zwischen der Saar und dem Reich bildet .
Tic Saarländer brauchen in ihrem harten
Kampf den Rückhalt durch das Reich und
Karlsruhe ist stolz darauf, daß es seine Mission
als Mittelpunkt des badisch-saarländischen Kul-
turkrcises getreu erfüllen kann . Ter Karlsruher
Berkchrsvercin und die hiesige Ortsgruppe des
Saarvereins setzten deshalb auch alles daran,
daß der Karlsruher Aufenthalt für die Gäste
eine Quelle der Kraft und der Erholung wurde .

Am Sonntag traf der Gesangverein Lieder-
vervin Lautzkirchen - Snar mit etwa 120 Per¬
sonen in Karlsruhe ein . Berkehrsdircktor Lacher
begrüßte die Gäste namens des BerkchrsvercinS
und der Stadtverwaltung mit warmen Worten .
Tie Willkommgrüßc des Sanrvcreins und der
Karlsruher Sävg ^Vereinigung überbrachtc Kauf¬
mann Hans N c u r o h r und techn . Obersckre-
tär Hengst .

Am Sonntag traf der Gesangverein Lieder¬
kranz RSederwürzbach-Saar mit über IM Per¬
sonen in Karlsruhe ein , ebenfalls von BerkchrS-
dircktor Lach er . und Kaufmann Neurohr
herzlichst begrüßt

' Ter Aufenthalt gestaltete
sich für die Gäste beider Vereine besonders
unterhaltend und genußreich, da eine fachkun¬
dige Führung einen umfassenden Begriff der
Schönheiten Karlsruhes vermittelte und die per¬
sönlichen Bande , die zwischen den Gästen und
den Karlsruhern angeknüpft wurden , von herz¬
licher Sympathie getragen waren . Karlsruhe
hat seine Aufgabe erkannt und ist eine Pflcge-

stütte des Saargcdankens geworden, die unseren
Freunden von der Saar wertvollen Halt geben
wird , wie dies auch bei dem großen südwesb-
deutschen Heimattag Badcn -Psalz -Saar , der im
September stattsindet , überzeugend zum Aus¬
druck kommen wird .

Gartenfeste im Stabtgarten
In den Jahren vor dem Weltkriege haben

die hiesigen Verein « , insbesondere die Ge¬
sangvereine , im schönen Stadtgarten in der
wärmeren Jahreszeit gerne Gartenfeste
für ihre Mitglieder abgehalten und die Stadt
Kat den vorderen Teil i>c3 Gartens für diesen
Zweck gegen Erstattung der Selbstkosten zur
Verfügung gestellt. Die Vereine haben dabei
vielfach eine Musikkapelle mitgebracht ,
dann und wann auch den Garten und die
Boote im See mit Lampions geschmückt , Tänze
im Freien aufgeführt und damit ihren Mit¬
gliedern und deren Angehörigen, die einen
stark ermäßigten Eintrittspreis zahlten, man¬
chen genußreichen Abend bereitet.

Diese bewährte Einrichtung ist in der Nach¬
kriegszeit leider fast völlig verschwunden . Die
Stadtverwaltung hat nunmehr Anlaß genom¬
men , die Einrichtung den hiesigen Vereinen
und sonstigen dafür in Betracht kommenden
Organisationen in Erinnerung zu bringen und
sie einznladen, derartige Gartenfeste im Stadt¬
garten wieder zu veranstalten. Auch jetzt wer¬
den nur die an sich nicht erheblichen Selbst¬
kosten für verstärkte Gartenbeleuchtung, ver¬
mehrtes Aufsichtspcrsonal und dergleichen er¬
hoben . Musik stellt auf Wunsch die Stadt . Der
Eintrittspreis für die Vcreinsmitglieder und
ihre Angehörigen ist wieder , wie früher, ans

den Einheitspreis von 10 Pfg . heruntergesetzt.
Falls die Stadt die Musik stellt, kommen hierzu
noch 20 Pfg. Musikgcld . (Kinder frei) . Es wäre
zu wünschen, daß man zu dieser schönen Sitte
der Veranstaltung von Gartenfesten im reiz¬
vollen Stadtgartcn an den warmen Sommer -
abendcn wieder überginge.

Neue SrtsmünzfernlvreKer
Die Deutsche Reichspost hat vor einiger Zeit

Münzfernsprecher für Teilnehmer -
anschlüsse herausgebracht. Da bei privaten
AnschlüssenMünzfernsprecherfür den Fern - und
Schnellverkehr weniger im Bedürfnis liegen,
konnte von der Verwendung so kostspieliger
Apparate, wie sie in Fernsprechhäuschcn aus
Straßen und Plätzen vorhanden sind , Abstand
genommen werden . Die vereinfachten Münz¬
fernsprecher , die als Ortsmünzfernsprecher be¬
zeichnet werden , sind gewöhnlich nur für Orts¬
gespräche gegen Einwurf von 10 Pfg. zu be¬
nutzen . Sie wurden bisher als Wandapparate
geliefert.

Neuerdings hat die Deutsche Neichspost auch
einen Ortsmünzfernsprecher in
Tisch gehäuseform «ingcführt, der be¬
trieblich dasselbe leistet . Während die Apparate
mit Wandgehäuse für Räume mit öffentlichem
Verkehr bestimmt sind (Gasthäuser, Kaufhäu¬
ser , Hausflure ) , eignet sich der leichter gebaute
Tischmünzfernsprecher mehr als „Familien -
münzfcrnsprecher " zur Aufstellung in bewohn¬
ten Räumen , wo er nur einem beschränkten
.Kreise gegenseitig bekannter Personen zugäng¬
lich ist.

Bei allen Ortsmünzfernsprechern wird der
Anruf des Fern - und Schnellamts — u . U.
auch des Kundendienstes — technisch verhin¬
dert. Diese Sperr « kann jedoch durch einen dem
Inhaber gelieferten Schlüssel vorübergehend
aufgehoben werden . Die Apparate sind dann

i im Orts -, Fern - und Schnellverkehr ivie ge-
1 wöhnliche Apparate zu benutzen . Dienststellen
: mit nur zweistelligen Rufnummern (Feuer¬

wehr , Uebcrsall ) können stets gebührenfrei ge¬
wählt werden .

Die Ortsmünzfernsprccher sind nur in Orts¬
netzen mit Selbstanschlußbetrieb verwendbar.

. Für ihre Benutzung wird ein monatlicher Zu-
i schlag zur Grundgebühr erhoben , der bei
' Hauptstellen 2,10 RM . für Wandgehäuse und
. 0,90 RM . für Tischgehäuse, bei Nebenstellen

3,80 RM . für Wandgehäusc und 2,10 RM . für
, Tischgehäuse beträgt.
I Die Gesprächsgebühren werden dem Teil¬

nehmer wie üblich in Rechnung gestellt. Den
Münzbehälter leert er selbst .

TageSoimlrm
Dienstag , 26 . Junt :

Theater:
Bad . LtaatStheater: 20 Uyr : Ter Auhreigen

Film:
Atlantik : Schwester Angelika
Gloria: Der Schutz am Nebelhorn
Kammer -Lichtspiele : LtcbeSleid
Pali : FrUchlchen
Rest : Junge Lieb«
Union-Lichtspiele : Konjunkturritter

Konzert/Unterhaltung:
Museum : Kapelle Runsky -Tschekan
Batrrland: Kapelle Harry W :y
K .D .W . ! Kapelle Räctle-HngliSiter
Sdeon : Kapelle Hartmann
Roederer : Kapelle Schmitt
Wetnhau » Just : Kabarett
Gritner Baum : Tanz
Wiener Hot : Tanz
Siadtgarten: Konzert .

8

Der gestrige Montag war der Reisetag für 150 Kinder bedürftiger Familien auS
Karlsruhe und Mannheim , die im badischen Schwarzwald 1 Fcrienwochen verleben dürfen.
Die Kinder werden über das ganze Schwarzwaldgebiet bis in die Bodcnscegegend den
Bauern zugeteilt , die sich in sozialer Weise sür die Gewährung von Freistellen bereit erklärt
haben. Unser Bild zeigt den Sondrrzug der „Landkinder" bei der Abfahrt, bei der zahlreiche
Eltern und Angehörige zugegen waren.

r
Friedrich Silcher Stdöchtnisfeier

Am Sonntagvormittag veranstaltete der
Männergesangvercin „Silcherbnnd " im
Schlvtzgarten am Schloßturm seine 8. Tilchcr -
Gedächtnisfcier, die eine zahlreiche Teilneh-
merschast dort versammelt hatte.

Waö Friedrich Silchcr für die Ent¬
wicklung des Männerchorlicdes bedeutet , ist an
dieser Stelle oftmals hcrvorgehoben worden
und der „Silcherbnnd" hat dieses Erbe zu allen
Zeiten treu verwaltet.

Im Mittelpunkt dieser Feier stand eine höchst
bedeutungsvolle Ansprache des Pg . Professor
Dr . Albert Schneider , der nicht nur ein
umfassendes Bild des Menschen Silchcr ent¬
warf , sondern vor allem sein Wirken für deut¬
sches Bolkstum auf dem Gebiet des Liedes
in den Bordergrund stellte. Am 27. Juni jährt
sich der Geburtstag Friedrich Silchers zum U-",.
Male , in bewegter politischer Zeit ward er ge¬
boren und diese Zeit vertiefte sein Wesen , sein
Gemüt, sie verband ihn auf 's engste mit seinem
Bolk und ließ ihn Werte prägen für dasselbe .
Das zeigen seine Lieder , wie Theodor Körners
„Kein schönerer Tod ist in der Welt" , seine
Wehrmanns - , seine Turnerliedcr , die echten
vaterländischen Geist sprühen und atmen . Aber
auch kirchliche Lieder und Ehoralmelodien hat
er uns hinterlasscn , die von tiefem religiösen
Fühlen sprechen und die das deutsche Bolk in
Dankbarkeit bewahrt hat , denn die Ehrfurcht
vor dem geheimnisvollen Wesen, das unsichtbar
hinter allem Sichtbaren steht , wird das deutsche
Gemüt zu allen Zeiten erfüllen und nie ver¬
lassen. Aber wir weihen Silchcr nicht deshalb
heute diese Feierstunde, das was ihn sür uns
unvergessen und unsterblich macht, ist das
V o l k s l i e d , das de» Geist unserer Zeit aus¬
drückt und Bolk und Heimat verknüpft. Hierzu
empfing Silchcr die ersten Eindrücke aus Lie¬
dern der Burschen und Mädchen , der Wanderge¬
sellen, denen er die Weisen ablauschte und darin
den Boden echter Volkskunst erkannte. Aber er
hat nicht nur deutsche Vstksmelobien gesammelt ,
auch schottische, irische , italienische , russische u . a .
gaben ihm Werte zum ausprägen . Die platt¬
deutschen Lieder von Klaus Groth aus „2nick-
born" zogen ihn infolge ihrer Tiefe und Ans¬
drucksfähigkeit besonders an und überall fand
er völkische Art , die seinen seinen Sinn für Ras-
scngcfühl kundgab und die in poetische Form ge¬
kleidet seine schöpferischen Kräfte anregte. Um
die Ausdrucksmöglichkeiten answerten zu kön¬
nen , war großes musikalisches Können Vorbe¬
dingung,' gerade die einfache klangliche Form
ohne Inanspruchnahme besonderer Mittel be¬
dingt Takt und Einfühlungsvermögen in volk-
haftes Wesen. Silchcr wollte nicht Aufgaben und
Probleme zu neuer .Kunstgestaltung lösen, wie
sie auch zu seiner Zeit manches Kttnstlergemüt
beschäftigte, er schuf nicht des persönlichen Ruh¬
mes wegen , er schuf in der Stille für sein Volk.
Seine musikalischen Blüten sind schlichte Feld¬
blumen, gewachsen ans dem Urbodcn des Volks¬
tums und darum unverfälscht und unver-
welklich.

Der Vortrag Professor Schneiders fand
aufmerksames Ohr bei allen Anwesenden und
wurde durch anhaltenden Beifall ausgezeichnet .
Umrahmt waren die Ausführungen des Red¬
ners durch herrlich vorgetragcne Ehorlieder
Silchers unter der straffen und anfeuernden
Leitung des Ehrenchormcistcr Friedrich
Füller , der den „Silcherbnnd" zu einem
der hervorragendsten Mannerchöre unseres
Landes gemacht hat . Auch die gesanglichen
Darbietungen dieser Feier, die durch den
Rundfunk übertragen wurden, fanden dank¬
baren Beifall der zahlreichen Zuhörer, unter
denen sich auch unser Oberbürgermeister Pg .
Jäger befand .

Badisches EtaaMeater
„Der K u h r e i g e n"

, ein musikalisches
Schauspiel von Wilhelm Kienzl , gelangt heute,
Tienstag , den 26 . Juni , von Viktor P r u s ch a
inszeniert und von Joseph K e i l b e r t h musika¬
lisch geleitet , zur Erstaufführung . Tic Haupt¬
partien werden von den Damen Scibcrlich , Ha¬
berkorn uns Eroissant und den Herren Strack ,
Schoepflin , Franz Schuster , Löser , Nillius und
ferner Kalnbach, Killinger, Lindemann , Rivi-
nius , Schönthaler u . a . gesungen. Neben dem
gesamten Opernchor ist die ganze Theaterakade-
Isiie beschäftigt . — Tie kostümlichc Ausstattung
leitete Margarete Schcllenberg .

ftntschwarzenbreie
Ortsgruppe Karlsruhe -West 1 und II

Heule . Dienstag , den 26 . dS . Mts ., pllnktltch 2» lim ,
findet im „SliiMcn Stnifl ”, großer Saal , ein« General-
mitltltcdcr Bersammtung der oben genannlen Ortsgrup¬
pen stall .

Jamilienangebdrigc können durch Pailetmitglicdcr
« ingeftibrl werden .

Dt« Redner des Abends sind :
Pg . KretSIeitcr Worch lJabncnNbcrgabc)
Pg . Gärtner , Baden-Baden.

VS wird zur Pflicht gemacht, datz jedes Mitglied an
diesem Abend erfcheinl . Heber die Tcilnavme wird ein«
strenge Kontrolle dnrchgefiibrt . Nur dienstliche Verbin-
derung oder Krantbeit gellen als Gnlfchuldigung . Nicht¬
erscheinen wird alS Interesselosigkeit gcgenlibcr der
Partei angesehen .

Die polilischcn Leiter beider OrlSgruppen baden um
19.30 Ubr am „« üblen Krug " anzntrctcii , besonderer
Befehl ergeht » ich! mehr .

Heil Hitler !
Ortsgruppe West 1 : gcz . Bergmann .
Ortsgruppe West II : gcz . Jäger .

kindisches Slanlslhealer
Malle Fanz verabschiedet sich

Bor dichtbesetztem, ausverkauftem Hause
sang Kammersängerin Matte Fanz , die über
ein Dezennium am Karlsruher Staatsthcater
erfolgreich wirkte , im „Tannhäuser", ihrer
zweiten und letzten Abschiedsvorstellung , die
Partie der Elisabeth . Was Malie Fanz — es
wurde schon immer betont — sowohl als Lie¬
dersängerin, als auch als Oratorien - und
Opcrilsüngerin bot, war höchste musikalische
und Tarstelluiigskunst. Ernst und traurig ,
dramatisch wuchtig und überzeugend konnte
sie in ihrer» tragischen Rollen sein, aber auch
lustig und heiter und mit unnachahmlichem
Anflug von Humor und Schalkhaftigkeit , was
ja dem lebhaften Pfälzer Temperament art -
geboren ist und nie schiver fällt .

Am Schluffe der Vorstellung gab es wieder
Lorbeer , eine Unmenge Blumen und selten
erlebte, außergewöhnliche Ovationen . w.

Schlußprüfung der Schauspielschule der Ba¬
dischen Theaterakademie:

Sie Schmetterlingsschlacht
Komödie von H . Subermann

Wir wollen uns nicht auscinandersetzen mit
der Frage nach der Möglichkeit Sudermanns
auf der heutigen Bühne . Wir wollen auch
nicht fragen, nach seinen dichterischen Quali¬
täten , nach der Verstaubtheit seiner Welt ge¬
genüber brennenden Gegenwartsfragen . Im
Bordergrund vielmehr soll stehen die Bewer¬
tung der Aufführung dieses Stückes durch die

Schüler der badischen Thcaterakademie und
die Beurteilung der einzelnen Leistungen .

Die stärkste Leistung in dieser jungen
Spielschar zeigte ohne Frage Kurt Müller -
Graf . Es ist nicht ganz leicht, mit den ivcni-
gen , vom Dichter gegebenen Strichen diese Ge¬
stalt klar zu umreißen. Der junge Künstler
löste seine Aufgabe mit seinem Geschick. Die
Rolle war von ihm gut durchdacht und klar in
ihren einzelnen wenigen Wirkungsmöglichkei¬
ten aufgcbaut und ausgenuht . Oierade dem
stummen , tief inneren seelischen Erlebnis die¬
ses jungen Mannes verstand er auch ohne
viele Worte einen beredten Ausdruck zu ver¬
leihen.

Die anderen Leistungen hielten sich unter¬
einander ziemlich die Wiaage. Der Haupt¬
figur, Rosi , konnte Käte Gebelein ihre
junge Fähigkeit widmen . Ihr war keine ganz
leichte Aufgabe gestellt. Dennoch meisterte sie
diese bis auf einige Feinheiten. Das Backfisch¬
haft - schwärmerische gelang ihr jedoch nicht
ganz . In diesen Augenblicken wirkte ihre
Sprache noch etwas deklamatorisch . Dafür
war sie aber um so stärker in den Durchbrü¬
chen ihrer beinahe noch kind- mädchenhaften
Neigungen zu Max. Auch der seelische Kampf ,
den sie ausficht , zwischen natürlichem Empfin¬
den und gesellschaftlicher Berlogenheit, gelang
ihr sehr wahr. Ihre Schwestern Else und
Laura waren mit Ellen H e f f t und Lore
Petersen ebenfalls gut besetzt . Die bessere
Leistung gab hier Lore Petersen, obwohl
Ellen Hcfft in der Gestaltung der scheinheili¬
gen, im Grunde recht verdorbenen jungen
Witwe Else mehr schauspielerische Möglichkei¬

ten gegeben waren . Ihr Zusammenspiel mit
Werner Ehret als Handlungsretsender
R . Keßler war noch recht steif. Besser gelang
W . Ehret schon der überlegene schnoddrige
Ton des „Weltreisenden". Seinen Gegenspie¬
ler im Geschäft, den alten ewig keifenden
Winkelmann gab Bernhard Haag , als
gute schauspielerische Leistung , die wir beson¬
ders anerkennen möchten, da der junge Künst¬
ler sich in den Charakter dieses „alten Man¬
nes" sehr glücklich und natürlich einlebte. Nur
im Tonfall, wie in der Maske, die teilweise
zu stark an Klein-Roggcs König Etzel erin¬
nerte, hätte von ihm nicht so stark ausgetragen
zu werden brauchen . Eugen Maleo war
der springlebendige , immer gut aufgelegte
Apothekerleyrling Vogel, der mit viel Wich¬
tigkeit sein aufgeschnapptes Wissen an den
Mann brachte . Auch er eine gelungeneLeistung .
Ter Oberlehrer Kosinskn fand in Edgar
Guhl einen glücklichen Darsteller. Mit
Willy Kl au er als Kontorbiener trug er
zu der recht erfreulichen Aufführung bei , in
der alle ihr Bestes gaben . Natürlich darf auch
Wera Kratzer als Frau Hergentheim, die
sich mit ihrem Können gut in den Rahmen der
Aufführung paßte , nicht unerwähnt bleiben .
Die Regie, die in Händen von Ullrich von
der Trenck lag , hätte gerade bei dieser Auf¬
führung die Zügel in manchem ctivas schärfer
anzichen können . Dann wären einige kleine
Schnitzer vermieden worden . Im Ganzen aber
bestanden alle jungen Künstler. Das leider
wegen des schonen Wetters nur karg besuchte
Haus dankte allen mit herzlicher Teilnahme.

Dr . G . R ö h r d a n z.
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„Aber nicht, wer es war ? "
„Da fragen mich Herr Minister zuviel ! Ich

bin mir der Bedeutung meiner Aussagen be¬
wußt, ' ich sage nur , was ich absolut mit gutem
Gewissen verantworten kann . Ta muß ich nun
also sagen : Und wenn man mich totschlägt —
ich weiß nicht, ob das Sandner mar oder ein
anderer Mann !"

„Einen zweiten Schatten — etwa den einer
Frau — haben Sic nicht bemerkt ?"

„Weiß Gott nicht! Dabei mußte doch die
Margot längst im Hause sein ! Komisch —
nicht? lind womöglich auch die Hciöebluth ! Ich
muß sagen : Ich Hab ' dagestanden und am gan¬
zen Leib gezittert — nicht nur vor Kälte —
sondern darum , was in dem Haus noch pas¬
sieren könnte ! Nun gingen , zu allem llngliick,
auch noch die beiden Schutzleute weg . . ."

,L8ann war das ? "

„Da war inzwischen ja wohl eine gute Vier¬
telstunde verstrichen : da hatte es schon längst
von den Kirchtürmen ein Viertel nach elf ge¬
schlagen. Das war mein Kummer , Saß ich nun
muttcrscelenastcin Sa in der Nacht stand . Ich
schaute sehnsüchtig den beiden Schutzleuten
nach, ivie sie langsam in ihren dicken Mänteln
um die Ecke in die Gartcnstraße geschlurft
sind, wo — das habe ich ja schon gesagt , nicht
wahr ? — also ivo doch der Vordercingang der
Villa ist . . . Und in demselben Augenblick
-- Herrgott , ich bin doch sonst gar nicht ner¬
vös — ich bin das gerade Gegenteil der Mar¬
got — deswegen wirke ich doch so beruhigend
auf die — ihr Mann ivar mir immer direkt
dafür dankbar . . ."

„Also : In dem Augenblick, in dem die
Schutzleute den Vordercingang passieren muß¬
ten - "

„- da kracht doch durch die totenstille Nacht
aus der Villa heraus ein Schuß . . . Gott — bin
ich erschrocken ! Ich stand wie gelähmt . . ."

„Sie verließen Ihren Platz nicht?"
„Ach — könnt '

ich denn? Die Beine hätten
mich ja gar nicht getragen ! Ich Hab ' gestanden
und nach der Villa gestarrt und mir gedacht :
Um Gottes willen — was hat die Margot nur
da drinnen angestellt ? Dann hörte ich das
Trillern der Schutzmannspfeifen , und es kamen
neue Schutzleute angerannt , und zwei von
ihnen stellten sich gleich hinten im Park der
Villa aus . . .

"
Erst jetzt, viele Jahre nach jener furchtbaren

Nacht, in der mein Freund Leopold Sandner
seinen jähen Tod fand , habe ich auf Bitte des
damaligen Ersten Staatsanwaltes , jetzigen
Geheimen Obcrregierungsrats Dr . Johannes
Sigrist , meine Anteilnahme an den Ereignis¬
sen in den hier folgenden Zeilen niedergclegt ,
und zwar — iviederum ans Herrn Sigrists be¬
sonderes Ansuchen — so , wie sich uns Beteilig¬
ten allen damals die Dinge darstelltcn , nicht,
ivie sie nachher in Wirklichkeit waren .

Ich beginne meinen Bericht .
Lisbcth , meine Frau , war nach Beendigung

ihrer Anssage von dem Herrn Minister ent¬
lasten worden . Ich hatte sie bis zur Tür be¬
gleitet und kehrte in den Saal zurück. Ich
fühlte , in einer rücksichtslosen Entschlußkraft :
Jetzt oder nie ! Jetzt war der große , aber auch
allerletzte Augenblick gekommen , wenn ich über¬
haupt noch in zwölfter Stunde das Leben mei¬
ner unglücklichen Klientin retten wollte ! Ich
mußte blindlings Sturm laufen , nm das Herzdes alten Herrn drüben zu erweichen !

Nur helfen — helfen ! Diese menschliche Ge¬
wissensnot des Verteidigers im Kampf um
Sein und Nichtsein — das allein fieberte in
mir ! Mein ganzes Ich war mit einer ver¬
zweifelten Leidenschaft geladen , dem Tod seine
Rente zu entreißen . Ich sammelte alles Tem¬
perament , alle Beredsamkeit . . . .

Ich sehe mich jetzt , durch Entsernuug der
Jahre , in jener längst verflossenen Stunde
wie einen fremden Menschen . Dieser Mensch
hatte seine Fehler und Gebrechen . Ich weiß
cs und gestehe cs : Ich ivar damals von einem
blinden Ehrgeiz durchs Leben gepeitscht. Meine
forensischen Eriolge in jungen Jahren waren
mir zu Kops gestiegen , hatten mich dünkelhaft
gemacht. Jähzornig war ich bis zur Selbstvcr -
gestenheit . Selbstsüchtig . Ich dachte nur an
meine Karriere . Ein Blender vor den Men¬
schen. Meine berühmten Vertciöigcrreöcn — ach
— die waren oft genug nur noch viclerpobtes
Feuerwerk ! Ich fühle in meinem Innern
nichts dabei . . . .

Aber all dies Menschliche, Allzumeuschlichc
fiel in dieser Stunde von mir ab. In mir ivar
nur noch reines Wollen , einem von einem
fürchterlichen Schicksal bedrohten Menschen zu
helfen um jeden Preis . Alles in mir schrie :
Paul Morell — rufe alle guten Geister ! Neiße
diese verblendete Frau vor dem Grab zurück,

das sic sich selbst stumm und mit eigenen Hän¬
den gräbt !

Ich war aufgesprungen . Ich stand vor dem
Minister , der , klein und gebückt , in seinem
mächtigen Sessel saß und von unten forschend
aus seinen bedeutsamen alten Augen zu mir
aufsah .

Ich nahm alle meine Kraft zusammen . „Herr
Minister !" begann ich atemlos . „Nie war ein
Verteidiger in einer so schweren Lage wie ich !
Meine Klientin hat seinerzeit zu meinem
Schrecken , ohne mir vorher eine Silbe zu sa¬
gen , ihre Schuld gleich zu Beginn der Gerichts¬
verhandlung cingestanöen und seitdem kein
Wort mehr darüber gesprochen . . Herr Mini¬
ster. Bei Gott dem Allmächtigen — ich glaube
nicht an dieses Eingeständnis ! Ich glaube nicht
an diese Schuld !"

„Für die außerdem noch völlig unwiderleg¬
liche und einfach erdrückende Beweise vorlie¬
gen !" schaltete der Staatsanwalt Sigrist mit
feiner lcidenschaftloscn Stimme ein.

Ich drehte mich stürmisch zu ihm um . Er war
keiner von den Blutdürstigen seiner Gilde . Er
hatte immer etwas menschlich Gerechtes. Aber

er war eben der starre Hüter des Gesetzes —
peinlich penibel in allem , von dem Scheitel ge¬
nau in der Mitte des rotblonden Haares bis
zur Sticfelspitze . Er stand mit seinen breiten
Schultern wie ein Turm zwischen mir und
drüben dem Netter in der Not ; sein bartloses
Gesicht mit den scharfen Augen hinter dem
Zwicker war unbewegt .

„Was soll ich mit Ihnen reden , Herr Si¬
grist?" sagte ich . „Wir sprechen zwei verschic»
Vene Sprachen ! Für Sie ist zweimal zwei nun
einmal vier !"

Ich wandte mich wieder hastig dem Mini¬
ster zu : „Nein ! Nein ! Nein ! Zweimal zwei ist
manchmal fünf ! Ich möchte durch die Gassen lau¬
fen und schreien : Zweimal zwei ist fünf ! Mar¬
got Sandner ist unschuldig! Sic bezichtigt sich
einer Tat , die sie gar nicht begangen hat — die
sie nach ihrem ganzen Wesen niemals hätte
begehen können !"

„Und aus welchen Gründen beschuldigt sic
sich ?" kam cs drüben in kaltem Ton aus dem
Mund des Tr . Sigrist .

„Das weiß nur Margot Saudner selbst !"
rief ich ihm über die Schulter zu und fuhr fort :
„Herr Minister : Margot Sandner weiß ctivaS,
das wir andern alle nicht wissen ! Sie nimmt
dies Geheimnis in wenigen Stunden mit in
die Ewigkeit , wenn nur ihr den Mund für
immer versiegeln und uns so jeder Möglichkeit
berauben , es zu losen . Und doch kann dies
Geheimnis eines Tages irgendwie durch die
Allmacht des Schicksals herauskommc » und ein
Schrei des Entsetzens durch die Welt gehen :
Margot Sandner ivar unschuldig ! Man hat
einer unseligen , von irgendwelchen dunklen
seelischen Mächten getriebenen Frau zu einer
Art Selbstmord vciholfcn , und alle Reue , alle
Verzweiflung machen sic nicht wieder le¬
bendig !"

lFortsetzung folgt .)

Der Schicksalsbote
Der Postbote Hübner geht alle Morgende

den gleichen langen Weg bis in die Vorstadt
hinaus , und nachmittags noch einmal . Die
große Ledertaschc ist stets bis an den Rand
gefüllt , zuweilen muß er Pakete und Päckchen
noch in den Händen tragen .

Jetzt im Vorfrühling sind die Wege hinaus
nicht einfach zu gehen : der Schnee taut schmut -
zig auf , die Wege sind voll lehmig -zähem Kot,
man steckt oft bis zum Knöchel drin und der
Postbote Hiibner ist kein Hüne . Er hustet
mehr denn je um diese Zeit und ist oft , ehe
sein Weg beginnt , schon müde . Aber das macht
nichts , darum hat er doch für jedes Haus , dem
er etwas zu bringen hat , sein freundliches
„Grüß Gott ! ", denn Dienst ist Dienst , und
eine Pflicht , von der mau lebt , muß man vcr -
ivaltcn .

Ganz draußen , dort , wo die feste Straße
längst aufgehört hat und nur ein schmaler
Feldweg sich zum letzten baufälligen Häuschen
hiuschläugclt — wohnt der Buchbinder Jakob
Weigle : dorthin trägt Hübner selten einen
Brief , Weigle hat niemand , der ihm schreibt.
Seit Jahren arbeitslos , lebt er mit Frau und
Söhnchen unter dem schmalen Dach, das schon
nicht einmal mehr das seine ist , seit er die
Hypothekcnzinsen längst nicht mehr bezahlte .

Die 3iot sitzt unterm Dach mit ihm und
stündlich wird sic größer , nirgends kommt er
an , das Kind weint , weil cs hungrig ist , die
Frau — weint nicht mehr : stumm klagen ihre
Augen im täglich blasser werdenden Gesicht ,
täglich wächst die Verzweiflung , und der Stel¬
lungslose , der so viele Wege schon versucht,
iveiß keinen Ausweg mehr .

Da kommt noch einmal eine Hoffnung , an
die er längst zu glauben aufgchört : die große
Möbclfirma in der Stadt stellt ihm eine An¬
stellung in Aussicht. „In Aussicht . . . !" Ach ,
er weiß schon, wie das ist : ein Warten ohne
Ende , eine Hoffnung , die sich zuletzt , wie schon
so viele Male , doch wieder zerschlägt.

Aber dieses Mal kann er nicht mehr weiter
warten . Man wollte ihm binnen acht Tagen
endgültigen Bescheid geben . Verzögerung über
diesen Termin hinaus — bedeutete Absage.
Der Sattler Weigle wartete acht Tage : er
wartete noch vier dazu . Dann kam der Mor¬
gen , an dem die dunkle Stunde , fällig ivar :
ohne viel Worte ivachten die Eheleute ihr ent¬
gegen, den Blick auf den kleinen blanken
Hahn gerichtet , den letzten einzigen Erlöser .

An jenem Morgen regnete und stürmte e ?
wieder einmal besonders stark, und der Brief¬
träger Hübner kämpfte sich fast nur schritt¬
weise ivcitcr : schwerer denn je schien ihm die
schwere Tasche , erbarmungslos der Husten , der
ihn quälte . . . kaum zog er seine Füße durch
dcir aufgciveicht̂ n Kot der neuen Straße , die
ins Feld verlief . Zudem trieb ihn heute noch
eine ganz besondere Sorge vorwärts : er hatte
heute morgen fortgemußt , als bei der Frau
die ersten Weheir anfingcn . Heilfroh ivar er
am letzten Haus der Straße , als er den letz¬
ten Brief bestellt : den Kopf voll Sorgen ha¬
stete er zurück, stolperte über Steine und
Schmntzfnrchcn und hatte nur das Eine im
Sinn : heim zu der Frau , vielleicht sogar schon
zu seinem — Kind .

Da faßte seine Hand ivie von ungefähr noch
einmal an die Tasche und im gleichen Augen¬

blick fällt cs ihm siedend ein : es war ja heut '
ein Brief für den Weigle mit dabei gewesen.
Herrgott noch mal — ausgerechnet heute kriegt
der einen Brief — sonst das halbe Jahre lang
nicht ! Mindestens zivanzig Häuser ist er schon
wieder fort vom Feldweg — nun muß er also
nochmals ilinkchrcu . Umkehren , wo 'ö ihm
so pressiert wie . . . einen Augen¬
blick bleibt er stehen iinter Sturm
und Regen , einen Augenblick ivankt
zum ersten Mal im Leben sein Pflichtgefühl . . .
so wichtig wird 's mit dem Brief vielleicht nicht
sein , er kommt am Nachmittag ja schließlich
ivicder — ob er daun erst den Brief bestellt . . .
das ivürde ja keiner merken , und mitten aus
der Landstraße stellt der Briefträger Hübner
und führt eine » Kampf zivischcn Herz und
Pflicht . Im gleichen Augenblick geht der Satt¬
ler Weigle mit schwerem Schritt zum Gas -
hahncn und die blasse Frau zieht stumm das
Kind enger au ihre Brust .

„Der Briefträger kommt nicht mehr "
, sagt

der Weigle , aber der Sinn im Wort heißt : es
ist alles aus .

Im gleichen Augenblick dreht auf der Straße
draußen der Briefträger Hübner um und geht
allein in Stirrm und Regen , mit ruhigem
Schritt den Weg wieder , zurück.

Sie schrecken wie von einem Schuß vor
seinem Klopfen ans . Mechanisch und beinahe
etwas taumelig vom scharfen Gasgeruch s„dn
bist das süßeste Büble der Welt . . . Pappali !" )
össuet der Sattler Weigle . Eine regennasse
Hand streckt ihin den Brief entgegen — den
blauen Nmschlag mit dem Firmenzeichen . Fast
schafft cr 's nicht, nach ihm die Hand zu strek -
kcn : eS ist der Brief — der eine !

„Grüß Gott !" sagt der Briefträger Hübner
und schaut dem Weigle kaum ins anfglühende
Gesicht . Er hört nicht einmal , daß jener fast
mit einem Schluchzen dasteht.

„Bergclt ' S Gott !" würgte der Weigle nur
hervor und sicht den Hübner an wie einen
Himmelsboten .

„Für was denn ?" denkt der Hübner , „Dienst
ist Dienst !" Und kehrt schon um und stapft zu¬
rück und denkt nur : daß sie zu Haus vielleicht
bald drei sind — und weiß cs gar nicht, daß er
andern Dreien das Leben ins Haus
getragen . —fe—

Ser rote Rachen
Der rote Rachen glüht und frißt . Im en

gen Gleichtakt stampfen die Maschinen . B
zum Gürtel nackt stehen die Heizer vor dl
heißen Kesseln, Dampf umzischt sie , Siedchü
strömt aus Metall und Glut .

Der Willi Dom macht seine erste Fahi
Vielleicht hat er sie sich leichter vorgestell
nicht so erbarmungslos , nicht so würgend hei
To daß der eigene Atem zu glühen und ;brennen scheint . Die Schicht kommt ihm ve
doppelt vor : er schaffts nicht mehr . Wie Iva
belnde Visionen steigen die Menschen über di
scu Kesseln vor seinen überanstrengten Si
nen auf : die jetzt in ihren Stühlen ans de
Promenadendeck ruhen , in ihren Salons sitzein den Kabinen schlafen . . . während er hie
namcn - und pausenlos ivie eine Maschine sc
bcr den großen roten Rachen nährt .

Pommcrschcr Haff Fischer a » f dem Wege zur Arbeit .

„Ich kann das nicht —" denkt er , „zum Teu¬
fel — ich kann das nicht. Sobald der dicke
Jahn vor mir es » ich ! merkt , türme ich hin¬
auf . . ."

Jahn dreht sich nm , Schweiß und Ruß gra¬
ben Furchen in sein Gesicht . Er keucht mit
knrzent Atem : „Du , ich fahr ' heut ' zum sech-
sigstcn Male die Strecke , jetzt sind wir unge¬
fähr beim — Kreuzer Emden !" Und wieder
schweigend bückt er sich zur Schaufel und sieht
mit keinem Blick mehr zum Jungen hin .

Der Kreuzer Emden ! Sie überfahren also
jetzt : ivas Inbegriff gewesen, seit er denken
konnte . Denn sein Vater ivar auch mit daraus
geivcsen. Das ivar schon eine Tatsache, mit der
er groß geivordcn ivar , mit dem die Mutter
ihn erzogen hatte . . . Er , der Sohn , fuhr
nun in diesem Augenblick vielleicht über des
Vaters Grab . . .

Der hatte damals nicht gefragt , ob es zu
schiver gewesen. Der ivar nicht auSgcrückt —
für den gab ' S auch keine Treppe mehr zu den
Leuten , die in Ruhe wohnten . . . Und viel¬
leicht , damit dieses ivcißc Schiss heute in Frie¬
den und unter seinec Flagge über diese Stelle
und über dieses Meer fuhr - - dafür war er ,
der Vater , bis zum Grund der letzten Pflicht
gestiegen, ohne zit fragen , ob es droben ' bes¬
ser sei . . .

Der Willi Dom hob seine Schaufel . Fast
schien cs ihm weniger Heist zu sein — als
hätte ihn ein großer , kühler Luftzug ange -
weht . Und mit gcstrasstcm Rücken trieb er
die Schaufel in die Kohlen zu neuer Arbeit .

Zm Schatten der Sorge
Wenn wir alle schlafen , brennt noch seine

kleine Lampe mit dem grünen Schirm , und
vom Bett aus , durch die offene Tür , sehe ich
seinen Rücken : schmal , gebeugt und alt .

Wenn wir schlafen , sorgt er , daß ivir csseic
können : während unserer Nacht für unfern
nächsten Tag .

Wie viele Nächte sah ich diese Lampe , und
sie ist fast zum Sinnbild für mich geworden :
kleine , stete Hüterin der Sorge — und der
Pflicht . Wie viel Nächte sitzt er so am
Schreibtisch ganz allein — mein Vater .

Was er tut , ist ivie sein Leben : ohne große
Worte : selbstverständlich und sehr einfach und
er macht kein Aushcbcns davon . Und iviriver -
dcn groß und wissen' S nicht, ivie sein ganzes
Dasein nur ein Da — sein ivar und eine
einzige Treue . Jene Treue , die das Wort
nicht kennt .

Morgens geht er ins Büro — nichts weiter .
Tag für Tag . Abends koinnit er und dann ar¬
beitet er für sich — nein , nicht für sich — für
uns . Er schreibt. Kleine Beiträge , Skizzen ,
zuiveilen ein vcrivunschcnes Gedicht. Er ist
kein großer Dichter . Er ivird nie berühmt
sein . Nicht einmal bekannt . Er ivird nie ein
Heldenepos schreiben. Ihm ivird nie ein
Monilineiit gesetzt .

Aber wir brauchen Schuhe . Wcrni war
krank und mußte den Doktor haben . Ernst
braucht Schulgeld . Am Ersten muß die Miete
da sein . Es ist ivicder ein Zentner Kartoffel
fällig . Mutter muß ncnc Lakeil kaufen.

Dafür ruft er einen Traum herbei . . . einen
Vers ans Tvnucuklaug und einst gelebtem
Sommer . . .

Dafür zieht er jeden Morgen seinen schäbi¬
gen alten Mantel an und geht für einen
fremden Reichtiim kleine Zahlen sammcln .
Und wir haben nicmand sonst als ihn . Tie
Gewichte unseres Lebens ruhen auf seinen
schmalen Schultern , die langsam alt werden .
Er spürt cs nicht. Er muß noch sehr viel
schaffen . Wir sind lange noch nicht „groß ".

Und solange ivird die kleine grüne Lampe
brennen und kein Abend wird für ihn zu spät
sein. Atlas trug die Welt auf seinen Schul¬tern .

Vater ist kein Riese . Aber auf den Schul -
tcrn trägt er — seine Welt . K . L.

„Der Führer '
Dienstag , 28. Juni 1934, Folge 17», Seite 11



Handel und uiirtschatt
Um zu verhindern , daß tnsolgs völlig unzureichen¬

der Preis« — auch tu diesem Jahre — wiederum grobe
Mengen von Beeren - und Frühobst nicht gcernlet wer¬
de» dzw . zu völlig unzureichenden Preise » abgesetzi wer¬
den müsse » , haben die RcichShauvlabteilungcn II , III
und IV des Reichsnährstandes und die Wirischastliche
Bereinigung der deutschen Obst - und Gemliseverwer-
tungsindusiric . Berlin , siir die nachsiehcndenn Fruchi-
arlcn Richtpreise ausgestellt :

Rote Johannisbeeren : QualitütSsrllchte in Span¬
körbe » I»—11 XU , Fabrikware siir MameladckonsitUrc
8— !> XU , Pretzware 7 — 9 XU .

Stachelbeeren : harireis 9—11 , PrebsrUcht« 8—10 XU ,
Schatlenmorellcii : QualitätSsrilcht « mit Stiel 15— IG ,

Fabrikware ohne Stiel 12 — 14 , Prebsrtichte 10— 12 X)l .

Richtpreis für Beeren und Frühoblt
Sauerkirschen : Preßsauerkirschen 10—12, Ammern 13

bis 15, LudwigSkirsche 10—12 XU .
Die vorstehenden Richtpreise verstehen sich se 50 Kg ,

in XU und setzten eine gute bis mittelgute Ernte voraus .
Diese Richtpreise sind „Notprcisc"

, die mit Rücksicht
aus die schwierige WirtschastSlagc der Berwertnngs -
industri« siir den Anbau « als äuberst tragbar zu be¬
zeichnen sind . Tie sollen die deutsche Obst - und Gc -
mnscvcrwcrtnngsindnstrie auch in die Lage versetzen ,
möglichst viel Früchte sür spöterc Berlvendung zur Her¬
stellung von Halbsabrikaten (Pulpe ) anszunehmen , Vcr-
werlungSindustric und Handel haben deshalb alles
daran zu setzen, das; vorgenannte Nolprcile gezahlt wer¬
de » und darüber binanz bestrebt zn sein , deni Obst -
anbancr vermeidbare Berlustc zu ersparen.

Von den Märkten

bis 14, II . 7—9 , III . 8 , Himbeeren 25—30, Birnen 16
bis 23, Buschbohnen 17—21 , Erbsen 10—12, Kopssalat
2- 3 Big . „„Bischweier : Kirschen 7—13 , Erdbeeren 22—2 ,
Psennig .

Verschiedener
Berliner Kartosselpreise

Berlin , 25. Juni . Kartoffeln per 50 Kg .
Speisekartosseln, Weibe 2 .3 ')—2 .60, rote 2 .60—2,80 , an¬
dere gelbe 3.70—4.00 .

Berliner Eierpreise
JnlandSeier G I ( vollsrisch ) Sonderklafle 9 .25, Größe

?l 8.50, B 7.75, E 7 .50, D 6 .50 ; G II (frisch) Sonder -
Nasse 6.75 , Größe A 8 .00 , B 7 .25 , E 6 .75, D 6 .00.
Auslandseier : Holländer 9li , 8?4 , 7 .75 : Dänen , Schwe¬
den 9 .00, 8 .25 , 7 .75 . Tendenz : ruhig , Wetter- ver¬
änderlich.

Magdeburger Zuckertermin-prorrerunge«

25. Juni l 'lai | 3un (| Juli Lug . Sept. OH. Rou . v̂e, .

» rief 1 — 1 — 1 46o | 4.00
(Selb | — 1 — 1 4.20 | 4.20

4.60 | 4.70 | 4.80 | 4.90
4.30 | 4.401 4.901 4.70

5,00
4.90

Denilsnr : ruhig

Magdeburger Zucker-Notierungen
Magdeburg . 25. Juni . Per Juni 32 .30 und 32.40.

Tendenz : ruhig . Wetter : regnerisch .
Bremen Baumwolle loco vom 25. Juni : 14.19 Dc.

Newyorkcr Banmwollknrse
Rewhork, 25 . Juni . Januar : nicht erhältlich . März

1249, Mai 1263, Juli 1196, Oktober 1227, Dezember
1238. Tendenz : stetig .

Die Stimmung der Börsen

Landwirtfdiaftliche ErzeusniKe
Berliner Getreidegrotzmarkt

» etltn , 25 . Juni . Amtlich . 14 Uhr . Märk . Weizen
gcsetzl. Erzeugerpreis PrciSgebict Wll 190, W III 1. 3 ,
W IV 195 : gesetzl. MübleneinkausSpreiS W II 196,
W III 199 XU IV 20t , märk. Sommerweizen sret Ber¬
lin 200. Stimmung : stetig . Märk . Roggen srci Berlin
177 , gesetzl. Erzeugerpreis R II " >0 R Ill l6 !, R IV
165 ; gcsetzl. MübleneinkausSpreiS R II 164 , R III
167 R IV 169. Stimmung : stetig . Sommergerste milll .
Art und Güte srci Berlin 201— 215 , ab märk. Station
192—206 . Stimmung : stetig . Märk . Haser srei Berlin
210—217 , ab Station 201—208 . Weizenmehl (ohne
Ausland ) TNPc 230 PrciSgebict II 26 .50 IIl 26.9a ,
BastS-TVVe IV 27 .25 und 0 .50 X)l FrachlauSglcich,
mit LluSlandSiveizen 15 Proz . - 0 .75 Äst Ausgeld, :.l)
Pro , - - 1 .50 XU Ausgeid. Stimmung : stetig . Roggen-
mchl Basis 815 . (BakiS - TYpe ) PrciSgcbiet II 22.6a,
III ^310 IV 23 .40 , und 0 .50 XU FrachtauSgleich.
Stimmung : stetig . Weizenklcie 17 Bollmcbl plus 0

^
75

XU Roggenleie 13.10, Bollmcbl plus i>.7» XU . Stim -
mu

'
ng : Klein« stetig , allg. Stimmung : fest .

Berlin , 25 . Juni . Amtlich. Per o() Kst. wicutc
Sveiieerbsen 17 — 18, Fntlcrcrbsen 11 — 12 .50 , Peluschken
12 50 —13 .50, Ackerbohncn 9 .50—10 .50, Wicken 9 .00—9 . ,a,
Lupine» , blaue 7 .50—8 .00, gelbe 10— 10.75, Erdnub -
kuchenmebl ab Hamburg 10.00, Trockenschiiitzcl . . ,a,
Kcrtosseflocken Stolp 8 .00. Berlin 8 .20 .

Metalle
Berliner Metall -Notiernngen

Säetliti, 25 . Juni . Amtlich . Freiverkchr . XU sür 100
Kilogramm . Elektrolytkupscr, (wirebars ) prompt , cis

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 35.50, Standard -

kupscr loco 39.75— 10 .75, Originalbtittenweichblci 16 . . 5
bis 17.

'
5t>, Standard -Biei per Juni ^ 25 - 1 ' , Orlgnial -

bUttenrobtink ab Rordd . Stationen 19 .50—24), Stau .
dard - Zink

^
19 .25—19 .75, criginal -Hntten -Aluminlum

in Blocke» 160, desgl . in Walz- oder Trahlbarren 16 . ,
Rcinniciel 270, Antimou -Rcgulur 43- 46, « ' wer i »
Barren ca . 1000 fein per Kg . 38 .2a — 41 .2a XU .

! Londoner Metallbörse
! London. 25 . Juni . Amtlich . Schluß. Küpfcr. Tc» '

i deuz : stetig . Standard p . Kasse 3t %— IU .75 , 3,Monate
1 32— 321/, « Scttl . Preis 31 .75, Elcctrolyt 34. ia- 3o .- J ,

best selecled 34 - 35 .25 , stroug ibcets 62
75 25 — Zinn . Tendenz : stetig . Standard p . Kasse
007 —22754, 3 Monate 227 .5) ' —221%, Scttl . Preis
■' 27 .50. StrailS 228 .25. - Blei . Tendenz : stetig . Aus¬
länd . prompt ossz . Preis 11 . inossz BwiS ll - ll ' / >e .
enls Sichten ossz , Preis IN «. " io „ z . Preis IN/ß bis

Scttl . Preis 11 . — 3 >"k. Tendenz : willig .
Kewl . prompt o „ z . Preis 1.3«/i «. cntf. Sich °n ossz
Preis 13.75, inossz . Preis 13»/, «— 13w/i, , ^ cttl . Preis
1351.. — Aluminium . Inland 100.

«I,nt . Beil . Mittclknrs sür das engl . Pfund 12.640.

Badilche Obltgroßmärkte
WeinHeim : Ansuhr 300 Air . Nachfrage mäßig .

Kirschen I . 13— 18, II . 6— 12, Psirsiche 20 , Erdbeeren
21—25 , Stachelbeeren 4— 10, Himbeeren 21—-a , Birnen
12— 14 , Bohnen 15 Psg . . . mn

H a n d sch u h s he i m : Ansuhr lehr gut , ca . 6i >0 Ztr.
Nachsrage sehr gut . Ansuhr in Stachest und Johannis -
beere » besonders stark . Erdbecreii I . 2 <- 31 , II . 22 » iS
26. Walderdbeeren 67— 75, Kirschen Ia 15 —18, I . 11 >r .
11 8— 10, Johannisbeeren 10— 11 , Stachelbeeren I . 10

Geld- und Devisenmarkt

Berlin
Etwas fester .

Gegen Schluß der Börse überwogen auf einigen
Marktgebieten Rückkäufe der Kulisse , durch die die Gc -
samttendcn; ei» etwas sestcrcS AuSschc » erhielt . Far¬
ben gewannen gegen den 'Anfang % Prozent , Siemens
0,50 Prozent , nachdem sic vorübergehend bis auf 150
angczogen hatte» . Interesse für Tessauer GaS hielt
a » , die nochnials Nß gewannen.

Nachbörslich kamen nnr noch zu nnwcscntlichen Uin-
sätzcn , die Schlnßkursc wurden jedoch meist fest genannt .

Der Dollar wurde in Berlin amtlich mit 2,515 , das
Pfund mit 12,61 notiert .

Am Kasfamarkt fallen durch größere Steigerungen
Nordd . Kabel mit plus 4, Burgbrenncrei mit plus 3,50 ,
Bccreinigte Nickel n» d Lingncrwerke mit je plns 3
Prozent auf . Phönir Braunkohlen gaben um 0,75
nach , Kühltransit und Sangerhanscncr Maschinen um
2,75 . Bon den per Kasse gebandelten Großbanken wa¬
ren DD .-Bank mit minus 1,50 Prozent stärker gedrückt .
Im gleichen Ausmaß lagen HhpolhckcnbankcenMeinin¬
ger. Bon Stcuergutscheinen zogen die 37cr und .38 «
bei stärkerer Repartierung um je M> Proz . an . Reickis-
schnldbuchfordcrungcn notierten : Ausgabe I : 19,35 «
102, Brief , 1940er 92, 87 bis 91 , 1916/48« 92 , 25 biS
9 :5,75 ; Ausgabe II : 19 .35 « 100 Brief , 1940er 92,50 bis
9.3,25 , 19 4( 48 « 92, 87 bis 9.3,12 . Wicdcrattsbananlcihc
44/45« und 46/48 « 57,62 bis 58,37 .

Fankfurt
Frankfurt , 25 . Juni . Tic Abendbörsc entbehrte jeg¬

licher Anregung und war daher aus säst allen Markt¬

gebieten iveitgchend geschäslsloS . Di« Grundstimmung
blieb indessen freundlich. Einiges Interesse zeigte sich
sür di« Farbenakticn mit pl . 0 .25 Proz ., daneben waren
einige Elektroakticn befestigt wie Akkumulatoren pl. 1 .5 ,
Betula pl . %, GcSsürcl und Licht und Kraft je pl. 0.5
Prozent .

In , übrigen hielten sich die Berliner Schlußnotierun -
gen meist gut behauptet . Auch Seidenoktien , di« in Ber¬
lin stark gedrückt lagen , waren etwas erholt .

Im Verlauf« blieb die Börse still .
Auch am Rentenmarkt war das Geschäft minimal .

Von AnslandSrenten waren Schweizer Bundesbahnen -
anleihen etwa 2 Prozent fester .

Franksurt , 25 . Juni . Alibcsitz 1— 90 000 95V4, « er.
Ttablbonds 77.75, 6 Proz . Mainzer v . 1926 78 .75,
6 Proz . Rhein . Hhp .-Bk . R . 88 .75, 4 Proz . Rumänen
vereinhil . Rte . ,3 .90, Eommcrz- u . Priv .-Bk . 53,5 , Dtsch .
Bk . u . Diskonto 61 .5, Dresdner Bk . 65 .25, Rcichrbank
154, Gelsenkirchener 60 .25, Harpencr 103 .5 , Klöckner -
Ivcrke 70.5 , Mansfeld Bergbau 76.25 , Phönir Bergbau
47, Rhein . Stahl 97, Laurahütt « 19 .5, Accnmulat Ber¬
lin 192 .5 , Allg . Kunst » nie (Aku ) 60.5 , Beknla 142 .5 ,
Bemberg 66, Zement Heidelberg 107.5 , I . G . Ehemie
volle 17 .3.5, do . do . 50prozcnt. 140 , Eonti Gummi 137,
Daimler Motoren 48.5 , Dtsch . Linoleum 60, Elcktr. Licht
n . Kraft 109 .5 , I . G . Farben 150, I . G . Farben Bonds
123.75, Ges . s . Elcktr. Untern . 105.75, Goldschmidt, Th.
67, Holzmann , Ph 60.5, Jnnghans , Gebr . ( Stamm )
.38 .5 , Rhein . Elcktr. Mannheim 101 .5, Schuckcrt , Nürn¬
berg 90, Zellstoff Aschaffenburg 49.5 , Südd . Zucker 180,
Nordd . Llohd 32.5.

Londoner Goldpreis : 1 Gramm— 2 .80 575

msmmeimve rroaiMenvörss
Notierungen rur Montag und Donnerstag . —

Zahlung netto

Marktbericht
Die Vcrsallung am Geldmarkt war nnvcrändert leicht .

Der Satz für Blankotagesgcld für erste Adressen stellte
stch au, 3 % bis 4 % Prozent . In PrwatdiS,outen
Uberwog tviederum das Angebot. Das Schaft in
ReichSschatzanweiluugcnund Freiwechscln war ruhig .

Am Balntenmarkt bröckelte das Pfund gegen Kabcl
aut 5 73«/, » ab . Der Belga lag in Zürich dlwar
schwäch« . Auch die italienische Valuta wurde aus der
Sckiwci ; mit °6 23 etwas leichter gemeldet. -D>tc Lon¬
don« Börse lag mangels Unternehmungslust recht ru -

htg. Deutsche BondS waren freundlich« .

Usancen nnd Ncportsätze
q.5 Juni . London— Kabel N . D . 503» /,, ,

London— 'Amsterdam 742 .25, London— Mailand 5900.

Züricher Devifen
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien osfiz.

2029 .25
1559 .50

307 .75
7182 .50

2623
4210

208 .60
114 .50

Kurs 7305
Wien JnlandskurS wird

nicht mehr festgesetztII

Stockholm
OSlo
Kopenhagen
Prag
Warschau
Belgrad
Athen
Konstantinopel
Bukarest
Hclsingjors
Buenos Aires

7935
7780
6920
1277
5810
700
293
250
305
684

7450

Berliner Devisen

Kairo
Vuen.-Aiie»
Brüssel
Rio b« I .
Lolio
llanada
Kopenhagen
Danzig
Landen
Aeoai

Zand
eichen
Amsterdam
Irland
glasten
staian
Jugost .
Riga
Komno
Orlo
Polen
Lisjadcn
Bukarest
Siockholm
Echwei «
Spanien
Prag
Konstant.
Budap .
Uruguay
Ncwyert

1 ag . Ps .
I Bei.

1N0 Big .
4 Miir.

lüb Lcoo
l I. D .

11X1Sit .
100 (« I.

iPid .
100 estn . St .

100 t . M .
100 Frr«.
100 Dich.

100 B
100 t . Kr.

100 Lire
1 fjcn

100 D >n
100 Lau«
100 Lila

100 Kr .
iNg SchiN

100 Zloty
Ion Um .

loo Lei
im « r .

100 sfre ».
loo Bet.
100 Kr.
1 i. Pi .

100 Pengö
1 Bold Bei

1 Doll

(Rrlt) vritl Selb
22 . 6 . 22 . 6. 25 6.

*'i3T0O5 13.035 15.06
(». (08 0.612 0.611
58.57 58 .69 58. 18
0. 181 0. 183 0.189
3.017 3.063 3.047
2.522 2.528 2.532
66.39 56 .51 56,4 r
81 .87 81.83 81 .67

12 ( 25 12.655 12.63
68 .68 68 .82 68 .93
5.594 5.606 5.5,4
16.6 16.54 16.50
2.497 2.503 2.497

169.77 170.07 169.73
57. 14 57 .26 57.17
21.53 21.67 21.48
0.7M 0.753 0.749
5.664 5.676 5.676
77.42 77 .58 77.42
42. 11 42 .19 42 16
63 .44 63 .56 63 .49
47.95 48.05 48 .45
47 .30 47 .40 47.25
11.51 11.53 11.49
2.488 2.492 2.488
65 .03 65 .22 65 . 11
81.47 81.61 81 .47
34 .32 34 .38 34.34
10.44 10.44 10.44

1 .998 2.( 02 2.028

09 00 1.001 0.999
2 .509 2.515 2.510

Arte:
25 6.

13.01
0.615
58.70
C.191
3.053
2.558
36 .54
31 . 88
12.66
68.07
5.598
16.50
; .4J7

170.07
57.29
21 .52
0.751
5.670
77.58
42.24
63.81
48 .55
47.40
11.51
2-488
65 .25
81 .63
31 .40
13.46
2.516

1001
2.516

1. Weize " inliind. 76/77 kK
Tend . stetig frei Mannheim

Festpreis frankoVollbahn «tation d ' S
F.r/eusers Rez. IX per Juni

3 . dlo . Be *. X ner Juni
4 . dto . Bez. XI per Juni
5. Sommerweizen .
6 Koggen, südd .. irei Mannheim • • •

7. dto. Keatpr. trankn Vollbahnstation
des Erzeug . Bez. VIII per Juni

8. dto . Bez . IX per Juni
9. .

10. Hafer , in !- ohne Angebot .
11 .
12 . Sommergerste in ' - (Ausstichware

über ISotiz ) stetig
13 FiSIzergerste (Ausstichware

über Notiz)
14 . Fnttergerste inl.
15 . Winlerserste , neue .
16 . Mais mit Sack . .
17 . 8 idnulikuchen prompt . . . stetig
18. Soyaschrot prompt . . . . . . . .
19 . Rapskuchen .
90. Halmkuchen .
21 Kokoskuchen .
22. Sesatnkuchen .
23. Leinkuchen .

Mannheim , den 25. Juni 1934

Die Kurse verstehtn sich p. 100 kg netto Wagtonlrei Mannheim o . Saek
Ka«se in Reichsmnra . bei Wavgnnbezuz

KM .

20 .10
20 31
20 60

*8.CO—18.25
17.30
17.60

17.75— 18.25

18 .00- 18.50
17.50— 1*.00
19.50 - 19.75

17.20
16. —
14.50
15.70
17.70

17.60

24 . Biertreber mit Sack .
Malzkeime . .

25. Trocken «chnitzel ab Fabrik . . . .
25a . Rohmelasse .
26. Wiesenheu (loses ' .
27. Kotkleeheu stell ? . .
28. Luzernekleeheu . . • • •
29 ölroh . Preüstroh , RoKsren- Weizen .
30 . .. ., Hafer -Gerste
31 . .. treb. Stroh , Roirpen- Woizen .
32 . „ .. Hster -Gerste . •

* > Weizenmehl , Tyne 583 Frachfausgl .
33 Festpreisgebiet Xl : Type 563Spez. 0
34. Festpre airebiet X : Type 563Spez . O
36. Festpreissrebiet IX : Type 563Snez .O
36. Festprelsprebiet VII : Type 563Spez 0
Alles tür Iniandsmahlun ?.

Roirffenmehl:
37 . Festpreisreh, 'et VW : Type 610 (60°/oj
38. Festpreisirebiet IX Type 610 60 ' /°)

41 . Weizenklcie , feine mitSack stetig -
42. .. grobe mit Sack . . •
43 - Rosreenkleie .
44 . Weizenfuttermehl .
45. Rojrcreomttermehl . .
46 . Weizennachmehl .

dt *> IVB .

15.50
13.50- 14.00

8.50

6 .30—6 .50
8.00—8.20
2.60—3.00
2.60—2.80
2.20—2.60
2 20—2.40

29 .25
29 .50
29.05
28 .85

25.75
25.25

11.25
11.75
12. -
12.25
12.75

15.75- 16. -
16.73

McHIc 111c 100 Kg . zuzüglich — .50 XU FrachtauSglci» bei Abnahme von mindestens 10 Tonnen frei Smp <

sangSstation gemäß Anordnung IX der WirtichastSvcrotdnung : von de» Abschlägen gemäß VIII der Wirt -

schastSverordnung.
Tic Preise verstehen sich Per 100 Kg . netto waggonsrci Mannheim ohne Sack . Zahlung netlo Kasse in

'Reichsmark bei Waggonveziig.
Für alle Geschäfte sind die - Bedingungen der wirischasllichen Vereinigung der Roggen- und Weizcnmühle» .

bzw . der neue Reichsmühlcnschlnßschciii maßgebend.
Die MchiPreisc verstehen sich sür IS -Tonncn -Ladung zuzüglich 0 .50 XU FrachiauSgleich. Ausschlag für Weizen¬

mehl mit 15 Proz . AuslaudSweizcu 0 .75 XU , mit 30 Proz . AuSlandSwcizcu 1 .50 XU. Roggenmehl : Abschlag
für Type 700 (65 Proz . Ausmahiung ) 0.50 XU, sür Typ« 815 (70 Proz . Ausmahlung ) 1 .00 XU .

Nfclurw . töiinvrBladattritakticfl
Frank 25 . Juni 1934

Berlin 25 . Juni 1934

22. 25 . 22. 25.

Steaergntteheine Pr . Centnlboden

Or . t CaKurt 101 101 6 (8) Reihe 24 87.7 87.7
Qr . U fiilig 1934 103.7 103.7 5H (4^ ) Reihe 26 Li 88.4 88
Qr . 11 lillig 1935 103.5 103.5 6 (8) Korn . 26—28 83.7 84
Or . 11 lillig 1936 101. 1 101 Preufi. Pfeodbrlbk.
Or . 11 lillig 1937 99.4 99.5

87.5
83.5

87 .5
83 .2Or . 11 fiilig 1938 96.5 96 6 6 (8) Reihe 47

6 (8) Kom , 20

Festverzinsliche
Altbesitz
Neu besitz

95.7

Rh .Weat .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 o* w . 88.5 88 .7

95 .2 0 (8) Kom . 16 88.5 88.7
6 Reichs 27 93.7 94 .5 Westd. Boden.6 Schatzanw. DR . 23
Younganl.
6 baden 27

80.5
91
92

81
91
92. 1

6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom 21- 23

87
82 .7

87 .5
83 .7

6 Bayern 27 95 95 .2
6 Sachsen 27 95 .5 94 Aaalaodarenten
6 Thüringen 26 89.5 89 .5
tz Post 30 11 ICO100.1 6 Mex . abg. 8.7 8.1
Schutzgebiete 1908 9.2 9.2 4 Ost. Gold 24.5 24

4 Türk. Bagd. 1
4 Türk . Zoll 7.6

Pfandbriefe 4 ung. Gold 7.2 7.2
öflentl.-rechte Aoatol. 1. 25er 35.2 35.2

Pr . Wandbrietanstalt Aktien
6 (8 Reih « 4 - 92 Verkehrswege
Pr . Zentr .-Stadtschah AG . Verkehr 62.6 61.5
6 (8) Reibe 3. 6. 10 90 90 Canada 23.7
6 (8) Reihe v D . Eisenb. Bed . 60
6 (8) Reihe 14. IS 91 91 7 Reichst». Vz , 111.6 111.7
6 (8) Reihe 20. 21 91 91 Hapag 28 27 .5
6 (7) Reihe 28 90 90 .5 Hamb.-SOd 24

Nordd . Lloyd 32.4 3L6
Südd. Eisenb.

Obligationen
4 (8) Hocscb KM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahl» .
6 Färbend .

94 94 Bankaktien
91 .5 91 .5 Bad . Bank 114
78.1 77 .7 Braubank 101.7 102

124.2 123.6 Bayr. Hypotheken 69.5 68.6
Bayr. Vereinst». 100 100

Hjrpothekenb.Pfdbr . Berl. Hdig.
Commerzbk.

89 .5
53.7

89 .5
53.5

Rh .HypothPIbr . 83 DD -Bank 63 61 .5

Dt .Ceotr.Bod .
Dresdner
Melning. Hyp
Keiehshank
RhHypoth.

ioduslrieiktieo
Accumulat.
Aku
A.fc.U.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Hb.
Berlin*KarUr .«lod.
Berliner Kiodl.
Berliner Krall Licht
Berliner Misch.
Hubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
j . O . Chemie
do. Chem , 50% Binz .
Chern . Heyden
ühade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .1el .
„ Cont.Gas
.. trdöl
„ Linoleum
. . Stemz.

Toostem
» Cisenh.

Düren MeL
ElLiefer.
Hl.UchtKiit
Cnz. Union
i . G. Farben
Feldmühle
Feltenüuill .
Gelwiberg
Germania
Porti . Zement
Gesförcl
üritzoer
GrüoBilt.
Harpencr
HemaorZea .
Hilpert Nbg.

22. 25.68
65 .7
69

155. 1
111

67
65 .1
67 .5

153.8
111.6

ICO.? 190.761 .2 60,v
23.4
94 93^
49 .2 49
60 60

129 l .' S. l
68 .4 öj .7105 104.-t

116.8 1ÜJ.5
140.2 141.V
91.2 92

186.5 187
74 74
12.4 11.8
76.7 76.5
91.5 Ui.7181.5 ItÜ

147.5 14:'».!.
81.2 82184 184

137.8 136,t60 56 .647.8 48 6
1U131 132.?

119.5 119.6
64 .2 59
97
63.2 64.2
58.7

133 131
85 .7 84 7

109.5 109
89 .2 89.

148.8 149.4100 101.2
64.5 62.7
60 .1 60

70.1
104.5 101.5
20.5 22.7

103 103.8
138

32 31.7

Hoesch
Hol/mann
Ilse Berg
do. üiftuU
iunghans

âli (ehemie
Kali A ĉhersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Kok >w . u . Chem .
Kollm . |ourd .
Lahmeyer
Lindes Kistn .
Lingnerwerke
Mannesm.
Man »le !d
MaschB .U.Dtt .
Metallges.
MezAu . Freib.
Miag
Neckarwerke
Oreostein
Phönix Bg .
Rheinielden
Rh. Braunk
.. tlektra
„ Stahl

R. W . E .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . FrkL
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P .
Siem .Hatske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoll
Ver . Stahl
Westeregelo
Zellst . Waldhol
Ver . Dich . Nicke !

Verlieben» gen
AllStuttg .Vera .
Dto. Leben
Manoh. Vera .

Kolooialwerte
ütavi Mine
Schantung
Tendenz :

92 .8

125.5
87.5

109 7
6 r.8
75.2
45.2
8 t t

66
9.C5
64 .7
47.5
93 .4

231.5

96
104.7
39. 1

162.2
170.4
155
S0.7

103
146.7
hl

101.6
180
15>
40.5

120
48

105 105

226
217

14

10 .7

126.5
87 .7

102.7
65. 1
<4
4j
81.2

65
9 »
64.2
47.2
9 t

234.5
lOl .ö
tÖ .7

104.7
38.2

166
170.7

190
108
148.4
83

102
180

40 .2
124
47

223
216.5

Dt . Staatapapiere
Dt .Werth. Anl .Gold
0% Ri-tPh-anl .
Bad .

He>' tn Volksst.
Althesitr m. Abi .
Nruhcsitt 6 . ,Vbi.

1 1908
„ 1909

. Jp;07 ' Ino
Schul7gcb. \ , y | ,, 4 : 1913

( 1914

Ausl , Staatapapiere
f 4 Bagdad 1
+ dto. 11.
■f 5 Mex . mn . abg.
*f dto. iiuü . Gold
+ 3 dlo. inn . S. abg
4V& Irrigation

Deutsche Stadt- Anl .
6 Berliner St . 24
b Daroutadt 2b
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankluri 26
6 Heidelberg Gold 2b
8 Ludwigshafen 2b
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26.8 Pirmasens 26
8*/« B.-Bad . Gold 26

Sacbwert*Aal . o . Za.
o B.-Baden Holzw.24
5 Ptandbrb . Gold
6 Großkr . Mannh. 23
b Mannh. St.Kohl . 23
5 Südd. Festwertbank
6 Ö.Komm.LBk .29R .J

Dto . R.llDto. R. lll
7 Bad . Komm.G. 26
8 Bad. Komm.G. 30

22. 25.
Pfandbriefe

22.

80.7 80.7 8 Pfelz . Hyp. R 2.9 91
5.5 W4 8 do . R 13 91

92 91 .6 8 do. R. 16— 17 91
»0 90 8 do. R 21- 22 91
95.6 95 7 do . üoldplbr . R 11 ! 1

6 do. R 10
9.3 9.3 4 !4» do. Liquid, o. 1.5
9.3 9.3 do. do. m.
9.3 9.3 8 Rhein . Hyp. R 5-9 88 7
9.3 9.3

9.3
8 do. do. 18—25 88.7
8 do. do. 26—10 »8 1

9.3 9.3 6 do. do. R 31 88 7
8 do . do. R. 35 ?8.1
8 do. Gold K R 4 87 .8

7.1 7 do. do. R 10—11 88 .1
7.7 7 do. do. R 17 e8.7
7.8 6 do. R 12—13 88 .7

3.4
8.2

do. Liq . Pidbr . 89.5
3.4 8 Wtt Hyp. S iu .ll8 8 , , Creditv/R 1
3 4.9 8 do. do. K Ul 93
4.9 Anat l u . II 35

3 Salonique Mos. 4.7
5 Tehuantepec 5

83 Bankaktien
81 81 AJg . Dt . Krrditb . 45.2
79 78.7 Badische Bank 11 i

84 Bank tür Brau
80.5 805 Bayr . Bodrnkrrdit —
83 83 Bayr. Hyp. u. W.Bk . 70

Berliner Handelsges. 89
83.5 83 .5 D.D .-Bank

67 .581 .8 81 .5 Dt . Hyp. Meiningen
80 80.3 Dresdner Bank 65.7
82 .5 82.5 Frankfurter Bank 80

Frankl. Hyp.-Bank
Luxemb . Bank

67.5
1.4

Pfalz. Hyp.-Ban»* 69 .5
+ Reichsbank 156

11.1 112
2.5

Rhein . Hyp.-Bank 111.2
Südd. Bodenkredit

Jü*0 Württ . Notenbank 100
13.7
2.4

13.7
2.4 franaportaasfelten

91 10 .5 Dt. Reichsb.-Vorz. 111.5
91 90.5 Hapag 27 .5
91 90 .5 Heidelb. Str .-Baha 12.2
88 88 Nordd. Lloyd
— — 4- Baltimore 24

91
91
91
91
91
91
91.7

5.9
88 .7
88 .7
88 .7
88 .7
88 .7
<tv.5
88.7
88 .7
88.7
89 .2
91 .2

92
35.2
4.
5

45 .2
113

6.1
89
61. '
67 .5
65.2
eo
68.2

1.4
69 .5

154
111.7

100

111.8
27.5
12
32 .5

Löweobrflu München
Brauerei Pforzheim
do. bclmarli -ötorrb
do. Lichbaum>Werg.
Brauer©» Wulfe
Adt. Gcor.
AtG .-Stamm
Bad . Maxrh . Durl.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Bemgh . Del
Brown-Boveri
Cemeni Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Gold« u . Silber
Dt . Linoleum
Deutsche» Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u. Krall
El . Lieferungen
Enzinger*Union
LUlinger Maschinen
-p Fah. u . Si'hleichcr
J . G . Farben
reinmerh . leite?
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hot

. lieiling u. Co.
^ üesfflrel
Gold-chmidf
Gritzner
Grün u. Bitfingei
Flaienmilhle
Haid u. Neu
H*nfw *rke Füsser
Hilpert Armaturen
HocH u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghan»
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schflle
Konserven Braun
Krau6 Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm .
Mainkraftwerxe
MetallgescUschall
Mer AX ) .
Miag
Moeous Maschinen
Motor Dann stsdt

22. 25

222 221
56.5 56 .5
92 93
73.5 7 t

42 42
23.5 23.0

122 122

19.7 18.6
75 75
12.7 12.7

106.7 107.5
47.7 48.0

204.5 207.7
64
10 70

96
1C9.5 109
85 2 84 .5
90 —
40 39
: 2.5 52.5

148.5 149..'
40 .7 40.5
63 .7 65

10 10
1Ü5 105.7
67.5 67.7

22 .4
198

75.5 75.5
24.5

34 34 .1
34 34

109 IÜj .5
60 .5

— 27

53 53

38
70 71.5

125.5 126
91 .2 92.5
88.5 88

72.7
84 84

68
58 60
64 64

t de . Mamin

•>rnliok

x*hurkcrt
ViMn ^ U'.ihe
Siemens u.
8inaico

Wo ’tl
Hal »ae

*• 8lroh »l. Dresden
IhUr . Llrt.-Gotha
Ver . Deutsche Uel*
Ver . Faü. Ka»*« l
Voigi u. Hlifoer
Volthom
Württ. Elcktr.Zellst. Aschaffenb.
+■ do. Memel
Jo . Waldhot

Montanaktiea
Buderus
cschweiler
Ueisenkircbea
Harpcp*
Ilse Bergbau
KaH Aschersleben
f do. Saizdctfuitb
do . Westeregelo
Klöckner
Mannesmano
Mansfeld
Phöni«
+■ Rhein . Braunk.
Rheinstah)
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellua
Vr. Kö. o . Laurah.
Vereinigte Stahl» .

Versicherungsaktfea

Fraünkona neue
do. 300er
Mannh. Vers.

Tendenz : still

39
72.6

90.4

41

72

37
68.5
487
40
48.8

101.5

72.5

64 .5
89.5

148.7
40

179.4
72
79

68.5
49.5
40
48

76
245

104.5
166.5
11*0.2
120
70.2
65 .2
74.8
47 .7

233.5

94 .7

19.7
40.7

76.7
245
60 .3

103.2
167
122.2

123.3
70.!
65.»
77.4

230.!
97 .94.!

19.3
40.5

226
ns
34 .5
23
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O uwwtett und Sftorf < ►

Die Leichtathletik bei den Deutschen
Kampfspielen

Im Mittelpunkt der Deutschen Kampfspiele
in Nürnberg 1834 werden die Leichtathlctik -
wettbewerbe stehen, entsprechend ihrer Bedeu¬
tung in jedem olympischen Programm . Ihre
Bedeutung steigt noch durch die Tatsache , daß
die Kampfspieler zugleich deutsche Meister für
das Jahr 1934 sein werden , so daß sie zu ihren
Kampfspielauszeichnungen auch den Titel
„Deutscher Meister 1934" erhalten und das
Meisterschaftsabzeichen besitzen werden.
Die Bedeutung der Kampfspielwettbcmcrbe

ist gekennzeichnet durch die Wahl des Platzes
und der Termine . Die Kämpfe kommen in der
Hauptkampsbahn des Stadions zur Durchfüh¬
rung , lediglich die Franenkämpse werden auf
dem Ttadionplatz I ausgetragen werden . Tie
Kämpfe beginnen mit dem Freitag , den 27.
Juli , vormittags , und bringen zugleich an die¬
sem Tage schon die ersten Entscheidungen, ' der
Haupttag ist dann der Samstag mit der größ¬
ten Zahl der Entscheidungen , während am
Sonntag , vor den Augen des Führers , noch die
4 mal 1500 Meter -Staffel , die 4 mal 190 Me -
tcr - Stafsel, die 4 mal 409 Meter-Staffel wie
die 25 mal ‘/t Rundenstaffel für Gaumannschaf¬
ten höchstes Interesse und lebhafteste Anteil¬
nahme von 50 000 Zuschauern finden werden .

Die Kampfspielwettbewerbe
Folgende Kampfspiel - und deutsche Meister¬

schaften sind ausgeschrieben :
Männer : Ivo Meter , 200 Meter , 400 Meter , 800 Me¬

ter , 1500 Meter , 5000 Meter , 10 000 Meter , Marathon¬
lauf (verbunden rntt Marathon - MannschaftSlaus) , 110
Meter Hürden , 400 Meter Hürden , 4 mal 100 Meter
Staffel , 4 mal 400 Meter Staffel , I mal 1500 Meter
Staffel , Weltspruna , Hochsprung, Stabhochsprung,
Dreisprung , Kugelstoßen, Diskuswerfen , Speerwerfen ,
Hammerwerfen, Schlcndcrballwcrsen, Sleinsloßcn,
Zehnkamps und 25 mal H Rundenstassel für Gau¬
rnannschaften.

Frauen : 100 Meter , 200 Meter , 80 Meter Hürden, 4
mal 100- Mctcr-Staffel , Weltspruna , Hochsprung , Kugel¬
stoßen , Diskuswerfen , Specrwcrscn , Schlendcrball-
werscn. Fünfkampf.

Folgendes ist dabei zu beachten:
Die Marathonläufer müssen zugleich mit

ihren Meldungen ein ärztliches Attest cinscn -
den , fehlt dieses, so kann der gemeldete Läufer
noch am Start von einer Beteiligung ausge¬
schlossen werden . Der Mannschafts - Marathon¬
lauf wird von 4 Teilnehmern eines Vereins be¬
stritten, von denen dann die drei ersten Läufer
gewertet werden . Die Wertung erfolgt durch
Zusammenzählen der Platzziffern und jene
Mannschaft ist Sieger , die die niedrigste Punkt¬
zahl aufweiscn wird. Für die Meldung ist
wichtig, daß jeder Läufer auch namentlich ge¬
meldet sein muß . Während für den Einzclteil-
nehmer die Meldcgebühr je 2 RM . beträgt,
sind bei Mannschaftsteilnehmcrn nur je 0,50

RM . zu entrichten . Bestreitet ein Teilnehmer
mehr als einen Wettbewerb , so hat er nur bei
einem 2 RM . , bei allen übrigen je 0,50 RM.
dazu zu entrichten .

Die Laufbahn der Hauptkampfbahn ist 420
Dieter lang und hat 2 überhöhte Kurven.Die Geräte ivcrden von der Stadt 'Nürnberg
gestellt : lediglich die Stabhochspringer haben
ihre Spriingstangen selbst mitzubringcn. Bel
Stoß , Wurf und Weit- wie Dreisprung kom¬
men die 0 Besten der Borkämpsc in die Ent¬
scheidung, in der sie je 3 weitere Versuche aus -
führen dürfen.

Fünfkämpferinncn haben den Vorzug, daß
sic im Falle der Beteiligung an Einzelwettbc-werben , die gleichzeitig mit dem Fünfkampf
zum Austrag kommen, die in diesem Einzcl-wettbcwerb erzielte Leistung für den Fünf¬
kampf angcrcchnet bekommen .

Die Einteilung der KämpfeAm Freitag , den 27. Juli , werben stattsinden:
Bormtttags : Männcr : 110 Meter Hürden , 100 MeterLauf, Stabhochsprung, Kugelstoßen, Weitsprung, 800-Meter-Lauf, Diskuswerfen , 400- Metcr-Lauf, Haninicr-locrfen, 4 mal 100 Metcr-Slasfcl , 1500>Mctcr -Lauf, 400Meter Hürde» , Zebukamps, alles Vorkämpsc.Franc » : Tchlcudcrballwerfcu, 10 »- Mc1cr >La» f, Hoch-

sprung, Tiskuswerscu . dazu als Abschluß die Enlschei -
duna im Schleuderballwcrsen, die erste der Lcichtath -
lctikwetlbewcrbc.

Nachmittags : Männer : Zwischenläufe Im 100-Meter-
Lanf, UO- Mcler-Hllrdciilauf, 400- Meler- Laiif. Dann
fallen eine ganze Anzahl von Enlschcidungcn, nämlichim : Stadhochsprung, Kugelstoßen, Weitsprung, Ham-
merwerfcn, 100- Mctcr-Lauf, TiSkuswersen , IlO-Mctcr .
Hürdcnlauf , io OOO-Mcter-Laus. Außerdem wird der
Zchnkamps fortgesetzt .

Bei den Frauen : steigt der 80-MeIcr-HNrdcnla» f, der
Zwischenlauf in , lOtl - Metcr-Lauf, dazu werden dienachfolgenden Entscheidungen ansgctragcn : Hochsprung .DiSknswcrsen und 100- Mcter-Laus. Der Fraucnsün, -
kainpf wird an diesem Nachmittag begonnen.Am Samstag , den 28. Juli , kommen zum AuStrag :

Bormittags bei den Männern : weitere Wettbewerbe
im Zchnkampf, der Borkampf im Hochsprung , Schlcn -
derballwcrfc» , 200-Mcter- Lauf, Stcinstoßcn , Drei¬
sprung, Speerwerfen , Zwischenlauf im 400- Mcter-Hiir-dcnlauf , 200- Metcr-Lauf.

Bei den Frauen : Fortsetzung de? modernen Fünf -
kampscS , Weitsprung, Kugelstoßen, Speerwerfen , 200-
Meter- Lauf.

Am Nachmittag steigen die restlichen Entscheidungen,ansgcuommcn die Staffeln , die für den Sonntag a» s-
gespar» werden. Bet den Mänucrii sicht man : Fort¬
setzung und Becudigung des ZehnkampseS , 4-mal -400-
Mcter- Staffcl , Zwischenlauf der 4-mal>100<Metcr- Staf .
fel, dann eine ganze Anzahl von Entscheidungen: 200-
Meter-Lauf, Hochsprung , Schleuderballwcrfcn, 400- Mc -
tcrlauf , Stciusloszcn , Dreisprung , 800- Mcter-Lauf,Speerwerfen , 1500-Mctcr -Laus, 400- Metcr-Hürdcn, 5000-
Mctcr-Lauf, Marathonlauf und Marathon -Mann -
schastslauf.

Bei den Frauen gibt cS außer der 4-mal -lOO-Meter-
Stasscl nur Enlschcidungcn und zwar : 80-Mctcr-Httr-
denlanf , Weitsprung, 200-Metcr-Lauf, Speerwerfen ,üngelsloßen.

MM

Das Deutsch« Derby

Der Sonntag Nachmittag
bringt dann als einen der Höhepunkte der Riefenver-
anslaltnng in der Haiiptkainpsvabn die Entscheidungen
der 4-mal- läOO -Mctcr , 4-nial- lOO- Mctcr , 4-mal-400- Mc-
Icr und der 25 mal ( Z-Rnndetistasscln, letztere für Mann¬
schaften der 16 deutschcn Gaue, die aus diese Weise in
schönster Anschaulichkeit die Tciluabmc des ganzen
deutsche» Volkes an den Nürnberger ilampsspiclen be¬
weisen werden.

Die Meldungen
sind brieflich unter Beifügung des Einsatzes
an die zuständigen Gaue zu richten : die Ver¬
eine der Deutschen Turnerschast melden bei
ihren zuständigen Ganvolksturnwartcn . Melde¬
schluß muß unbedingt der 9. Juli , mittags 12
Uhr , sein , da sonst Sic Meldungen nicht mehr
rechtzeitig in Nürnberg eintrcffen und eine
Störung des technischen Apparates unvermeid¬
lich wäre. Später cintreffende Meldungen
werden darum auch nicht mehr angenommen,
natürlich auch nicht, wenn sie telefonisch, tele¬
grafisch oder mündlich erfolgen . Auch Meldun-
gen , denen der Einsatz nicht bcigefügt ist, ver¬
fallen der Ablehnung. Zu beachten ist, daß für
Staffeln ein Verein nur je eine Mannschaft
melden kann und zwar sind alle Staffelteilneh¬
mer wie beim Marathvn - Aiannschaftslauf na¬
mentlich zu melden .

Trainingsmöglichkcit besteht in Nürnberg
reichlich : beim l . FE . 'Nürnberg, bei Sp .Bg .
Fürth , bei den großen Turnvercincu » sf . , falls
davon noch Gebrauch gemacht werden sollte .

Frankreich gewinnt SolfLönrerkampf
Seutschlari- unterliegt mit 7Vsiv&

Slympia-Kandihatinnen in Lennep

Baden — Nicdcrsachse» 7 :4
Gemeinsame Abwehr der Badener

Der erste Golf - Länöcrkampf zwischen Deutsch¬land und Frankreich, der am Sonntag ans dem
Platz des Frankfurter Golfklubs zum Anstrag
kam, sah, wie erwartet , die französischen Golf¬
spieler als Sieger . Die Franzosen verdank -
ten den Sieg ihrer größeren Spiclstärke und
Turniercrfahrungcn . Wie man hört , soll der
Länderkampf zu einer ständigen Einrichtung
werden . Bereits im nächsten Jahr sollen un¬
sere Spieler den Rückkampf in Frankreich be¬
streiten . Die Kämpfe , die als Lochspiel über
zweimal neun Bahnen ausgctragcn wurden,
begannen am Sonntag vormittag mit drei
Vorspielen, in denen die Franzose» bereits
eine 2 ' /- -Führung herausholten. Das schönste
Spiel zeigten die Paare Hellmers/von Nolken
und Earlhian/de Montgomery, die nach wech¬
selvollem Spielverlauf beim 18 . Loch halbier¬
ten . Die Deutschen waren unterwegs sogar
mit „3 Auf" in Führung gelegen , die sie aber
bei dem letzten Grün wieder verloren . Die bei¬
den anderen Vierer wurden von den Franzo¬
sen Gobcrt/de Quellers , die von Limburger/
Gärtner schlugen und VavlianchL'Eglise, die
Guhl/von Beckcrath hinter sich ließen, gewon¬
nen . Auch in den sechs Einzelspielen, die am
Nachmittag zum Austrag kamen, trat die
Ikebcrlegenheit der Franzosen deutlich zutage.
Mit Ausnahme von Limburger, der de Quel -
lec ein Spiel abnahm, gewannen sie sämtliche
Einzelspiele.

Ein Europa-, ein deutscher Rekord

Bei schönstem Wetter hatten sich ctiva 2990
Zuschauer im Lenueper Stadion cingüundcn ,
die jedoch nur einen Teil der Veranstaltung
zu sehen bekamen , da die Wettkämpfe durch
den nach 5 Uhr 'c<usetz,enden Regen abgc--!
brochen werden mußten . Ein späterer Versuch ,
die Veranstaltung doch noch iabzuwickeln , miß¬
glückte leider . Im Mittelpunkt ver Veranstal¬
tung stand die 4mal - lOO- Mctcr - 2taffel mit den
Damen AlbuS, Krauß, Dollinger »ind Dvlfel .
Mit 47,5 Sek . wurde ein neuer europäischer
Rekord gelaufen . Den Weltrekord hält jedoch
Amerika mit 46,9

' Sek . Aber da Frl . Tollln -
ger und Frl . Krauß schlecht wechselten , ist die
neue Rekordzeit wohl ohne weiteres noch zu
verbessern.

Ergebnisse: 60 Meter : 1 . Krauß (Dresden ) 7,4 Sek. :
2 . Dörfel iBerli » ) , 3 . AlbuS (Barmen ) : 100 Meter :
I . Krauß 12 Sek. : 2 . Dörscl 12,3 : 3 . Dollinger (Nürn¬
berg) : 80 Meier Hürden : 1. Engelhardt (Berlin ) 12,1
Sek. (Deutscher Rekord ) : 2 , Hagemann (EimSdllttel ) :
DiSkuS : 1 . Moldenhaucr (Hamburg ) 40,10 Meier ; 2.
Hcublein (Barmen ) 30,23 Meter : Hochsprung: 1 . Nic -
derhosf (Velbert ) 1,56 Meter ; 2 . Hagemann (Eims¬
büttel) 1,51 Meter ,

Frau von Spel gewinnt das
Evringberbv

A. ES ist das erstemal in der Geschichte bei
Derbys , daß der Sieger erst nach Stechen fest-
gestellt wurde, noch nie hat ein Pferd diesen
schwersten Springkurs , den wir in Deutsch¬
land haben , fehlerlos bewältigt. Die beste Be¬
wertung waren bis jetzt vier Strafpunkte : so
blieb es auch in diesem Jahr , indessen mit
dem Unterschied, daß es jetzt drei Pferde wa -
ren, die nur einmal abstreiftcn , und zwar der
vorjährige Sieger Baccarat , ein alter
Holsteiner, wieder unter seinem Besitzer Ritt¬
meister M o m m , Baron I V unter Ober¬
leutnant Brandt und der eiserne Graditzcr
N a n u k unter Frau Irmgard von Opel . ES
wird keinen Sportsmann geben , der dieser un¬
vergleichlichen Reiterin die höchste Trophäe,
welche der deutsche Turniersport zu vergeben
hat , nicht von Herzen gönnt.

Der Schlußkamps gestaltete sich außeror¬
dentlich spannend , trotzdem nur zwei , aller¬
dings sehr hohe Hindernisse , zu nehmen waren :
eine Pallisadenwand und eine Mauer . Bac¬
carat sprang die Pallisadenwand glatt und
blieb dann vor der Mauer stehen, es nützte
nichts, daß er sic bei dem zweiten Versuch hoch
übersprang. Baron nahm ebenfalls die Pal -
lisadenwand gut, warf aber an der Mauer
uiit dem Vorderbein ab. Daun erschien Frau
von Opel, ritt mit größter Ruhe an die
Mauer , um sich und den Schimmel genau zu
informieren, nahm anschließend den Probe¬
sprung und ging dann in mäßigem Tempo ,
aber genau taxierend, in einem Stil , der be¬
stechend wirkte , über die beiden Hindernisse ,
ohne abzuwcrfen.

Damit wurde znm erste« Male im Reii -
turnicrsport eine Dame Besitzerin des

blauen Bandes .
Es verdient eigens betont zu werden , daß

dieses Turnier einen Erfolg für die Holstein-
schc Zucht erbrachte wie man ihn noch nicht
erlebt hat .

Aachener Reitturnier
Erste Ergebnisse :

Jagdspringen KI . M : 1 . Lt . Fodor -Ungarn aus . .Sar -
garosza" (Bes .) 62,2 Sek . , O F ; 2 , Haupim . Rucinski-
Polen aus „Rorana " (Bes .) 63 .4 S . 4F : 3 . Hub-
SchönerS-Eschweilcr „Vcrluchon" ( JA .-Mann HaaS)
NI 6 2 , 21 F ( im Jtectzen entschieden ) : 4 . Stall Tnna -
Unaarn „Ebck " (Ovtt . v . BlattbN) 122 .4 S . 3 F : 5.
Stall Szcnl GNörgp -Ungarn „ Erdö " (Rittm . v . Jchau -
rccl) l ‘!8 3 , 4 7t : 6 . Lt . Baron JnkcvUngarn „ Jbowa
«Bes ) III 4 2 , 4 F : 44 Tcilnebmcr , davon 15 Deutsche ,
16 Ungarn . 12 Bolen , 1 Schweizer.

Eignungsprüfung für Gespanne o . M . Ableilung » .
l W Klopp' S Gespann (Bes.) und Rudi Schmidl S Ge¬
spann (Rittm . 2 >ei» ) , 3 . Abllg . 4 der KaP .- SchuIc ^

Ge -
spann (Maior Ruppcrl ) . Sieden Tcilnedmcr . Abtei-
Inng e : l . Frhr . v . d . Bor » ' « Gespann (Bes .) , 2 . W .
Doerenkamp' S Gcspann (Bes .) , 3 . Jean Flau und
Gcbr Jansen ' s Gespann (SA .-Mann Jean Flau ) .
Ableilung d ) l . Frbr . v . b . Borcki' S Gespann (Bes.) .
2 . W . Docrcnkamp-S Gcspann ( Dr . Flattcn ) , 3 . A . Elas-
Icn ' S Gespann (Flau ) . _Dressurprüfung für Reitpferde Kl . M ) : .Abteilung a :
l EonconrSsiall Hungarla ' S Ungarn „ Lepinv (Haupt-
mann Hartmann Baultz) 0,5 . 2 . Engen » off « „ 3Wo
( Frau r . Wolfs) 0,6 , 3. Obers! Vladimir Scunig r -
Jugoslawien . Rcsiorsto- (Bes .) 1 .0 . Ableitung )>: 1
Fra « St . v . Beckei ' r „Brcnzlan " 0,3 (O . Lorke ) , 2 . Stall
Westen ' « „Hammer " (A . 2läck ) 0,6 , 3. Stall Thüringen S
„Perplex " (E , Wälgen ) 0 .7 . _ _
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Sport in Hei-etbers
' Wenn der erste Sommersonntag auf den Hei¬
delberger Sportstätten auch wenig Betrieb
brachte , so stand die vorausgegaugcue Woche
um so mehr im Zeichen des Sportes , der
Schwimmwerbewochc und der Leibesübungen
der Jugend .

Die Schwimmwerbewochc , die mit dem gro¬
ßen Stromschwimmen „Liner durch Heidel¬
berg " einen glänzenden Auftakt genommen
hatte, bot täglich eindrucksvolle Werbedarbie-
tungcn , die nicht nur große Tcilnchmcrzahlcn
sahen , sondern , was auch der Sinn der Wer¬
bewoche war , das starke Interesse der Bevöl¬
kerung fanden , so daß der Zweck der Veran¬
staltungen, den Gedanken von der Notwendig¬
keit und Bedeutung des Schwimmens unter
das Volk zu tragen , erreicht worden sein
dürfte. Die größte Beachtung fand die Arbeit
der Lebensrettnngsgcsellschaft und der Sani¬
täter bei dem am Mittwoch auf dem Neckar
vorgetäuschten großen Dampferunglück, das in
instruktiver Weise die Bedeutung dieser Orga¬
nisationen zeigte , und das abschließende
Strandsest am Samstagabend in der Boole¬
schen Badeanstalt. Ten sportlichen Höhepunkt
brachte der Donnerstag mit einem Städte¬
wettkampf Heidelberg —Mannheim , den die
Heidelberger mit 8 :0 Punkten hoch gewannen.
Sämtliche Konkurrenzen 10X100 Meter -Brust - ,
10X100 Meter -Kraul und 9X100 Mcter -Lagen -
stasfel und Wasscrball , zeigten die Ucbcrlcgen -
heit der Einheimischen . Lediglich in der Brust-
stasfel machten ihnen die Mannheimer schwer
zu schaffen . Bei dem Rückkampf am Sonntag
im freien Wasser in Mannheim, sah man überra¬
schend die Mannheimer , die in Heidelberg 4 :1
verloren hatten, im Wasscrball als Sieger mit
5 :2, während die Staffeln — die Bruststaffcl
erst wieder nach härtestem Kampf — cut Hei¬
delberg fielen .

Der Tag der Jugend gestaltete sich zu einer
mächtigen Kundgebung für die Leibesübungen
unserer Jungens und Mädchen . Ein präch¬
tiges Bild boten vor allem die Massenvorfüh¬
rungen der Volksschulen auf dem Neckarvor¬
land.

Der Heidelberger Fußball , der sonst hinter
Hockey und Rugby ein bescheidenes Dasein
führt , hatte mit dem Spiel einer Städtemann¬
schaft gegen den FV . Saarbrücken Anläßlich
der Saarwoche seinen großen Tag . Das Er¬
scheinen des Mittelstürmers der deutschen Na¬
tionalmannschaft, Edmund Conen , hatte da¬
für gesorgt , daß auch am Samstagabend der
Platz des FE . 03 einen Rekordbesuch aus¬
wies . Und dann kam die Ueberraschung —
Heidelberg gewann ! Und was noch überra¬
schender klingt, gewann verdient. Heidelberg
blieb mit 8 :2 (2 : 1 ) Sieger . Und die Moral von
der Geschichte ist immer wieder öic :

_
In Hei¬

delberg wird man erst dann im Fußball wie¬
der auf einen grünen Zweig kommen, wenn
endlich einmal eine Fusion der Fnßballvcrcine
zustande kommt . Stellten doch für die Stüdtc-
mannschaft nur sechs Vereine Spieler .

Die Leichtathleten der Turngemcinde 78
weilten bei den Nibelnngenspielen in Worms
und konnten dort für die beste Gesamtleistung
gegen stärkste Konkurrenz den Wanderpreis
des Freiherrn Cornelius von H e y l zu Herns -
heim gewinnen: außerdem errangen sie noch
die Wanderpreise für die 4X100 Mctcrstasfcln
der Leistungsklassen A und B . Dabei lief die
A -Klasse mit Massen, Leipert, Dcnz und Schal -
ler die gute Zeit von 45,2 Sek .

Die Wassersahrer der Heidelberger Turner¬
schaft machten mit etwa 100 Teilnehmern eine
Neckarfahrt mit Zeltlager und einer eindrucks¬
vollen Sonnwendfeier bei Rainbach .

Der kommende Sonntag bringt die leicht¬
athletischen Meistcrschastcu des Kreises Heidel¬
berg. Es ist das erste Mal , daß die Besten der

beiden Verbände DSB . und DT . zusammen¬
stoßen, so daß damit auch der erste Kräftever-
glcich möglich ist . d .

Um kn Mitrovaklip
Floridsdorf — Ferencvaros Budapest 1 : 2
Sparta Prag — Hungaria Budapest 1 : 2
Rapid Wien — Slavia Prag 1 : 1
Neapel — Admira Wien 2 : 2
Bocskay Dcbrcczin — FE . Bologna 2 : 1
Teplitzcr FK. — Juventus Turin 0 : 1
Ambrosiana Mailand — SK . Kladno 2 : 3
Ujpest Budapest — Austria Wien 2 : 3

Hart auf hart geht cs bei den Kämpfen um
den Mitropa - Pokal der Vereine zu . Besonders
bemerkenswert ist dabei der österreichische
„Aufbruch" bei den Rückspielen . Ganz gegen
die Erwartungen haben die Wiener immer
noch drei Mannschaften im Rennen, wenn auch
nur Rapid erst die nächste Runde erreicht hat.
Floridsdorf ist ausgcschieden , Austria konnte
Ujpest in Budapest mit der gleichen Tordiffe¬
renz schlagen, mit der sic das Vorspiel verloren
hatte, nnd da auch Admira in Neapel durch ein
Unentschieden Gleichstand erreichte , werden
beide Spiele wiederholt werden . Auch Hunga¬
ria drehte diesmal den Spieß um und gewann
bei Sparta Prag , so daß wiederholt werden
muß . In der nächsten Runde stehen bereits
neben Rapid Wien Ferencvaros Budapest , FE .
Bologna, Juventus Turin , SK . Kladno , der
durch einen 2 : 3 - Sieg in Mailand die be¬
rühmte Ambrosiana ans dem Nennen warf.

Nie Sönmark- Reise des
BW . Mühlburg

Glänzende Aufnahme der Deutschen
in Dänemark

Ein Unentschieden
Ein Telegramm aus Haderslev meldet :

Spielausgang 1 : 1 , glänzende Auf¬
nah m e .

Mit dem Ergebnis des ersten Spieles gegen
den dänischen Aufstiegsmeister kann man um¬
so mehr zufrieden sein, als die Mannschaft
des VfB . Mühlburg ohne Nachtruhe im An¬
schluß an eine anstrengende lOstündigc Bahn-
nnd Omnibusfahrt das Spiel bestreiten mußte .

Der Karlsruher Eislauf - und Tennis - Ver¬
ein hatte in diesen Tagen Gäste aus Pforzheim.
Es spielten eine Damen- und Herrcn-Mann -
schaft gegen den Tennis -Klub Pforzheim. Die
zahlreichen Spiele wurden unter Leitung des
Karlsruher Mannschaftsführers Frey glatt
abgcwickclt und nahmen z . T . einen sehr in¬
teressanten Verlauf . Das Gesamt - Ergebnis
von 11 gegen 6 Spiele für die Pforzhcimer
Gäste entspricht dem Stürkeverhältnis der bei¬
den Vereine, da der Tennis -Klub Pforzheim
mit feisten drei ersten Herren Walch , Ern st
nnd Frautz den Karlsruhern ein starkes
Ucbergcwicht entgegensetzen konnnte .

In dem Spiel der beiden Ersten konnte
Morlock gegen Walch den 1 . Satz mit 7 :5
für sich entscheiden, die llcberlegcnheit von
Walch zeigte sich aber in den folgenden beiden
Sätzen, die er glatt 6 : 1 , 6 :2 gewann. Ernst
siegte gegen Stirnen 6 : 1 , 6 :2 . Das Spiel
Frautz gegen Frey hatte manche interessante
Momente und wurde durch Frautz, trotz hef¬
tiger Gegenwehr seines Gegners für Pforz¬
heim mit 6 :3, 3 :6, 6 :2 entschieden. Die Karls¬
ruher Fels , Friedrich und Brill gli¬
chen die 3 Verlust- Punkte der ersten Spieler

Nach dem Spiel fand zu Ehren der Deutschen
ein Festbankett mit Ball statt . Ueber den Ver¬
lauf des Spieles und der sonstigen Veran¬
staltungen werden wir noch berichten .

Rot - Wejß'SrankfuN - Karlsruher AB.
1 :2 l :«

Vor etiva 600 Zuschauern gastierte am Sonn¬
tag der Karlsruher Fußballvcrcin bei Rot-
Wciß Frankfurt . Die Gäste trugen einen ver¬
dienten knappen 2 : 1 - Sicg davon . Die Platz¬
herren gingen in der ersten Spielhälste durch
Winkler in 1 : 0 - Führung . Stach der Pause
glich Seubert für die Karlsruher aus und
Gaßmann erzielte dann wenig später den Sie¬
gestreffer.

Ettlingen - Beiertheim l :o
Bei brennender Hitze wurde dieses Freund¬

schaftsspiel, das ein Sommerspicl im wahrsten
Sinne des Wortes war , ausgetragcn . Gleich
liegen die Platzherren im Angriff und bedrän¬
ge » des Gegners Gehäuse . Ettlingen findet sich
gut zusammen und kann das Spiel vor der
Pause mit 1 :0 für sich entscheiden. Beiertheim
strengt sich mächtig an, den Ausgleich zu er¬
zielen , doch alle Angriffe werden von der Ett-
lingcr Hintermannschaft zunichte gemacht nnd
mit 1 :0 für Ettlingen werden die Seiten ge¬
wechselt.

Nach Halbzeit legt Beiertheim mächtig loS,
aber als letztes Hindernis stand immer ivicder
der Hüter am rechten Fleck . Ettlingen kann
nur noch einige Male das Gästcgchäuse bedrän¬
gen, doch auch hier ist cs der Sturm , der die
schönsten Gelegenheiten auSläßt . Bei den Gä¬
sten war heute der Sturm und die Verteidi¬
gung nicht in gewohnter Form . Ettlingen war
in allen Teilen gleichmäßig .

Ein Nachtspiel in Kreuzungen
FC . Pforzheim 3 : 1 geschlagen

In dem schweizerischen Bodcnsce - Stüdtchen
Krcuzlingen kam am Samstagabend ein 'Fuß¬
ballspiel bei elektrischer Bclenchtung zum
Austrag . Die Einheimischen hatten sich den
FE . Pforzheim verschrieben , der natürlich mit
den ungewohnten Verhältnissen sich nicht ab-
sinden konnte und mit 3 :1 (2 :0) geschlagen
wurde.

durch Gewinn ihrer Spiele , die mit viel
Kampfgeist durchgcführt wurden, ans .

Bei den Damen schlug die Klubmeisterin
Frau Stirnen ihre Pfvrzhctmcr Gegnerin
in 2 Sätzen 9 :7, 6 :2. Stach dem ersten Satz mit
längerem Ballivcchsel war Frau Stienen im
zweiten Sah klar überlegen. Frau Prof . We¬
ge l e und Fräulein v . U ck c r m a n n ließen
den Pforzhcimer Spielern erst nach drei Sätzen
die Punkte.

Im Herren -Toppcl gingen die ersten beiden
Punkte an Pforzheim, der 3 . Punkt wurde von
Fels — Brill 6 :4, 6 :3 gewonnen . Im Her¬
ren- und Damcn- Doppcl konnten nur Frau
S t i e n e n — M o r l o ck einen Pluspunkt für
Karlsruhe herausholcn, die anderen Punkte in
diesen Doppelspielen holten sich die Gäste.

Das Wettspiel gab den Spielern noch einmal
vor

dem allgemeinen Turnier ,
das am 28. Juni beginnt, Gelegenheit, tnrnicr -
müßig zu kämpfen . Die Aussichten für den bei
dem Turnier zu erwartenden Sport sind aus¬
gezeichnet, da die Tnrnier -Organisation des
Karlsruher Eislauf - und Tennis -Vereins un¬
ter Leitung des Herrn Prof . Wegelc einen
sehr guten Ruf bet den Tennis - Interessenten
hat. Es ist also anzunehmcn, daß auch für die
Zuschauer diesmal wieder allerlei Gutes ge¬
boten wird.1

Lmms m Karlsruhe
T.K. Pforzheim schlägt K.T.E.B . 11 :8 — Und nun das Karlsruher Turnier

Drei Stützen von Schalke . Der Halblinke
Kuzorra ( links) , der Mittelläufer Szepan

und der Torwart Mcllage.

Handball
Tbd . Rotenfels — Polizei Pforzheim 9 :9

(6 :7)
Das letzte auf dem Platz der Tschft . Beiert¬

heim ausgetragene Aufstiegsspiel brachte den
Murgtälcrn zwar nicht den voransgcsagtcn
Sieg , aber auch der eine Punkt reicht zum
Aufstieg ans . Pforzheim spielte mit großem
Eifer auf Sieg unü brachte im ganzen eine
wesentlich bessere Mannschastslcistnng ans als
am vergangenen Sonntag gegen Baden- Baden.
Insbesondere war diesmal die Hintermann¬
schaft sicherer . Nach dem Sieg von Rotenfels
über Darlanden hätte man von crstercn etwas
mehr erwartet als das Spiel zeigte . Die
Mannschaft ist eifrig und raich, aber das Spiel
ich auch zuviel auf den Mittelstürmer zngc-
spiht nnd dieser wurde zu gut bewacht, so daß
er sich nicht allzn sehr entfalten konnte .

Das Spiel selbst war sehr abmcchilungsreich .
Die Tore fielen oft Schlag auf Schlag , hüben
nnd drüben und keine Mannschaft halte eine
nennenswerte Ueberlegcnheit. Auch in der
Härte gaben sich beide nichts nach , sic ging sehr
oft über das normale Maß hinaus und etwas
mehr Strenge des sonst guten Schiedsrichters
wäre durchaus am Platze gewiesen .

LSB
Der Preis des Führers für die „Kieler Woche ^
Der Goldpokal, den der Kanzler für die internallonal «

6 m -R -NIasfe gestislet ha«.

Beyer Sieger im „Sachsenpreis '
Der seit 1911 bestehende „Große Sachsen-

Preis " erlebte am Sonntag seine 20 . Wiederho¬
lung . Auch diesmal stellte diese schwere Prü¬
fung an unsere besten Amateure und Berufs¬
fahrer die allerhöchsten Anforderungen . In bei¬
den Klassen brachten die schweren Berge zwi¬
schen Frcibcrg und Chemnitz große Verwirrun¬
gen in die Felder nnd cS war weiter nicht ver¬
wunderlich , daß die Fahrer allein, in mehr
oder wenigen großen Gruppen und Grüppche»
das Zielband in Dresden erreichten .

Die (? r g c b » i s s c : Amateure 280 Nur : 1 . Krückl»
L'Iünlven 8 :52 :01 . 2 . SÜcift -Slerlm , 3 . Hauswald -Ghem -
nit) (iJicfitaitf) , 4 . Scliellhor» -2chwci» silrt 8 :53 : 43 , 5 .
Löbcr- ?iranks »n 8 :50 : 13, <>. Kranzcr -Rürnbcra 8 :50 :45,
7 . Wicy-Dusscldort 0 :02 : 11. 8 . Balzcr -Bcrli » 0 :02 :04.
» crusosalircr, 340 Km . : 1 . Gcvcr- Schwclnsurl 10 :42 :14 .
2 . Roth -tzrankkurt 10 :45 :10 , 3 . Hodcp -Gssci , 10 :45 :38.
4 , Rllw -Berlln 10 : 15 : 11 , 5 . Tl,1erl>a » .Trcsdcn 10 :50,
G. Kijcwski -Dorlmuiid 10 :50 :10 , 7 . Bitte -Berlin 10 :51 ,
8 . TÄuberlich -Berlin 10 :51 , 0 . Tlöpcl -Berli » 10 :52
Stunden .

Ungarn ebrt deutschen Sportpreis
Führer

Ter Ungarische Slthletik - Verband gab den
zur Zeit aus ungarische Einladung hin in
Budapest weilenden deutschen Journalisten vor
dem offiziellen Abschied noch ein Abendessen .
Auch hier gaben die Gastgeber wieder neue Be¬
weise ihrer ansrichtigen Freundschaft . Dr . Hans
Bollmann dankte nach der Begrüßungsansprache
des Präsidenten des Verbandes für die herzliche
Aufnahme und gab in seinen weiteren Aus¬
führungen einen Uebcrblick der engen sport¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Ungarn , Unter großem Beifall wurde darauf
Tr . Bollmann, der Führer der deutschen
Sportprcssc , zum Ehrenmitglied des Ungari¬
schen Slthletik- Vcrbandes ernannt, eine Eh¬
rung, die auch dem deutschen Sport gilt und
für die Tr . Bollmann seinen Dank aussprach.

Die Europameisterschaften im Fechten wur¬
den am Sonntag mit der Mannschaftsmeister¬
schaft im Degen , die Frankreich vor Italien ,
Schweden nnd Deutschland gewann, abgeschlos¬
sen .

*

Aus der Bahn in Zürich -Oerlikon hatte das
deutsche Omuinm-Meisterpaar Schön/Buschen -
hagen im Omninm der Asse eine » schönen Er¬
folg z» verzeichnen . In der Gesamtivertnng
erkämpften sie sich mit 28 Punkten einen über¬
legenen Sieg vor den Schweizer Gilgen/Biih-
ler nnd den Franzosen Eoupry/Pccqucux mit
je 24 Punkten , sowie Richard/Dinkelkamp mir
22 Punkten.
' Die Kieler Woche gab dem Reichssportsüh «
rer Anlaß, zum Abschluß noch einmal eine
kurze Ansprache zu halten, in der er den Teil¬
nehmern seine besondere Anerkennung nnd
seinen Dank für die aufopfernde Arbeit wäh¬
rend der Scgelwoche zum AnSdrnck brachte.

*
AT . Rom, die italienische Fnßballck -f , die

zurzeit in Deutschland weilt, mußte in ihrem
zweiten Spiel in Dresden gegen den Dresdner
SE . eine knappe 1 : 2 - Niederlag'e cinstecken .

Der Großstasscllauf Grünwald :»Nii»chen en¬
dete abermals mit einem ^ iege des bisher un¬
geschlagenen TSV . 1860 München , der mit
100 Mtr . Vorsprung vor dem TSV . Jahn nnd
dem Polizei SV . München durchs Ziel ging.

„Der Führer ' Dienstag , 26. Juni 1934, Folge 173, Seite 14



flttfDer Reilsststlhalter fvrltf»! auf dem
Löffinger Marktplatz

( Eigener Bericht
Löfsinge » , 28. Juni . Reichsstatthalter Robert

Wagner sprach am Sonntagvormittag auf
einer großen Volkskundgebung auf dem
Marktplatz zu L ö f f i n g e n , dem schönen , im
Zuge der Landstraße Donaucschingen - Freiburg
gelegenen Schivarzwaldstädtchen . Kopf an Kopf
drängte sich auf dem Marktplatz neben den Ho -
heilsträgern der Bewegung und den verschie¬
denen Gliederungen der Partei die Bevölke¬
rung der ganzen Umgebung . Die begeisterten
H e i l r u f e , mit denen der Reichsstatthalter
bei seinem Eintreffen empfangen wurde, zeig¬
ten, welche Verehrung und welches Vcr -
t r a u e n der Re i ch s st a t t h a l t e r in allen
Teilen der Bevölkerung auch dieser Schwarz¬
waldgegend besitzt .

Nachdem der Kreisleiter Merk den Gaulei¬
ter und Reichsstatthalter bewillkommnet hatte,
nahm der Statthalter sofort das Wort. Er
wies eingangs seiner Ausführungen auf die
schwere Tragik hin, daß durch viele Jahrhun¬
derte hindurch die Kräfte unseres Volkes sich
nicht zusammenfinben konnten . Die Helden¬
haftigkeit und Intelligenz des deutschen Vol¬
kes hat zu allen Zeiten die Bewunderung der
Welt hcrvorgerufen.

Zu welch hohe« Leistungen und große » Ta¬
ten ist dieses unser Volk fähig , wen» das
Trennende beiseite gestellt und die echte
und von «ns leidenschaftlich erstrebte schick-
salsverbnndene Volksgemeinschaft anfge -
richtet ist !

Sie ist erst Voraussetzung zu neuer Wohlfahrt
und neuem Glück unseres Volkes .

Keine Zeit ist aber so geeignet als die nu¬
fere, das große Einigungswerk bnrchzufüh -
re».

Wir zogen in den großen Krieg, unser Herz¬
blut haben wir gegeben für dieses Volk und
Vaterland . Die Besten unseres Blutes , zwei
Millionen deutsche Brüder haben sich selber
zum Opfer gebracht . Unsägliches hat das deut¬
sche Volk auf sich genommen , bas Größte er¬
duldet und geleistet — aber dennoch stürzte
dieses Volk aus höchster Erhebung hinab in die
tiefe Schmach. In entscheidender Stunde , als
bas deutsche Volk zu eiserner Gefolgschaft hätte
zusammengefaßt werden müssen, fehlte die feste
Hand der Führung .

DaS harte Schicksal, das unser Volk erdul¬
dete, kann nicht gemeistert werden, wenn es
nicht gelingt, endlich alle eigensüchtigen Kräfte
auszuschalten aus dem Geschick der deutschen
Nation . Man sage nicht,daß ein Wi -
berspruch bestände zwischen der
nationalsozialistischen Staatsauf¬
fassung und den christlichen Grund¬
sätzen beider Bekenntnisse .

Niemals aber lasten wir unsere mühsam er¬
rungene Volksgemeinschaft , die wir durch so
unendlich viel Leiden und Nöte erkämpft haben ,
von Saboteuren zerstöre « oder auch nur an-
tastcn .

Es ist unser Glaube, daß diese Gemeinschaft
nach dem Willen des Herrgotts selber besteht.
Er will das Glück unseres Volkes . Es ist ge¬
wiß auch sein Wille , daß dieses Volk sich wie¬
der erhebt aus seinem tiefen Unglück. Die¬
sen Glauben halten wir fest und
glauben auch nicht , daß irgend¬
eine christliche Kirche die Volks¬
gemeinschaft sabotieren oder auch
nur gefährden möchte . Denn wir
würden sonst an einer solchen
Kirche verzweifeln müssen . Wir
stehen nicht im Gegensatz zu irgendeiner christ¬
lichen Kirche ober zu einem Bekenntnis . Nie¬
mals dürft Ihr , meine Parteigenossen, gegen
eine christliche Religion oder Kirche aufstehen .
Aber auch niemals dürft Ihr Angriffe auf
den nationalsozialistischen Staat dulden, von
woher sie auch kommen mögen . Niemals kann
und darf die Autorität dieses Staates ange¬
tastet werden . Wir können daher auch keiner
Kirche das Recht zubilligen, ihre Vertreter sich
etwa als politische Redner gegen uns betätigen
zu lasten . Wir maßen uns auch nicht an , uns
in die Angelegenheit der Kirche einzumischcn .

Es liegt kein Widerspruch darin , wenn wir
gegen Saboteure an unserem Ansbanwerk mit
aller Strenge vorgehen. Gerade jene , die sich
so gerne auf ihre christliche Einstellung beru¬
fen, mögest eingedenk sein, daß keine Obrigkeit
ohne von Gott ist . Sie mögen sich bewußt sein,
daß diese Obrigkeit unangetastet bleiben muß .
Wir werden andererseits alles tun , um die
Freiheit des religiösen Bekenntnisses zu ge¬
währleisten. Jenen , die immer noch nicht be¬
greifen wollen , baß der neue Staat von Män¬
nern und nicht von Schwächlingen geleitet
wird, rief der Statthalter mit erhobener
Stimme zu :

Wir leben heute nicht in einer Zeit, die
Schwäche und Nachgiebigkeit dnldc « könnte .
Wir werben derartige Auseinandersetzun¬
gen einfach nicht mehr zulasten , vielmehr
künftighin mit schonungsloser Schärfe vor¬
gehe» «m unseres Volkes willen.

Halten Sie , meine Volksgenossen , Einkehr
bei sich selber . Ein jeder frage sich, ob er stets
seine Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft
erfüllt hat. Gliedert Euch restlos ein in das
Wieberaufbauwerk der deutschen Nation . Es

des „Führer ")
geht um die Zukunft unseres Volkes , die ge¬
sichert ist , wenn die gesamte Kraft dieses Vol¬
kes zur Auswirkung gelangen kann . . Eine
Schwächung und Lähmung der Lebenskraft un¬
seres Volkes aber kann niemand wünschen,
der sich irgendwie mit diesem Volk verbunden
fühlt.

Und nun an die Arbeit ! Lastet uns immer
eingedenk sein, daß wir alle Kräfte nötig ha¬
ben und alle Mitarbeiten müssen, um unser
Volk wieder frei und glücklich zu machen.

Die Worte des Statthalters wurden mit
begeisterter Zustimmung ausgenom¬
men . Kreisleiter Merk - Grafenhausen dankte
bewegt namens der Bevölkerung und gelobte
unverbrüchliche Treue . Das feierliche Treue¬
gelöbnis aller kam in einem brausend aufge¬
nommenen Sieg - Heil auf das Vaterland und
seinen Führer sowie dessen Stellvertreter in
Baden, Robert Wagner , zum Ausdruck .

Ladenburg, 28 . Juni . Aus Anlaß des 60jäh-
rigcn Bestehens des Kriegervereins und des
20jährigen Bestehens des Kriegerbundes in
Labenburg fand die diesjährige Haupttagung
des Rhein- Neckar- Militärgauverbandes , in
dem 54 Vereine mit über 7 500 Mitgliedern zu¬
sammengeschlossen sind , in Ladenburg statt .
Verbunden damit wurde die seit Jahren vor¬
bereitete Einweihung eines Ehrenmals
für die im Weltkrieg gefallenen 168 Söhne der
Stadt Ladenburg.

Das Festbankett am Samstagabend war dem
Jubiläum der beiden Militärvereine gewid¬
met . Die beiden Vereinsführer schilderten die
Entwicklung ihrer Vereine, von denen noch ein
Mitgründer , der Altveteran Christian Oehm ,
unter den Lebenden weilt.

Der Sonntag begann mit dem üblichen Weck¬
ruf und Kirchgang .

Um 11 Uhr traten die Formationen der Ver¬
eine und der NSDAP , auf dem Marktplatz an ,
um in geschlossenem Zug zum Denkmal zu
marschieren . Ministerpräsident Köhler er¬
griff zuerst das Wort, um die Weiherede zu
halten. Der Stein könne nicht enthüllt werden
ohne das Gefühl tiefsten Dankes für die Män¬
ner , die vor 20 Jahren gegen eine Welt von
Feinden ins Feld zogen . Die zwei Millionen,
die damals den Heldentod starben , seien eben¬
sowenig umsonst gefallen wie die Kämpfer für
die Erhebung Deutschlands aus tiefster
Schmach. Wenn anderswo Denkmäler für die
Gefallenen des Weltkrieges eingeweiht wür¬
den, so geschehe das oft im Zeichen des Haf¬
fes,' wir aber dächten dabei an den Frieden .

Während die Tücher von dem Denkmal fie¬
len , präsentierte eine feldgraue Ehrenwache .
Dann gedachte man unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden der Toten. Als
Bürgermeister Dr . Reuter das Denkmal,

Das Ergebnis des Deutschlandfluges 1034
steht nunmehr endgültig fest. 21 Verbände ha¬
ben die Prüfung beendet und nur einer von
ihnen, die Gruppe Ruhr -Niederrhein, muß
noch auf die endgültige Placierung warten, da
hierfür vorläufig einige notwendige Unterla¬
gen nicht vorhanden sind . Den Sieg hat , wie
bereits gemeldet , wieder Hannover heimge¬
tragen . Den zweiten Platz belegte die Siebe¬
nergruppe Eßlingen vor dem Fünferverbanb
Oberschlesien.

Die Ergebnisse :
1 . Fliegerortsgruppe Hannover (8 Maschi¬

nen) 1361 Punkte
2 . Fliegeruntergruppe Eßlingen 7 (Maschi¬

nen) 1304 Punkte
3. Fliegeruntergruppe Oberschlesien (8 Ma¬

schinen ) 1202 P.
4 . Fliegerortsgruppe Mannheim (7 Ma¬

schinen ) 1258 P.
5. Fliegerortsgruppe Hefsen-Darmstadt (8

Maschinen ) 1256 P.
6. Fliegerortsgruppe Oberbayern (3 Maschi¬

nen) 1224 P .
7 . Fliegerortsgruppe Berlin (2 Maschinen )

1213 P.
8. Fliegerortsgruppe Berlin (5 Maschinen )

1201 P.
9 . Fliegerortsgruppe Bremen (5 Maschinen )

1169 P .
10. Fliegerortsgruppe Berlin (3 Maschinen )

1169 P.
11. Fliegerortsgruppe Danzig-Langfuhr (6

Maschinen ) 1151 P.
12. Fliegerortsgruppe Königsberg (6 Maschi¬

nen) 1187 P.

Ünnrnminiftrr Waunm in Storni
Lörrach , 25. Juni . Innenminister Pflau -

m e r weilte zusammen mit Ministerialrat Dr .
Walz , begleitet von Lanbeskvmmissär
S ch w ö r e r - Freibnrg und Lanbrat Dr .
H ä u ßn e r - Lörrach am Freitag in Lörrach
und Umgebung , um vor allem bei den Gemein¬
den Brombach , Haagcn, Hauingcn, sowie auch
in Tumringen die Eingemeindungsfrage zu
studieren . Später fand noch auf dem Bezirks¬
amt Lörrach eine Aussprache mit den Bürger¬
meistern der genannten Gemeinden und dem
Lörracher Bürgermeister und Kreisleiter
Boos statt .

Tarifordnung für die Ziegelindullrie in
Baben

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest gibt folgendes bekannt :

Für die Ziegelindnstrie in Baden wurde
eine Tarifordnung erlassen, die im Teil IV des
Reichsarbeitsblatt veröffentlicht wird. Fort¬
drucke können gegen Kostenerstattung von der
Geschäftsstelle des Reichsarbeitsblatts Berlin
W . 8, Unter den Linden 33/35, bezogen werden .

eine Reihe von Findlingen aus den Heimat¬
lichen Bergen des Odenwaldes, in die Obhut
der Stadt genommen hatte, eröffnet« KreiSlei-
ter Dr . Roth die Reihe der Kranzniederle¬
gungen . Für den Landesverband Baden des
Kyffhäuserbundes legte Oberstleutnant a. D.
Ho ltz - Karlsruhe einen Kranz nieder. —
Nachmittags bewegte sich ein Festzug durch die
fahnengeschmückten Straßen der Stadt zum
Festplatz , wo die Kameraden bis zum Abend
gemütlich zusammenblieben . Frühschoppenkon¬
zert und Volksfeier beschlossen am Montag das
Fest .

Einweihung der zweiten badiflen
BAM.Whrerinnenflule

Heidelberg , 25. Juni . Am vergangenen
Sonntag fand in Heidelberg - Handschuhsheim
die Einweihung der zweiten Führerinnenschule
des Bundes Deutscher Mädel, Obergau Baden
statt . Im Hofe der Jugendherberge , in deren
oberen Stockwerken sich die Schule befindet ,
hatte der BDM . Heidelberg mit den Wimpel¬
abordnungen des ganzen Gaues Nordbaden
Aufstellung genommen . Gebietsführer C e r s f
und Dr . A m a n n überbrachten die Grüße
und Wünsche der Reichsjugendführung Berlin
bzw. der Stadtgemeinde Heidelberg .

Obergauführerin H. G r o t r i a n nahm die
Weihe der Schule vor und übergab sie Gau¬
führerin A . Nahm zu treuen Händen. Im
Namen des Gaues Norbbaden bailkte Gaufüh¬
rerin Nahm mit dem Versprechen , aus die¬
ser Schule eine Erziehungsstätte in echt na¬
tionalsozialistischem Geiste zu machen. Lieder
und Gedichte, vorgetragen von den ersten
KurSteilnehmertnnen umrahmten die schlichte,
eindrucksvolle Feier , die ihren Abschluß mit
der Fahnenhissung und dem Hitlerjugend¬
fahnenlied fand .

18. Fliegerortsgruppe Hamburg-Altona (3
Maschinen ) 1118 P.

14. Fliegerortsgruppe Berlin (3 Maschinen )
1092 P.

15. Fliegerortsgruppe Berlin (4 Maschinen )
1054 P.

16. Fliegerortsgruppe Berlin (7 Maschinen )
1010 P.

17 . Fliegerortsgruppe Dresden (3 Maschinen )
1008 P.

18 . Fliegerortsgruppe Osnabrück (2 Maschi¬
nen) 970 P.

19. Fliegerortsgruppe Magdeburg (3 Maschi¬
nen) 958 P.

20. Flicgerortsgruppe Düsseldorf (4 Maschi¬
nen) 862 Punkte.

Im Kreis der Teilnehmer am Deutschland¬
flug , die gestern zur Feier der Preisverteilung
im Marmorsaal im Zoo versammelt waren,
erschien gegen 12 .80 Uhr nachts Reichsluft¬
fahrtminister General Göring , der von der
großen Frankentagung auf dem Hesselberg im
Nachtflug von Nürnberg nach Berlin zurück¬
gekehrt war. Er bat die siegreiche Mannschaft
der Fliegergruppe Hannover an seinen Tisch
und hielt dann eine Ansprache , in der er die
Leistungen der Deutschlandflieger mit großer
Anerkennung würdigte.

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer , dem die Deutschlandflieger auf ihrem
Fluge ihre Huldigung darbringen konnten ,
überreichte General Göring der siegreichen
Mannschaft den von ihm gestifteten Wander¬
preis mit der Erwartung , daß der Mannschaft
Hannover, nachdem sie zweimal den Preis er¬
rungen hat , auch im dritten Jahr der Erfolg
beschieden sein möge .

**> .-*1

dem Beilen
Schönau , 25 . Juni . Zu einer überaus ein¬

drucksvollen, von starker Bauernshmbolik ge¬
tragenen Feier gestaltete sich die Landesbau¬
ernschaft-Sonnenwende auf dem Belchen. Nach¬
dem vom Gipfel des Belchen, von wo aus
man einen herrlichen Rundblick über ganz Ober-
baden bis zu den Höhen des mittleren Schwarz¬
waldes und bis zur Schweizer Alpenkette ge¬
nießt, das Sonnwendfeuer im Laufe der Nacht
den Bauern in ihrer Heimat Kunde von der
Sonnenwende gab , traten am Sonntagvormittag
im Belchenhaus die Kreisbauernführer sowie die
Führer der Ortsbauernschaften zu einer Bera¬
tung zusammen . Landcsbauernführer Huber
sowie Landesobmann Engler -Füßlin spra¬
chen über die heutige Lage des Bauernstandes
und im besonderen über die agrarpolitischen
Maßnahmen der Regierung Adolf Hitlers mit
besonderem Hinweis auf das Rcichsnährstandge-
setz und das Erbhofgesetz .

Am Nachmittag hatten sich dann die Bauern¬
schaften aus Oberbaden in einer stattlichen An¬
zahl mit ihren Fahnen , zum Teil in ihren
historischen Trachten, eingefunden und gaben
so dem stolzen Berge ein Heimat- und natur¬
verbundenes Gepräge. Kreisbauernführer
Ritter - Fahrnau begrüßte die erschienenen
Bauern und Bäuerinnen und entbot besonde¬
ren Willkommensgrutz dem Lanöesführer und
Lanbesobmann. Sodann nahm

Landcsbauernführer Huber
das Wort zu einer kernigen Ansprache.

Er betonte , daß man mit besonderer Absicht
die Tagung und Versammlung nicht in der
Großstadt, sondern hier in Gottes freier Na¬
tur abhalte, wo der Bauer zu Hause ist . Auch
in Zukunft sollen die Versammlungen so ge¬
legt werben. Der Redner sprach auch hier
vor den Bauern über die wichtigsten agrar¬
politischen Gesetze und hob hervor, daß es bank
der Führung Adolf Hitlers und des Bauern -
ftthrers Darrd gelungen fei, wieder einen ei¬
nigen Bauernstand in Deutschland zu schaffen ,
die Liebe zur Heimat und zur Scholle wieder
zu wecken und damit zu Brauchtum und Sitte
zurttckzukehren .

Während der Kundgebung traf dann auch
der Gebietsführer der Hitlerjugend, Fried¬
helm Kemper , ein , der ebenfalls eine kurze
Ansprache an die Bauern richtete und hierbei
besonders hervorhob, daß die Hitlerjugend im
Geiste und in der Liebe zur Scholle erzogen
werden müfle in Würdigung der Bedeutung
des Bauernstandes für die VolkSgefamthett .

AIS letzter Redner sprach dann LanbeSob -
mann Engler - Füßlin . Nach einem sinn¬
vollen Weihegedicht, vorgetragen durch den
LanbeSabteilungSleiter im Reichsnährstand,
Stängle -Karlsruhe , nahm der Landesbauern¬
führer die Weihe von 2 Kreisfahnen (Lörrach
und Freiburg ) und 38 Fahnen von Orts¬
bauernschaften vor.

llrlaubsregelung für die Metall¬
industrie in Baden

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Düdwest bestimmte gemäß 8 32
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit, nach Anhörung des Sachverständigen -
ausschusses, zur Urlaubsregelung für die Me¬
tallindustrie in Baden folgendes :

Der nach den Tarifverträgen für Mann¬
heim , Mittelhaben, Pforzheim, den Handels-
kammerbezirk Lahr-Offenburg, Südbaden und
den Seekreis sich ergebende Urlaubsanspruch
beträgt für die Zeit vom 1. April 1934 bis 31.
März 1985 :

a ) in Betrieben, deren Gesamtdurchschnitts¬
zeit in den Monaten Februar , März,
April 1934 wöchentlich 40 und mehr Stun¬
den betragen hat 100 Prozent,

b ) in Betrieben , deren Gesamtdurchschnitts¬
arbeitszeit während dieser Monate unter
40 Stunden wöchentlich betragen hat
80 Prozent

der tariflichen Sätze .
Zu Ziffer b bleibt es betrieblicher Regelung

überlasten, entweder die tarifliche Zahl von
Urlaubstagen bei vier Fünftel Bezahlung
oder vier Fünftel der tariflichen Urlaubstage
bei voller Bezahlung zu gewähren.

Der Urlaub für die Lehrlinge und Jung¬
arbeiter bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr
beträgt :

im 1 . Lehr - bezw. Arbeitsjahr 12 Tage
fr 2 . „ , , , , 10 , ,
„ 8. rt tf tr 8 „
„ 4. tt ,, ,, 6 ,,
Für Pforzheim wird die im Tarifvertrag

vom 1 . Oktober 1927 vereinbarte Regelung
wieder in Kraft gesetzt .

Die Richtlinien und Tarifordnungen werben
im Teil VI des Reichsarbeitsblattes veröfseub
licht und Fortdrucke des Teils VI jeder Ein-
zelnummer können von der Geschäftsstelle des
ReichSarbeitsblatteS, zur Zeit Berlin 8, Un¬
ter den Linden 33/35 gegen Kostenerstattung

j bezogen werben .

Miuiftervrüfident Köhler weiht das
Ladeuburger Ehrenmal

Das Ergebnis -es Deutfllandflugs
Fliegerortsgruppe Mannheim an vierter Stellt
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KURHAUS BADEN -BADEN
Uraufführung ^ outl 1”4

HuiMJaiirt Mi - Baden
Dramatische Bilder von Albert Herzog

Musikalische Bearbei 'ungi
Ers 'er Kapellmeis'er HERBERT ALBERT

Dargestellt durch Mitglieder der
Bürgerschaft, der Stadt. Schauspiele und der
Tanzgruppe Irma Fink

Unter Mitwirkung des Sinfon ' e- und Kur¬
orchesters

Szenische Oberleitung : OTTO GRIMM¬
PROVENCE

Preis der Plätze von — .50 bis 5 .— RM . Ka tenverkauf an der
Kurhauskasse, Telefon 1180 47452

2 sturü. herzlich lachen!
über

weiß Ferdl . Otto mailburg ,
Theo Lingen in

TCemfunktuMittei
Regie : Fr Hz Kampers

Q . 6 . 15 und 8.30 unr •

Dänisches
Slaatscheater

Dienstag , 26. Juni
E 29

Deutsche Bühne
EonDertin «
sTH.-Gem .»

i ioi — 12( a
«um ersten Mal

Der Kuhreigen
Musikalisches

Schauspiel von
Wilhelm Kienzl

Dirigent : Keilbertl
Regie : Pruscha

Mitwirlenve :
Croissant, Haber¬
korn , Kurz, Moer-

Ichel , Seiberlich
Heinen, Kainbach
Kieser , Kienlcher ,

Väfcr . Nillu , ,
Schöpilin, Schün-
thaicr , fl . Schuster.
Strack, Eich , Fazler
fletzner , G Grötzin-
ger, Haag , Guhl,
Killingcr .KIeinvub

Ä. Linbcmann,
L .Ott , H .Rivinius
Scheibet, Schneie
An sang : 2V Uhr

Ende nach : 22,00 U
Preise C

<0,80—4.00 „«)

Mi 27. 6 Ajantn -
sreslen Zum erben
Mal wieverholt :
Josephslegeudc .

Ein Meislerwerk’bayensdier Volksspielkunst f

„Der Schuss am nebeihorn
"

(Das Gewissen des Sebastian Geyer )
mit Hanns Beck-Gaden , Fritz Raip, Maria

Byk, u . a .
Anfangszeiten : 4AÜ 6 15 8.50 Uhr.

JUNGE LIEBE
etwas ganz Neuartiges . KUns .I. wertvoll .

Vorprogramm : „ IWIr blauen Jungens "
„ Rund um die Benedikten wand "

In der Ufa-Tonwoche : Der Staatsbesuch des
Führers in Venedig .

4 .00 . 6 15 . 8.50. Jugend frei

Zwangs -
Versteigerung

Mittwoch, den 27.
Juni 1934, nachm . 2
Uhr. werde ich in
Karlsruhe , Herrenstr.
45a (Pfandlokal ), ye-
gen bare Zahlung nti
Bollstreckungsweg öf¬
fentlich versteigere:

1 Büfett . 1 Kre¬
denz . 1 Ausziehtisch .
1 Förderbandmaschi¬
ne , 1 Bücherschrank .
2 Schreibtische . 1
Tisch mit 2 Stühlen .
1 Bodenteppich, IRa -
dioapparat , 1 Har¬
monium, 1 Singer -
Nähmaschine . Laden¬
theke mit Glasaufsatz,
1 Schreibmaschine

..Torpedo" , 1 Stand¬
uhr, 1 Konsolentisch ,
1 weißes Tischchen, 1
Spiegel , braun , 1
Eierkästchen , 1 weißes
Bett mit Rost.
Karlsruhe , 23 . 6 . 34.

Hörner ,
Gerichtsvollzieher

47453

Zwangs-
vrrstri- rrung

Mittwoch, den 27.
Juni 1934, nachm . 2
Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Pfand¬
lokal . Herrenstr. 43a ,
zegen bare Zahlung
im Bollstrcckungsweg
öffentlich versteigern:

2 Klaviere, 2 Kal
senschränke , 2 Bü
cherschränke, LSchreib
tische, 1 Kleidcr-
schrank . 3 Büfetts .
1 Vertiko m . Spiegel .
1 Radioapparat , 1
Kredenz ? 1 Stand -
nhr , 2 Schreibmafchi-

BadJugendtillle
Loderte

Ziehung am 30 . Juni
11014 Gewinne zus . MK.40000

2 6 2 5

ä 17 5 0
Weitere Gewinne zusammen Mk .35625

Lo : preis 30 Pfg .
In allen deutschen Los -

Beschatten erh &IHtcn

ncn, 2 Rolladen-
schränke, 1 Kartothe-
kenschrank, 1 Nähma¬
schine, 1 Vitrine , 1
großes Warenregal ,
1 Sofa u . a . mehr.
Karlsruhe , 25 . 6. 34 .

Mohr ,
Gerichtsvollzieher.

47457

hrrrer» n . Somei *
Frificrsalon

Otto Sdnoar )
Zähringerstr. 33.

empfiehlt sich allen .
Parteigenossen. [44808

Zeugen gesucht !
Diejenigen, die den

Autounfall in Fisch ,
Weier am Sonntag ,
den 17., 18 Uhr, bc
obachtet haben, wer>
den um Angabe ihrer
Adresse gebeten . —
Rold. Parkstr . 19.
2010

Billig ist rur
der QmilMrherd !
Gunst. Raten , gcbr .
auf Lager. Blumen,
str. 11 Part . 2018

Inserier ! im
FÜHRER

- nicht ctfi warten , bis t« wirklich brennt.
Df)t f)o6 uni Gut können Sie verlieren üurch
§euer oörr vteberhonö . — wenn Sir ober bei un¬
versichert pnfl , hoben Sie keinen Schaben.

Auch für sich und Sie Angehörigen muß geforgl
weröen , bevor r< zu spät ist. wir nehmen Ihnen
liefe Sorge ab . Unfere Voiksverstcherungbleiel
für wenig Srofchen au-r«lchenöen keben-ver .
stcherung - fchuq . - Aber rechtzeitig müssen Sie üie
Gefahren erkennen: Löschen Sie, bevor e« über¬
haupt brenntI

U0LK5Füft£ßR®E
Kamburg 5 An der Alster 57/61

Mm mf »eiilsKenLMm
sind Mm in MfAlant!

SeMrl tut net!

Mittwoch , den 27 . Juni , von 16— 18.36 Uhr : A
— Lpcr »nd Qocrcttc — «

Konzert der Badische» Polizeikapette . Sy
& ec * * 4;

Druchsachencesctiatis -
u . Familien -

liefert schnellstens

FDnrer orucKerei . uiaidsir . 28

Bilanz am 31 . Dezember 1933.
Aktiva
Anlagevermögen XU XU

Geschäftseinrichtung:
Stand am Beginn
Zugang 87
Abgang 86
Abschreibung

velciligung 1000

Umlaussvermögen 4

1. Forderungen :
Vorschüsse gegen

Schuldscheine
rückständige Zinse»

und Provisionen

318 947.—

9 318.28
Forderungen in lau .

fettber Rechnung _
2 . Geschäftswechscl :

Bestand .
Forderungen
an Mitgl . XU 352 480.14
Forderungen gemäß

S 33d Abs . 4
Gen . -G , XH 5 030 .05

8. Wertpapiere :
Anleihen des Reiches

und der Länder 1.—
Postscheck-Guthaben . . .

5. Kastcnbestand .
Forderungen aus Bürg¬

schaften . . XU 0 200 .—

18 001.04 346 260.89

6 213 .23

1.—
166.46

6 230.58

X)l 330 870 .18

Ul siva
XX

>627.85

. 10
. 12

056.—
013 .09
916 .46

GcschäftSguthaben' XX
der verbleibenden

Mitglieder
der auslchcidendcn

Mitglieder . .
Rückständige Ein¬
zahlungen aus Ge¬
schäftsanteil 3 367.80

Reserven
Gesetz!. Reservefonds 20 0.76.—
andere Reserven . 5 000.-

Rückftcllungcn .
WertberichtigungSpasten . .
Berbindlichleite»
1. Einlagen :

Spareinlagen
dis 3» 7Tagen fällig 1:3 421.60

von 7 Tagen dis zu 3 Mo¬
naten fäslig . . 91 758.28

über 3 Mon . fällig 90 806 .40
Einlagen in laufen¬
der Rechnung . . 28 876 .72 22 1 953.—

2. Aufgenommene Gelder.
Banlschuldcn bei ge-
nossenschaftlich . Zen-
tralkreditinstiinten
Bnchtredit . . . . 5 938.—

3. Sonstige Pcrbindlichlciten :
Sondcrkrcdite . . 35 -3!kt.—

Verbindlichkeitenaus
Bürgschaften 9 200.—

Reingewinn . .

35

938.—

500.—

XU
4 844 .78

3.70 879 .18

Gewinn - und Verlustrechnung.
Aufwendungen Jt )t XU
Ausgaben für Zinsen und Pro¬

visionen . 10 875.60
Persönliche Unkosten :

Löhne und Gehälter 5 978.60
Soziale Abgaben . 563 .79 6 5 42.39

Sachliche Unkosten . 1 861.55
Steuern . 840 .44 840 .44
Reingewinn . 4 814 .78

XU 21 901.76

E
Zinsen undEinnahmen aus

Provisionen . . . .
Erträge aus Beteiligungen
Außerordentliche Erträge .

r t r a g e

23 926.70

24 964.76

Mitglicderbewegung.
Mitglicderstr .id am 1. Januar 1933 : 487 .

Zugang 1933 : 9 Abgang 1933: 14
Mitgliederstand am 31 . Dezember 1933 : 482 .
Haftkapital : 482 Genossen mit je 1 Anteil & 200.— K)l — 96400 XU .
Die Gesch iftsg .tthabcn haben sich im Berichtsjahr vermindert um .
Die Haftsummen haben sich im Berichtsjahr vermindert um . . .

Teutschneureut , den ff. März 1934.

Spar - und Vorschuß -Verein Teutschneureut
«ingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Raub Mein,er

Xlt 679 .85
XU 1 000 .—

Dteiivöchige Ferienreisen des

„ Führer " Karlsruhe
NACII NORDAMERIKA

teil » Preise von 8187 . - ( Xahlbarin Reichsmark *nm Tageskurs )
Abfahrt Jeden Donnerstag ab Hamburg

Dreiwöchige Sadenrrfal/rt nach Amerika
vom 2 . August bis 24 . August 1934 r um Preise von $ 187.- einschließlich
sedistägigem Aufenthalt in New York mit Besuch von Paiis und London.
Ferner zur Weltausstellung noch Chicago vom 2: bis 31 . August und
4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New York , der Niagara¬
fälle. Detroit , Chicago , Washington, Philadelphia zum Preise von 8 337.-

TreLe einschließlich voller Verpflegung und Landaufenthalt
Durch den niedrigen Dollarkurs so billig wie noch nie !

REI8F . X AUF DEITHCllliX 8CIIIFF KN
find K r t fr tt auf dl » tfchcm jJo & rttt

Todes -Anzeige .
Heule früh en 'schlief sankt mein lieber Mann

unser guKr Vater, Großvater , Bruder und Onkel

August Hill
Maurermeister und Gastwirt

im Aller von 56lahren 47333

Weingarten , 24. Juni 1934.
In liefer Trauer :

FrauLiesette Hill , geb . Schaufelberger
August Hill jun .
Ella Hill t nd Oskar Fritscher

Beeidigung am 26. Juni 1934, nachmiliags 6 Uhr
Traneihaus : Burghof , Weingarten

Auskunft und Prospekt kostenlos durch den

„Führer -, Karlsruhe
und die Vert^ tiinaen der , 1

Lamburg-Amerlka
Linie Ai

Fmen-Neiim nach Amerika
für die Leser der

W. - Meffe Bavens
Der Führer, Hakenkrenzbanner , Pforzheimer Anzeiger, Volks¬

gemeinschaft , Der Alemanne , Bodensee-Rundschau und
Schwarzwälder Tagblatt .

8 » rtfii tief ) gut mit den Schiffen <l # r

HAMBCRG ' AIIERIKA LINIE

Todesanzeige
Am 24 . Juni , nachts ',r1 Uhr, veisdiied im Aller
von 56 Jahren

SA .- Mann August Hiil
Sturm 21 R 109 Weingarten

Hr war uns ein treuer Kamerad , dem wir stets ein
Irenes Andenken bewahren werden.

Der Führer des Sturmes 21 / R 109
Heitmann , Obertruppführcr

Der Führer des Sturmbann III . R 109 Breiten
Braun , Obersturmführer

Die Beerdigung finde! am 26 . Juni 19?4 in Wein »
gar en statt . 47088

Statt Karten

Danksagung
Allen Freunden und Bekannten welche unserem
liehen Valer und Großvater bei seinem heim »

,ig in die ewige Heimat die letzte Ehre erwie¬
sen haben , sagen wir auf diesem Wege unseren
al erherzhehsten Dank .
Karlsruhe , 25 . Juni 19.54 .

Für die Hinterbliebenen :
Heinrich Hottinger

47377 Karlsruhe , Ciarlenslr . 14

porzeUangeichüst
-wccks Uebcrnnltiiie eines Speiinlver -
Iliuss für crftftnfftne Gnougnissc fle«
fiidtt . Kopilal » Ich! crfotScrlid). ;ln-
schrlflen it . 47386 a . B. niiDtof « crl.

Wegen Rclnigniig der Geschiisls -
räume blcidt am D.IenStng , den 26 .
dS . MtS . , nachmttlags die Kaffe siir
den Publilumsverkehr geschlossen.

Ettlingen .
‘25. Juni 1934 .

Allgemeine OrlSlraiilentasse
Estlingen .

Kapitalien

Ungeziefer
aller Art vertilgt

u .tf.o. Friedrich Springer
Karlsruhe 35995
Markgrafenstr - 52, Tel . 3263

Bauführer -
Techniker

m . 5- bis 10 000 M
Einlage geg .Hyp .-Si -
cherbeit f. Bebauung
gr. Objekts gcs. -ln -
geb . n . 2013 an den
Führer -Verlag .

RM . 400.-
v Reichsbeamten ge¬
gen gt . Zins u . Be*
amtcnbanksichcrheit v .
Selbstgcbcr ges. Ang.
n . 2003 an den Füh¬
rer -Verlag .

Beamter sucht

« 01 . 10000 ..
als 4. Hyp . a . Neu-
van . Ang. n . 2028 an
den Führer -Verlag .

1. Hypotheken
durch FRITZ LEHMANN li D. M
Sofienstraße 11 " 35?

Tiermarkt

Zuchl -
Sfufr

mit Fohlen mit all .
Garantien zu verkf .
Durlach, Teleph . 484.
47375

Samstagabend
Sanarirnvogel

enislogcn. Nachricht
crb . an Bauermcistcr

IG .-lI«rtstr . 22, II .
>47382

looes -̂ Anzeige . L,, :u

Heule früh entschlief sanft unsere
liebe Müller ■

Frau Chrlsie Detlef urnie.
geb . Wagner

im Aller von 73 Jahren.
KARLSRUHE, den 25 . Juni 1934.
Akademicstraße 21

Im Namen d . trauernd . Hinterbliebenen :
Karl Vetter

Die Beerdigung find . Millwodi Nachm. 7=5 Uhr stall

Trauerharfen
Trauerbriefe
liefert raschestens

Fiüirer- Drucherei , lUaldstraBe28
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